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Die theologiſchen Conferenzen in Bonn. 

Durch die Verſuche, auf dem Wege theologiſcher Conferenzen eine 
Einigung der verſchiedenen chriſtlichen Confeſſtonen herbeizuführen, haben 
die Leiter des Altkatholicismus einen Irrweg betreten, vor dem zu 
warnen wir für unfere Pflicht erachten. Die Altkatholiken konnen, fo 
denken wir, mit der Haltung, die wir ihnen gegenüber eingenommen, 
zufrieden fein. Wir nehmen es mit dem Grundſatze der Religions⸗ 
freiheit ſehr erſt; wir treten für das Recht eines Jeden ein, ſeinen 
Glauben zu bekennen und ſeinen Cultus auszuüben, wie weit dieſer 
Glaube und dieſer Cultus auch von unſeren eigenen Anſchauungen 

abweiche. Wir haben über die Fortſchritte des Altkatholicismus uns 
gefreut, weil wir überzeugt ſind, daß dieſelben dazu beitrugen, von 
vielen Tauſenden einen Gewiſſensdruck wegzunehmen, den ſie wider⸗ 
willig getragen hatten. Sobald aber die geiſtlichen Leiter der Alt⸗ 
katholiken anfangen, ſtatt dem religiöſen Bedürfniß der Menge zu ent- 
ſprechen, dogmatiſche Spitzfindigkeiten zu erörtern, vielleicht gar mit 
dem Anſpruche, daß man ihnen Rede und Antwort ſtehen ſoll, ſo 
müſſen wir ihnen entſchieden entgegentreten. 

Die Anhänger des Altkatholicismus zählen in dieſem Augenblicke 
ſchon nach vielen Tauſenden; eine ungleich größere Anzahl iſt im 
Schooße der römiſchen Kirche verblieben. Aber hüben wie drüben, 
ſind es nur die Geiſtlichen und vielleicht ein Dutzend Laien, welche 
ein vollkommen klare Einſicht in den dogmatiſchen Gegenſatz haben. 
Der verſtorbene Mallinckrodt erklärte gelegentlich im Reichstage, er 
fühle ſich der Aufgabe nicht gewachſen, ein Urtheil über das Infalli⸗ 
bilitäts⸗Dogma abzugeben. Wenn die Altkatholiken fih auf diejenigen 
Anhänger beſchränken müßten, die im Stande ſind, mit voller Einſicht 
zu erklären, daß ſie an jedem ökumeniſchen Dogma feſthalten und das 
Dogma von der Infallibilität verwerfen, ſo würde ein zweifenſtriges 
Zimmer ausreichen, ſie zu faſſen. 

Der Hergang iſt vielmehr der Folgende: Hüben und drüben ſteht 
bei der großen Menge der Entſchluß feſt, im Schooße der Kirche zu 
ſterben, in welcher ſie geboren ſind, und in welcher ihre Eltern gelebt 
haben. Dieſes Gefühl der Pietät, dem Glauben, oder doch wenig⸗ 
ſtens der kirchlichen Stellung der Vorfahren treu zu bleiben, iſt ja für 
viele Menſchen das entſcheidende Motiv für ihre kirchliche Haltung. 
Nun iſt bei einigen Tauſenden ein Conflict ihres ſtaatlichen und natio⸗ 
nalen Bewußtſeins mit ihrer kirchlichen Stellung eingetreten. Dieſen 
Conflict glauben fie beilegen zu können, indem fie Altkatholiken werden. 
Mit Recht oder Unrecht glauben ſie, darin ein Mittel gefunden zu 
haben, der katholiſchen Kirche treu zu bleiben, ohne ihren ſtaatlichen 
Pflichten etwas zu vergeben. In dogmatiſche Tifteleien ſich einzulaſſen 
haben ſie nicht die geringſte Neigung. Recht viele unter ihnen wiſſen 
nicht genau, welche von den katholiſchen Satzungen dem unabänder⸗ 
lichen Dogma, welche der bloßen Disciplin angehören. 


von dem roͤmiſchen Stuhl. Der Grund des Schisma war der Zwie⸗ 
ſpalt, ob der heilige Geiſt lediglich vom Vater oder zugleich vom 
Vater und vom Sohne ausgeht. 

Herr v. Döllinger glaubt, über dieſen heikeln Punkt authentiſch 
unterrichtet zu ſein, und ladet Morgenland und Abendland ein, ſeiner 
Auffaſſung ſich anzuſchließen. Nun, wir ſind feſt überzeugt, daß nicht 
dieſes Dogma, ſondern daß zwingende politiſche Gründe die orienta⸗ 
liſche und die oceidentaliſche Kirche von einander fern gehalten haben, 
und daß dle gelehrte Textforſchung nicht im Stande ſein wird, wieder 
zu vereinigen, was die Politik getrennt hat. Jede religiöfe Bewegung, 
die ſich nur um das Dogma drehte, iſt ſpurlos vorübergegangen; wir 
erinnern an die Janſeniſten, die Herrnhuter, die Mennoniten, die ein 
friedliches Stillleben führten. Wo eine religiöſe Bewegung nachhaltig 
gewirkt hat, da kamen die politiſchen Verhältniſſe ihr zu Hilfe. So 
war es bei der engliſchen, ſo bei der deutſchen Reformation. 

Man kann nichts Unzweckmäßigeres thun, als heute das Volk ein⸗ 
laden, ſich dogmatiſchen Grübeleien zuzuwenden. Wer aus Darwin, 
aus Schopenhauer, aus David Strauß Stoff zum Nachdenken 
ſucht, wird es hoͤflich, aber entſchieden ablehnen, an einem Geſpräch 
über die Emanationslehre oder die Transſubſtantiation Theil zu nehmen. 
Daß es über Lehren dieſer Art verſchiedene Anſichten giebt, hat den 

eden der Welt noch nie geſtört, und wird ihn nie ſtören. Die 

rung erfolgte immer erft, wenn Jemand den Verſuch machte, An- 
deren ſeine Anſicht aufzudrängen. 
an verkennt den Geiſt der Zeit, wenn man glaubt, für ſolche 
Dinge heute noch in größeren Kreiſen Intereſſe erwecken zu können. 
eder Verſuch, Dogmen zu fixiren, zu definiren, erzeugt nur neue 
Schismatiker. Wenn der Altkatholicismus den Verſuch macht, das 
teligiöfe Leben neu zu wecken und es mit den Forderungen des 
Staats und der modernen Wiſſenſchaft zu verföhnen, kann er der 
Sympathien ſicher ſein; wenn er das Volk zu ſcholaſtiſchen Grübeleien 
du führen verſucht, gräbt er fih ſelbſt das Grab. 


Breslau, 22. September. 

Der Brief des Kaiſers von Rußland an Don Carlos hat viel Staub 
aufgewirbelt. Daß der Brief exiſtirt, iſt wohl jetzt als ſicher anzunehmen; 
aber ebenſo ſicher iſt, daß er nicht diejenige Bedeutung hat, welche man ihm 
on der Partei beilegen möchte, die fih für die Schandthaten der carliſtiſchen 
unaberbanden enthuſiasmirt. Insbeſondere iſt hervorzuheben, daß die Hal⸗ 
Nee Rußlands in der ſpaniſchen Frage überhaupt die zwiſchen dem deutſchen 
Mind und Rußland beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen nicht im 

pef PR alterirt. Dies wird noch beſtätigt durch eine zweite ruſſiſche De⸗ 

Rußla welche allein an das Berliner Cabinet gerichtet iſt und die Haltung 

— ands in der ſpaniſchen Anerkennungsfrage motivirt. Ueber den Inhalt 

Cabin aeie erfährt die „Köln. Z.“ des Weiteren: Das Petersburger 

läßlich ce darin den lebhaften Wunſch aus, zu conſtatiren, daß die an⸗ 

er Frage der Anerkennung Serrano's zu Tage getretene Meiz 

I r die Beziehungen der Freundſchaft und Sympathie, 

ber IE zwi Eu den beiden Mächten beſtehen, in nichts zu alteriren 

u er 3 fich dabei lediglich um eine ganz theoretiſche Entſcheidung 

17 habe. Das ruſſiſche Cabinet hege die Ueberzeugung, daß die 

Fl Regierung fih durch nichts in dieſer Auffaſſung werde irre machen 
18 ar gebe feinen Gefühlen der Freundfhaft in den wärmſten Worten 
3 Von Berlin aus wurde hierauf ſofort erwidert, daß man dieſe 

Se Sein mit Freuden begrüßt, der Haltung der ruſſiſchen Regierung nie 

Ro ndere als die hier angegebene Deutung beigelegt, und daß die Ber- 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. af Verlag von Ebuard Arewendt. 


Vor vierzehn Jahrhunderten trennte ſich die orientaliſche Kirche 


* 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ſteruebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Der Miniſter des Innern hat die Bezirksregierungen veranlaßt, die Land⸗ 
räthe anzuweiſen, ſolche Verhaftungen und Transporte katholiſcher 
Geiſtlichen, bei welchen Exceſſe zu befürchten ſtehen, entweder ſelbſt an 
Ort und Stelle zu leiten oder zur Ausführung derſelben dem von dem Land⸗ 
rath beauftragten Bürgermeiſter eine genügende Anzahl von Gens'darmen 
beizugeben, um jeden Widerſtand von vornherein zurückweiſen zu können. 
Der Miniſter hat ſich auch damit einverſtanden erklärt, daß die Bürgermeiſter 
darauf aufmerkſam zu machen ſind, daß bei dreimaliger fruchtloſer Auffor⸗ 
derung zum Auseinandergehen von der Waffe energiſcher Gebrauch zu machen 
ſei, und daß nöthigenfalls von der nächſten Militairbehörde telegraphiſch 
militairiſche Hilfe requirirt werden könne. ; i 

Die italieniſche Regierung hat fih durch ihr rückſichtsloſes Vorgehen gegen 
die Verhafteten der Villa Ruffi bei dem italieniſchen Volke, wie es ſcheint, 
keinen Dank verdient. Die Verhafteten ſelbſt haben an den „Diritto“ ein 
Schreiben gerichtet, in welchem ſie ſich (oder vielmehr der Correſpondent in 
ihrem Namen) heftig über die ihnen zu Theil gewordene Behandlung bekla⸗ 
gen. Auch die Einwohner von Spoleto waren empört, als ſie die 23 Ge⸗ 
fangenen (Valzania war erkrankt), unter denen fih berühmte und höchit ehren- 
werthe Patrioten befinden, Zwei und Zwei zuſammengefeſſelt nach dem Bahn⸗ 
hof escortiren und in Waggons letzter Klaſſe nach Brugia einpferchen ſahen. 
Es war in der That — ſagt eine römiſche Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ 
— ein Schauſpiel, welches italieniſche Herzen empören konnte, zum Bei⸗ 
ſpiel Saffi, der einſt mit Mazzini Triumvir der römiſchen Republik war und 
durch und durch ein Ehrenmann, mit dem genueſiſchen Patrioten Dagnino 
zuſammengeſchmiedet durch die Straßen führen zu ſehen. 

Die „Opinione“ widmet der Coalition der Regierung mit dem Vatican 
einen langen Artikel, in welchem ſie ſich vor Allem bellagt, daß von den 
Oppoſitionsblättern dieſes Thema wiederum behandelt und ſo dargeſtellt 
werde, als ob die Regierung eine Verſöhnung unter jeder Bedingung ein⸗ 
ginge, und daß ſie dadurch dte Gemüther unnöthigerweiſe aufregen. Nach 
der „Opinione“ hat die italieniſche Regierung annehmbare Bedingungen ge⸗ 
ſtellt, die vom Vaticane aber nicht angenommen wurden. Die Regierung 
hält eine Conciliation für beſſer, als dieſen Antagonismus. Die „Opinione“ 
meint, die gegenſeitigen Leidenſchaften würden ſich mit der Zeit legen und 
man könnte dann den Weg für einen modus vivendi finden, wiewohl 
zwiſchen dem Statut und Syllabus ſtets ein großer Contraſt herrſche, da 
man nicht verlangen könne, daß der Papſt der italieniſchen Regierung für 
die Wegnahme der weltlichen Macht dankbar ſein ſollte. Dann tadelt ſie die 
Regierung, daß ſie in dieſer Sache nicht immer ihre Pflicht gethan habe, 
indem ſie alle unnützen und gefährlichen Unterhandlungen vermeiden ſollte. 
Sie ſollte zeigen, daß es zwiſchen ihr und der clericalen Partei kein Einver⸗ 
ſtändniß geben kann. Weiter beſchuldigt die „Opinione“ die katholiſchen 
Vereine der Conſpiration und behauptet, daß hohe Staatsbeamte dieſen 
Vereinen angehören, welche die Preſſe zu beeinfluſſen wiſſen, wenn ſie z. B. 
Ober⸗Staatsanwalte ſind, wie dies in Turin der Fall iſt. Wenn auch die 
Regierung dieſe Vereine nicht verhindern kann, ſo ſoll te ſie nie dulden, daß 
ihre Beamte Mitglieder ſein dürfen. Jeden falls müßten ſolche auf das 
Strengſte zur Rechenſchaft gezogen werden. 5 

In Frankreich ſcheint das Verhalten des Präſidenten derſtlRepublik 
während ſeiner Reiſe durch die nördlichen Departements nicht gerade den 
beſten Eindruck gemacht zu haben. „Der dermalige Präſident der Republik“, 
ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“, „iſt ſo voll Rückſichten, daß 
er gar nicht zu klaren Anſichten kommt, und das iſt der Hauptgrund, weshalb 
ſeine Verwaltung bisher ſo gänzlich mit Unfruchtbarkeit geſchlagen war. Soll 
das bis 1880 ſo fortgehen? Iſt Mac Mahon der Anſicht, daß die Monarchie 
der Hafen ſei, worin Frankreichs Schiff einzulaufen habe, und daß die Re⸗ 
publik ein Uebel ſei, ſo wird er auf dem jetzigen Wege die Entwickelung 
einer monarchiſtiſchen Majorität nur erſchweren und die Zerfahrenheit 
der jetzigen monarchiſchen Parteien nur vermehren. Iſt er aber der 
Anſicht, daß ein proviſoriſcher Verſuch mit der Republik dem Lande 
nöthig ſei, um es ſo oder ſo zu einer entſchiedenen Wendung zu führen, ſo 
würde es der Sache ſo wenig wie ſeiner Popularität ſchaden, wenn er offen 
zeigte, daß er der ihm übertragenen Würde Ehre zu machen für Beruf 
und Pflicht halte — unbeſchadet der ſpätern Entſcheidung des Landes über 
ſeine definitive Staatsform. Aber freilich, Mae Mahon glaubt ohne den 
Clerus nichts wagen zu dürfen, und dieſer findet allerdings in dem jetzigen 
ſyſtemloſen und planloſen Schwanken vortrefflich feine Rechnung.“ „Siecle“ 
äußert über die Rundreiſe Mac Mahon's: „Der Präſident der Republik 
habe überall Ordnung und Ehrfurcht vor dem Geſetze und Sinn für Arbeit 
gefunden; in dieſen Punkten feien Weft und Nord einig, und auch der, Süden 
theile dieſelben Gefühle. Ueberall auch habe der Präſident der Republil 
eine gute Aufnahme gefunden, und der Empfang wäre noch günſtiger aus⸗ 
gefallen, wenn der Präſident mehr von Beamten umgeben geweſen wäre, 
die bei der Einwohnerſchaft beliebt ſind. Man lerne aber nur dann etwas 
auf Reiſen, wenn man ſich bemühe, die Wahrheit zu erforſchen; in dieſer 
Hinſicht aber ſei das Schweigen der Bevölkerungen nicht minder lehrreich als 
das Reden bei officiellen Gelegenheiten. Wie der „Temps“ zu der Reiſe 
Mac Mahon's bemerkt, hat die Zauderpolitik keinen Anklang im Volke ge⸗ 
funden: der Weſten und Norden wollen eine Entſcheidung, wenn auch nur 
eine vorläufige; ſie wollen ein feſtes Dach; ein Zelt, das allen Winden offen, 
genügt ihnen nicht. 

Bezeichnend für die Geſinnungen der Regierenden iſt in Frankreich übri⸗ 
gens, daß der Befehl gegeben worden iſt, alle noch dort exiſtirenden Frei⸗ 
heitsbäume niederzuhauen. Der Befehl wurde bis jetzt in Agen und Aubain 
ausgeführt. An letzterem Orte hieben die Republicaner ihn ſelbſt um, da⸗ 
mit die Polizei die Hand nicht anlege. Kurz vor dem 1851 Staatsſtreich 
würde auch die Hand gelegt an die letzten Freiheitsbäume, die damals noch 
in Frankreich exiſtirten. 

Von Seiten der engliſchen Blätter war der in voriger Woche beendete 
Congreß des Rumpfs der Internationalen in Brüſſel größtentheils ignorirt 
worden. Dagegen ſetzte die „Times“, die jeden Tag einen Auszug aus den 
Verhandlungen brachte, und überhaupt ihrer Praxis in früheren Jahren treu 
bleibend, der Brüderſchaft eine kühle aber eingehende Beachtung zollte, in 
ihren gelegentlichen Beſprechungen die Anſichten über die Bedeutung und 
Gefährlichkeit der Geſellſchaft auf das richtige Maß herab. Der Nachruf 
den das leitende Blatt dem Congreß widmete, fiel ebenfalls ſehr objektiv 
aus. Nachdem einige widerſinnige Meinungen und Behauptungen ein⸗ 
zelner Delegirten auf dem Congreſſe erwähnt worden, fährt die Betrach⸗ 
tung fort: ic 

„Wir haben dteſe merkwürdigen Erörterungen nicht angeführt, um fie 
einfach lächerlich zu machen. Wäre die Internationale einfach ein Debatten: 


kungen pey Freundſchaft nur auf die lebhafteſte Erwiderung rechnen können ' club, ſo könnten ihre Verhandlungen vielleicht ein vorübergehendes Lächeln 
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zu beſprechen, wie es auch überflüſſig erſcheint, Sätze zu widerlegen, welche 
fih ſelbſt in jedem Worte widerſprechen. Vielleicht die tröſtliche Erwä⸗ 
ung, welche dieſe ſonderbaren Erörterungen nahelegen, iſt die, daß die 
Internalionaliſten beginnen ſelbſt einsehen, daß es leichter ift, das Ger 

bäude der Geſellſchaft zu zerſtören, als es wieder aufzubauen. Es ift zu 
hoffen, daß ſie wie gute Wirthe nicht anfangen werden, die alte Wohnung 
einzureißen, bis das neue Gebäude in der Verfaſſung ift, ihnen Obva 
zu gewähren. Wenn ſie ſo vernünftig ſind, ſo können wir uns immerhin 
dem Gedanken hingeben, daß die Umwälzung der Geſellſchaft auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit hinausgeſchoben iſt. 5 5 
Es mag immerhin bezweifelt werden, ob ſelbſt der Rumpf der Inter⸗ 
nationalen, der allein in Brüſſel zuſammentraf, wirkliche Sympathie mit 

den Anarchiſten hat. Das Manifeſt der Jura⸗Föderation wurde wenigſtens 
von der Mehrheit der verſammelten Delegirten verworfen. Die 5 
Föderation möchte den Staat zerſtören und die „Collectivität“ an feing 
bringen. Wenn wir aber zu der Frage kommen, was dieſe Veränderung 
bedeutet, ſo finden wir, daß abgeſehen von Phraſen die neue „Collectivität 
nur der alte Staat etwas anders aufgeſtutzt iſt. Es ſcheint wirklich un 
nöthig, mit der Geſellſchaft einen großen Kampf zu beginnen, wenn darin 
die ganze Veränderung liegt, welche gefordert wird. Die 955 
dieſes Manifeſtes iſt bezeichnend und die Internationale würde wohl 
than, das zu Herzen zu nehmen, was ein deutſcher Delegirter der Bera: 
ſammlung borbielt. Die engliſche Arbeiterklaſſe ift ſelbſt ſehr darüber im 
Klaren, daß Emancipation nur auf geſetzlichem Wege zu erreichen iſt, und 
es ſcheint, daß die deutſchen Arbeiter durch Nachdenken zu demſelben Er⸗ 
gebniſſe gelangt ſind, welches die engliſchen durch Erfahrung erreichten 
Es iſt nicht unnatürlich, daß das europäiſche Proletariat, gehoben dur 
das friſche Gefühl ſeines Einfluſſes und ſeiner Macht, mit ſeiner ganzen 
Stärke verſuchen ſollte, die Fluth der Ereigniſſe in einen ihren Plänen 
günſtigen Canal zu leiten, allein man muß ihm die Warnung vorhalten, 
daß ſeine Mühe verloren ſein wird, wenn es verſuchen ſollte, die Strö⸗ 
mung zu ſtauen oder unbeachtet zu laſſen“. i 
Die neueſten Nachrichten aus Amerika lauten beruhigend. Der amer 
kaniſche „Times“ ⸗Correſpondent berichtete über den Ausgang der Uny 
in Louiſiana aus Philadelphia vom 17. d. Mts: „Der Präſident erließ he 
den Befehl an General Emory, den Gouvereur Kellogg von der Untern 
fung der Aufrührer zu unterrichten und demſelben die nothwendige Unt 
ſtützung zur Wiederherſtellung der Staatsregierung zu geben. M'Enery fügt 
fih und räth in einer Adreſſe dem Volke von Louiſiana, fih der Bundes⸗ 
gewalt zu unterwerfen. Vom 18. d. Mts. wurde gemeldet: M'Enery h 
die Functionen eines Gouverneurs von Louiſiana aufgenommen. Nach 
einer Conferenz mit General Emory, dem Bundes-Commandirenden, 
kam es zu einer Verſtändigung. M'Enery löſt ſeine bewaffneten Kräft fi 
auf und Stellt deren Waffen dem Staatsarſenal zurück. Er überläßt den 
Beſitz der Staatsgebäude dem General Emory, der die Aufſicht übernimm 
bis die Staatsregierung wiederhergeſtellt iſt. M'Enery leugnet jede Ab: 
ſicht der Bürger, die Bundesregierung zu bekämpfen. Fünfhundert Mann 
Bundestruppen und drei Kanonenboote werden für den Fall der Nothwendig⸗ 
keit während zweier Wochen in Neworleans aufgeſtellt ſein, obwohl jetzt kein 
Conflict befürchtet wird. Aus Neworleans wird vom 18. d. gemeldet: „Die 
Stadt iſt ruhig. Ein Uebereinkommen zwiſchen M'Enery und Kellogg geht 
dahin, daß die Bundestruppen fünf Tage lang hier bleiben. Durch eine 
Proclamation wird Kellogg wieder als Gouverneur von Louiſiana eingeſetzt.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 21. September. [Das Eiſenbahn⸗Signal⸗ 
weſen.] Wie bereits gemeldet (im geſtrigen Mittagblatt) hat der 
Reichskanzler dem Bundesrathe jetzt eine Signalordnung für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands zur Prüfung und event. 
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vier Delegirte der bairiſchen Staats- und Privatbahnen und Seitens 
des großen Generalſtabes der Armee der Chef der Elſenbahn-Abtheilung 
deſſelben und ein Hauptmann des Eiſenbahn⸗Bataillons theilgenommen 
haben. Die Vielgeſtaltung des Signalweſens auf den Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen legte die Gefährdung der Betriebsſicherheit nah und mancherlet 
durch Vereinbarung der Bahnverwaltungen untereinander abgeſprochene 
Principien über das Signalweſen ſind leider nie zur unbedingten A 
wendung gelangt. Die vom Reichseiſenbahn⸗Amt vorgeſchlagenen Bez 
ſtimmungen ſollen zunächſt nur einen Rahmen bilden, in welchem d 
gewöhnlichen und für einfache Betriebsverhältniſſe erforderlichen S 
gnale enthalten find, dabei jedoch zulaſſen, daß nach Maßgabe der, 
der Darſtellung der Signale zu Grunde liegenden Principien ein den 

localen und eigenartigen Betriebsverhältniſſen jeder Bahnlinte ent 
ſprechender Ausbau möglich iſt. Es iſt alſo gleichſam nur eine Zeichen⸗ 
ſprache aufgeſtellt, welche in der angedeuteten Weiſe der weiteren Aus⸗ 
bildung fähig it. Den Beſtimmungen find dieſelben Principien zu 
Grunde gelegt, nach welchen die, in den techniſchen Vereinbarungen 
des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen über den Bau: und 
Betriebseinrichtungen der Eiſenbahnen enthaltene Signalordnung ent⸗ 
worfen ift. Hierbei follen gleiche Erſcheinungen ſtets gleiche Begriff 
ausdrücken und optiſche Tagesſignale ſich nur in der Form unterſchei⸗ 
den, während für die Signale bei Dunkelheit die Farbe maßgebend iſt. 
Weißes Licht bedeutet — Ordnung, freie Fahrt; grünes Licht — Vor⸗ 
ſicht und Langſamfahren, und rothes Licht — Gefahr, Halt! In 
Bewegung befindliche Signalkörper bezw. Lichter (mit Ausnahme der 
beim Rangiren auf den Bahnhöfen gebräuchlichen) zeigen ſtets etwas 
Außergewöhnliches — Gefahr — an; regelmäßig wiederkehrende Si⸗ 
gnale ſollen immer durch feſtſtehende Zeichen dargeſtellt und die optiſchen 


ſignal durch dieſelbe Manipulation gegeben wird. 
der Beſtimmungen über das Signalweſen if, ſowohl mit Rückſicht auf 
den Weg (Bahnkörper) und das Transportmittel (Zug), als auch mit 
Bezug auf die beiden Haupttheile einer Bahnlinie — freie Bahnſtrecke 
und Haltepunkte Bahnhöfe) — ſowie auf die zu unterſcheidenden 
Hauptarten des Bahnperſonals — Bahnbewachungs⸗ und Fahrperſonal —, 
gewählt, ſo daß unterſchieden iſt, Signale auf der freien Bahnſtrecke, 
auf den Bahnhöfeu, am Zuge, Signale des Zugperſonals und ſchließ⸗ 
lich Rangirſignale, welche in akuſtiſche und optiſche Signale zerfallen. 
Der Termin für das Inkrafttreten der Signalordnung iſt offen ge⸗ 
laſſen. Signal⸗ und Ausführungsbeſtimmungen Seitens der Einzel⸗ 
regierungen ſind dem Reichseiſenbahnamte mitzutheilen. 
Berlin, 21. Sept. [Der Kaifer über den Empfang 
in Hannover. — Reichstagseröffnung und Vorlagen. — 
AInſtallirung des Dr. Friedenthal. — Petition betreffs 
der Pommerſchen Centralbahn.] Aus der Umgebung des 
Kaiſers wird brieflich hierher mitgetheilt, daß ſich der Monarch während 
feines Aufenthaltes in Hannover gegen eine hervorragende Perfönlich- 
keit der Provinz über zwei Thatſachen in hohem Maße befriedigt ge⸗ 
äußert habe. Erſtens fei er allſeitig im Hannover'ſchen Lande mit 
Enthuſiasmus begrüßt worden. Bei ſeiner erſten Anweſenheit hätten 
ſich noch manche Elemente der Bevölkerung zurückhaltend gezeigt, 
während ihm jetzt von derſelben Seite die Beweiſe warmer Anhäng⸗ 
lichkeit zugekommen ſind. Es freue ihn dies umſomehr, weil dieſe 


Anerkennung nicht bloß ſeiner Perſon gegolten habe. Zweitens legte 
der Kaiſer beſonderen Werth auf den Geit und die militäriſche Aus: 
bdildung, welche die Truppen bei den Mandoern dargelegt hätten. — 
Noch iſt der Termin für die Eroͤffnung des Reichstages nicht definitiv 
feſtgeſetzt worden. Die leitenden Staatsmänner, belehrt durch die 
Vorgänge beim Beginn der letzten Seſſion, wünſchen keinen Verzug 
in den Berathungen herbeizuführen. Ehe die Vorlagen nicht voll⸗ 


ſtändig fertig find — und dies iſt ſpeciell mit dem Reichsmilitärbudget 
der Fall — wird der Tag der Parlamentseröffnung nicht beſtimmt 
werden. Doch läßt ſich immerhin annehmen, daß derſelbe nicht über 
den 20. k. M. hinausgeſchoben wird. — Der Miniſter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, hat geſtern bereits den 
regelmäßigen Sitzungen des Staatsminiſteriums beigewohnt. Mit der 
gleichzeitigen Uebertragung des landſchaftlichen Creditweſens an das 
landwirthſchaftliche Miniſterium wird die Einführung des neuen Mini⸗ 
ſters hinlänglich charakteriſirt. Die ultramontanen Organe hätten ſich 
die Conjunkturen erſparen können, welche fie noch geſtern über den 
Willen und die Feſtigkeit des neuernannten Miniſters in Betreff der 
Erweiterung ſeines Reſſorts in die Welt zu ſchicken verſucht haben. 
Bei Hofe iſt die Candidatur des Dr. Friedenthal durch den Miniſter 
des Innern unterſtützt worden, und daß er in Varzin persona grata 
iſt, dürfte hinlänglich bekannt ſein. Uebrigens iſt es gleichgültig, wenn 
von clericaler Seite bezweifelt wird, daß Dr. Friedenthal die Erwar⸗ 
tungen der liberalen Partei nicht befriedigen werde. Wir hören von 
parlamentariſchen Capacitäten der liberalen Partei gerade das Gegen⸗ 
theil ausſprechen. Sie ſagen, Friedenthal iſt ein unabhängiger Mann, 
der genau weiß, auf welchen Bänken des Abgeordnetenhauſes ſich die 
Majorität befindet. Aus feiner (der freiconſervativen) Partei können 

allerdings die Miniſter genommen werden, aber ſie zählt und wiegt 
nur im Verein mit den liberalen Fractionen. — In mehreren oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Städten wird eine Petition an den Reichskanzler 
colportirt, worin derſelbe erſucht wird, feinen Einfluß dahin geltend zu 

machen, daß die Staatsregierung die Pommerſche Centralbahn in die 
Hand nehme und dieſelbe fertig ſtelle. In der Bittſchrift heißt es: 
„Ein mit Millionen hergeſtellter Bahnkörper verfällt von Tag zu Tag 
immer mehr dem Ruin und mit ihm Hunderte von Familien kleiner 
Beamter a. D. und Lehrer, welche ihre Erſparniſſe in den Papieren 
dieſer Bahn angelegt haben, verleitet durch das Wort der Königlichen 
Staatsregierung, welches im Abgeordnetenhauſe am 29. Januar 1867 
ausgeſprochen wurde, wonach das, was man für die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe von Pommern und Preußen thue, ſich nicht mit 50 pCt., fon- 
dern mit 100 pCt. verwerthen laffe. Daher der fete Glaube an die 
Rentabilität der Pommerſchen Centralbahn und die rege Betheiligung 
7 grade ſehr kleiner Leute, welche jetzt entſetzlich leiden. 


Am Nordpol. 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
(Fortſetzung.) 
Vierzehntes Capitel. 

Die Nacht war vergangen. , 
9951 Wohin das Auge blickte, erglänzte der Garten im freundlichſten 
und hellſten Licht der Mittagsſonne. Die wohlthuenden Laute, welche 
von Regen und Bewegen ſprechen, tönten rings um die Villa her. 
Aub dem Garten des Nachbarhauſes klangen helle Kinderſtimmen bei 
ihrem Spiel. Von dem Wege, der den Hügel herabkommt, klang 
deer knirſchende Ton der munteren Räder, die in größeren und kleinern 

Zwiſchenräumen ihre leichten Wagen am Gatter vorbeitrugen. Weiter 

von der blauen See her vernahm man das entfernte Plätſchern der 
Ruder, oder das dumpfe Stöhnen der geheizten Maſchinen der ab⸗ 

gehenden oder ankommenden Schiffe. Auf den Bäumen fangen die 
Vögel im grünen Laub, und drinnen im Haufe lachten die Mägde 
bei ihrer Arbeit über irgend einen Scherz, den ihnen der Diener 
erzählt. Es war ein Tag, Jedermann zu Frohſinn und Freude 
geſchaffen. 

Die beiden Damen hatten einen Spaziergang gemacht und ſaßen 
nun auf einer Gartenbank, um ein wenig der Ruhe zu pflegen. 

Sie waren heute ziemlich ſchweigſam. Nach einigen Bemerkungen 
über die Schönheit des Tages ſchlief die Unterhaltung wieder ein. 
; Da Clara ebenſo feft an ihre Viſionen glaubte, als Andere auf 
die Prophezeiungen ihrer Träume ſchwören, waren in ihrem Geifte die 
geſchauten Bilder unumſtößliche Wahrheiten für ſie geworden. Ihre 

letzte, ſchwache Hoffnung, Frank jemals wiederzuſehen, war nun erloſchen. 
N Genaue Kenntniß des Seelenzuſtandes ihrer Freundin ließ Miſtreß 
Crayford erkennen, daß es jetzt weit beſſer fei zu ſchweigen, als 
Clara's Anſichten Widerſpruch entgegenzuſetzen. Die Anwandlung, die 
ſie in vergangener Nacht gefühlt, Clara's Aberglauben anzugreifen, 
war mit Tages anbruch vollſtändig verſchwunden. Ruhe und Nad- 
denken hatten ihr Gemüth beruhigt und dem nüchternen Verſtande 
die Oberhand verſchafft. ri 
* Sonſt in allen Dingen mit Clara ſympathiſirend, konnte fie dies 
Gefühl heute Morgen nicht finden, als fie deren finſtere Miene im 
Gegenſatz zu dem fröhlichen Sonnenſchein fah- Sie, welche das 
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az Hoffen noch nicht verlernt, hatte kein Wort für die trübe Genoſſin, 
die die Hoffnung für immer aufgegeben. So folgte eine ſtille Minute 
m: pe anderen, und die Freundinnen blieben ſchweigend nebeneinander 
ſitzen. 

Eine Stunde war bereits in dieſer Weiſe vergangen, als die 
Glocke am Gatter toͤnte. 


p Signale in der Art conſtruirt werden, daß das gleiche Tase und Nacht⸗ h 
Die Eintheilung den von der Bahn berührten Ortschaften, welche mit der Geſellſchaft 
Bau⸗, Lieferungs⸗ und andere Contracte abgeſchloſſen und die contract- 


Und welche er! F. H. Sch., Papierfabrikant, 


ebliche, berhterend wirkende Verluste treffen erft die Profeſſtoniſten in 


lich bedungenen Arbeiten zum Theil geliefert haben. Einige von 
ihnen ſind mit ihren Familien bereits an den Bettelſtab gekommen. 
Durchlaucht, wir leben ja in Preußen und nicht in den nordamerika⸗ 
niſchen ſogenannten Freiſtaaten, wo ſolche traurigen Verhältniſſe, wie 
bei uns in unſeren Kreiſen, an der Tagesordnung ſind und nichts 
Auffälliges haben. In Preußen aber waren dergleichen Vorgänge 
gänzlich unbekannt und unerhoͤrt. Darum dürfen wir auch getroſt 
aus der Geſchichte unſeres Vaterlandes die feſte Zuverſicht ſchöpfen, 
daß die hohe Staatsregierung unſerem täglich drückender werdenden 
Nothſtande gegenüber ſich nicht kalt und ablehnend verhalten werde, 
und ebenſowenig der Landtag. Wirthſchaftliche, finanzielle und 
moraliſche Gründe ſprechen für die ſchleunigſte Einmiſchung der Staats⸗ 
regierung, auf daß der herannahende Winter den Bahnkörper nicht 
noch mehr zerftöre, und die fertigen Eiſenbahndämme und Halb ferti- 
gen Gebäude nicht ganz verfallen“ ꝛc. 

[Reglement für die Verpflegung der Gefangenen.] Kürzlich 
hat der Miniſter des Innern für die zu ſeinem Reſſort gehörigen Straf⸗ 
und Gefangen⸗Anſtalten ein neues Reglement erlaſſen und angeordnet, daß 
die danach über Speiſung, Bekleidung, Lagerung und Reinigung umgearbei⸗ 
teten Etats vom 1. k. Mts. ab zur Ausführung kommen. Neben der Ver: 
pflegung nach dem Normal⸗Speiſe⸗Etat dürfen fernerhin unter anderem 
außerordentliche Verpflegungszulagen an Brod (bis zu 125 Gramm), Bier 
(bis 4 Liter) und eine Morgenportion Kaffee nur an diejenigen Zuchthaus⸗ 
und Gefängnißgefangenen beider Geſchlechter verabfolgt werden, welche an 
den betreffenden Tagen mit beſonders ſchweren und anſtrengenden, nament⸗ 
lich mit Schweiß erregenden Arbeiten beſchäftigt ſind. Die Verabfolgung darf 
nicht ſtattfinden, wenn 3 durch Faulheit oder Nachläſſigkeit Anlaß 
zur Rüge geben. Bei der Verabfolgung außerordentlicher erpflegung8 
zulagen ift als maßgebender Grundſatz feſtzuhalten, daß diefe Zulagen keines⸗ 
wegs beſtimmt find, den Gefangenen eine mit dem Zweck der Strafpollſtreckung 
nicht vereinbare Annehmlichkeit oder Erleichterung bei der ſchweren Arbeit 
zu gewähren, ſie ſollen vielmehr nur verhüten, daß bei Arbeiten, welche mit 
ausnahmsweiſe ſtarker Anſtrengung verbunden ſind, eine Aufreibung und 
eine für die Geſundbeit dauernd nachtheilige Erſchöpfung der Körperkräfte 
ſtattfinde. Die Verabreichung von Kaffee iſt auch bei beſonders ekelerregenden 
Arbeiten (beiſpielsweiſe bei länger dauernder Kloakenreinigung ıc.) zuläſſig. 

Hadersleben, 19. Septbr. [Ausweiſung.] Die „Kl. Zig.“ 
ſchreibt: Der Kürſchnergeſelle Jens Matthieſen, welcher bei der hieſi⸗ 
gen Sedanfeier einem Knaben des Feſtzuges einen Hieb mit der 
Peitſche verſetzte, hat nach Abbüßung ſeiner zweitägigen Haft Beſehl 
erhalten, innerhalb 24 Stunden das Land zu verlaſſen. Matthieſen 
behauptet, daß er den Knaben nicht geſchlagen und man ihn auf 
Ausſage eines Poliziſten, ohne daß man ſeine Entlaſtungszeugen hat 
vornehmen wollen, verurtheilt habe. Er will deshalb bei der däniſchen 
Regierung eine Klage einreichen. 

Kleve, 18. September. [Verbot.] Der „Elb. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Den Pfarrer Dr. Drießen und Ehringhauſen zu Goch, fo 
wie deren Caplänen ift der Beſuch der Schulen fortan von der Re- 
gierung verboten; der Religions⸗Unterricht ſoll von den betreffenden 
Lehrern ertheilt werden. Die Verfügung an Pfarrer Dr. Drießen 
lautet: „Cleve, 6. September 1874. Die Königliche Regierung hat 
mich beauftragt, Ew. Hochwürden, wie hierdurch geſchieht, zu eröffnen, 
daß Ihnen ſowohl, wie ſämmtlichen von Ihnen reſſortirenden Ka: 
plänen aus Anlaß Ihres Verhaltens bei der neulichen Sedanfeier der 
Zutritt zu den hieſigen katholiſchen Schulen fortan abſolut unterſagt 
iſt und daß der lehrplanmäßige Religionsuntericht fortan durch den 
eee Lehrer ſelbſt ertheilt wird. Der Königliche Landrath 

evens.“ ; 

Coblenz, 17. Septembr. [Aus weiſung.] Der Geiſtliche Buſch 
von Treis, welcher gegenwärtig im hieſigen Arreſthauſe mehrere rechts⸗ 
kräftig gegen ihn erkannte Strafen wegen Uebertretung der Maigeſetze 
verbüßt, iſt durch Beſchluß der Königlichen Regierung hierſelbſt nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Regierungsbezirk Coblenz ausgewieſen, wo⸗ 
von demſelben geſtern Kenntniß gegeben wurde. (Kobl. 3.) 

Düren, 18. September. [Folgendes von den Ultramon⸗ 
tanen erfundenes Mährchen! wird der „Aach. Z.“ geſchrieben: 
Der Freiburger Moral⸗Profeſſor und „Fin ger⸗Gottes“⸗Chro⸗ 
nikeur Alban Stolz berichtet auf Seite 75 Nr. 26 feiner „ ſchrei⸗ 
benden Hand auf Wand und Sand“ Folgendes: „Von der Moſel. 
bekam eine neue Maſchine, die in das 
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Beide Frauen ſchraken zuſammen, weil Beide das Klingeln nur 
zu genau kannten. Es war die Stunde, zu welcher der Poſtbote die 
Londoner Zeitungen brachte. Wie viele hundert- und aberhunderimal 
hatten ſie in früheren Tagen mit ungeduldiger Haſt das Band abge⸗ 
riſſen, um mit ängſtlich klopfendem Herzen Beide dieſelbe Spalte zu 
leſen! Aber ſtets dieſelbe Troſtloſigkeit und Verzweiflung. Ihr Heute 
glich vollſtändig ihrem Geſtern, und ſo war es nun ſchon über zwei 
Jahre fortgegangen. Immer daſſelbe Bild! Der Diener kam den 
Steig entlang mit Clara's Zeitung in der Linken und Lucy’ Zeitung 
in der Rechten, gab ſie den beiden Betheiligten und entfernte ſich 
ſich wieder. 

3 die beiden Damen heute wohl thun, was ſie bisher ſtets 
gethan? 5 

Nein! Miſtreß Crayford ſtreifte wie gewohnlich das Band von 
Ihrer Zeitung; Clara aber legte die Ihre ungeöffnet neben ſich auf 
die Gartenbank. 

Schweigend wie immer ließ Mißſtreß Crayford ihre Blicke über 
die Spalten gleiten, welche die neueſten Nachrichten von fernen Landen 
brachten. 

Kaum hatte aber ihr Auge zu ſuchen begonnen, als ſie einen 
lauten Freudenſchrei ausſtieß. 

Die Zeitung fiel aus ihrer zitternden Hand; dann drückte fie 
Clara an die hochklopfende Bruſt. 

„Oh, mein theures gellebten Kind — endlich — endlich Nachricht 
von Ihnen.“ Ohne zu antworten, ohne die leiſeſte Veränderung im 
Blick oder im Weſen, nahm Clara die Zeitung vom Boden auf und 
las die oberſte Zeile der Spalte, die mit großen Buchſtaben gedruckt 
war. Die Polar⸗Expedition. 

Dann wartete ſie und blickte Miſtreß Crayford an. 

„Birt Du es ertragen können zu Hören, wenn ich laut leſe?“ 
fragte ſie. 

Miſtreß Crayford befand ſich in zu großer Aufregung, um in 
Worten eine Entgegnung machen zu können. Sie nickte Clara nur 
zu, daß ſie fortfahren ſolle. 

Dieſe ging nun zu dem eigentlichen Bericht über, der folgender: 
maßen lautete: 

„Von Saint John's, Neufundland, erfahren wir Nachſtehendes, 
das wir ermächtigt ſind, als verbürgt, der Oeffentlichkeit zu übergeben: 
das Wallſiſchboot „Blithewood“ ift den überlebenden Officieren und 
Mannſchaften der Polar⸗ Expedition in der Davis - Straße begegnet. 
Viele wurden als todt und Einige als vermißt gemeldet. Die Liſte 
der Ueberlebenden, welche von der Bemannung des Wallfiſchbootes zu⸗ 
ſammengeſtellt wurde, wird noch nicht als unbedingt correct ausgegeben, 
weil dem Fahrzeuge die Zeit mangelte, und andererſeits die Mitglieder 
der Expedition zu erſchoͤpft und leidend waren, um die nöthige Aus⸗ 
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h. Vater eitprägie mit einem Ring durch die Nafe, einer 
Kette daran, woran unten der Teufel zog. Der Maſchinenmeiſter 
weigerte ſich, darauf zu arbeiten, da es gegen ſein Gewiſſen gehe, und 
wurde deshalb entlaſſen. Da fand ſich ein Mann von B., Familien⸗ 
vater von fünf Kindern, der ſich dazu hergab; doch beim erſten Bogen⸗ 
ausnehmen faßte ihn die Maſchine und tödtete ihn ſofort; auch die 
Maſchine ſoll geſprungen ſein. Dies iſt vor ungefähr drei Wochen 
hier geſchehen. (Dez. 1873). — Dieſes Stücklein iſt hieſigen Ur⸗ 
ſprungs und von A. bis Z. Schwindel. Herr Stolz oder fein 
Märchenlieſerant hat es jedoch für gut befunden, daſſelbe von Düren 
nach der Moſel zu verlegen. Es dürfte nicht unintereſſant ſein, die 
wirkliche Begebenheit, welche eine derartige ultramontane Vergewalti⸗ 
gung erdulden mußte, dem Publikum mitzutheilen. Gegen Ende des 
Jahres erhielt der hieſige Papierfabrikant Herr Felix Heinrich 
Schoeller von der engliſchen Firma R. Johnſton u. Cie. Auftrag 
auf Papiere, die wahrſcheinlich nach Indien exportirt werden ſollen. 
Die engliſche Firma ließ durch eine Walze, die ſie dem Herrn Schöller 
überſandte, ihren Namen und irgend ein Phantaſie⸗Götzenbild in das 
Papier bringen. Es iſt dies in England Ufus, weil eben eine ſolche 
Marke patentirt iſt. Bei der Fabrikation des fraglichen Papieres er⸗ 
eignete ſich gar nichts Auffälliges. Acht Tage nachher verunglückte 
durch eigene Unvorſichtigkeit ein Arbeiter in der Lumpenkocherei; mit 
beſagter Walze iſt er nicht in Berührung bei der Arbeit gekommen. 
Es iſt weder ein Maſchinenmeiſter entlaſſen, noch ein Vater von fünf 
Kindern getödtet worden. Dies der einfache Hergang, welcher in 
feiner wahren Geſtalt den Ultramontanen natürlich kein ſchätzbares 
Material liefern konnte. 

Baden, 19. September. [Kirchenpolitiſches.] Das Alt⸗ 
katholikengeſetz macht ſeine praktiſchen Folgen immer weiterhin geltend. 
Der altkatholiſchen Gemeinde in Thiengen (bei Waldshut) wurde durch 
Erlaß des Großherzoglichen Miniſteriums des Innern die Mitbenutzung 
der Stadtkirche und der Pfründegenuß der dortigen katholiſchen Stadt⸗ 
caplanei zuerkannt, ebenſo den Altkatholiken in Sauldorf Kirche und 
Pfarrpfründe, welche letztere nebſt der in Stuhlingen bereits durch 
Biſchof Reinkens in dem Anzeigentheil der „Karlsr. Ztg.“ zur Ber 
werbung ausgeſchrieben iſt. Die Beſitzergreifung des katholiſchen Theils 
der Heiliggeiſtkirche zu Heidelberg durch die Altkatholiken iſt bereits er⸗ 
folgt und zwar, weil der infallibiliſtiſche Pfarrer auf Beſchluß der 
Stiftungs⸗Commiſſion die Herausgabe des Schlüſſels verweigerte, auf 
Anordnung des Großherzogl. Bezirksamtes durch gewaltſame Oeffnung 
der Kirchthüre. Die Regierung macht mit ihrer Verordnung gegen 
die amtlichen Functionen der Neuprieſter vollen Ernſt. Gegen zwei 
derſelben im Kreiſe Conſtanz wurde in der Weiſe vorgegangen, daß 
man ſie, weil ſie trotz der Verwarnungen ſich wieder anſchickten, in 
der Schule Religionsunterricht zu halten, über die Zeitdauer des 
Religionsunterrichts ins Gefängniß abführte. (N. Pr. Z.) i 


Deftterreid, 


„ Wien, 21. September. [Rußland und Spanien. — 
Die Jungezechen. — Eine Confiscation.] Weshalb Don 
Carlos den jüngſten Brief des Kaiſers Alexander nicht veröffentlicht, 
weiß ich nicht. Dagegen iſt ſo viel ſicher, daß dieſes Schreiben keines⸗ 
wegs vereinzelt daſteht, ſondern, daß aus der Zeit, da der Herzog 
von Edinburg am ruſſiſchen Hofe verweilte, eine foͤrmliche Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Selbſtherrſcher aller Reußen und dem Schlächter⸗ 
Könige exiſtirt. Ohne dieſem Briefwechſel eine allzuhohe Bedeutung 
beizulegen, np fih doch auch kaum wieder annehmen, daß der Czar 
damit blos die eigentlichen Hintergedanken ſeines ailere bei Be⸗ 
tufung des Brüffeler Humanitäts⸗Congreſſes habe lluſtriren wollen.” 
In Wien beſchäftigt man ſich ſehr viel, mehr wohl als nöthig, mit 
dieſer Frage. Die hochofficiͤſe „Montags⸗Revue“ belehrt zwar heute 
alle ängſtlichen Gemüther, an eine Störung des europäiſchen Friedens 
ſei in Folge der Angelegenheit nicht zu denken; ſie glaubt auch nicht an 
eine eigentliche Entfremdung zwiſchen Deutſchland und Rußland. Aber 
ſie fügt doch vorſichtig hinzu: jedenfalls ſei zwiſchen Wien und Peters⸗ 
burg keine Mißſtimmung eingetreten, durch den Umſtand, daß Graf 
Andraſſy mit dem Fürſten Bismarck Hand in Hand gegangen. In dem 
Bivouac der ungariſchen Manöver bei Arad wurde daher auch mit Begeiſte⸗ 
rung die Nachricht gefeiert, daß der Czar auf „das Wohl ſeines beſten Freun⸗ 


kunft geben zu können. Wahrſcheinlich bringt uns die nähte Poft 
genauere Nachrichten.“ 

Dann folgte eine Liſte der Ueberlebenden nach den Rangklaſſen 
zuſammengeſtellt und geordnet. 

Beide Frauen laſen die Liſte gemeinſchaftlich. 

Der erſte Name war Capitän Helding; der zweite Name war 
Lieutenan Crayford. 

Der Etindruck, den diefe Freudenbotſchaft auf das glückliche Weib 
machte, war überwältigend. 

Nach einer Minute des Schweigens umſchlang ſie Clara mit 
ihren Armen. 

„O, mein geliebtes Kind!“ murmelte ſie; „biſt Du denn ebenſo 
glücklich wie ich? Haſt Du Franks Namen auch gefunden? Ich habe 
Thränen in den Augen, lies mir die Liſte weiter; ich vermag es 
nicht.“ 

Me brauche nicht weiter zu leſen, als bis zum Namen Deines 
Gemahls,“ ſagte ſie in eiſig traurigem Ton. 

Miſtreß Crayford, trocknete ſchnell ihre Thränen und las dann 
ſelbſt die Lifte der Ueberlebenden. . 

Sie las und las — Frank's Namen ſuchte fie vergebens. ; 

Es folgte eine zweite Lifte mit der Ueberſchrift „Todt oder 
vermißt.“ | 

Die beiden erſten Namen auf derſelben waren: 

Francis Aldersley. 

Richard Wardour. i i 

Miſtreß Crayford- blickte mit ſprachloſem Kummer auf die arm 
Clara. Würde ihre ſchwache und heftig angegriffene Geſundheit ſtark 
genug ſein den Schlag zu ertragen, der ſie ſoeben mit voller Wucht 
getroffen? f 

Ja! Sie ertrug ihn, aber mit einer ſeltſam unnatürlichen Re 
ſignation — ſie blickte, ſie ſprach mit der traurigen Selbſtbeherrſchung 
der Verzweiflung. 

„Ich war darauf vorbereitet“, fagte fie. „Ich fab fie im Geif 
verwichene Nacht. Richard Wardour hatte die Wahrheit entdeckt, und 
Frank mit ſeinem Leben gebüßt. — Und ich — ich ganz allein bin 
zu tadeln.“ 

Sie ſchauderte zuſammen und legte die Hand auf's Herz. 

„Wir werden nicht lange getrennt fein, Lucy — ich werde zu 
ihm gehen, da er nicht zu mir kommen will.“ N 

Dieſe Worte wurden mit einer ſo ruhigen Gewißheit und tiefen 
Ueberzeugung geſprochen, daß ſie für Lucy entſetzlich zu hören waren. 

„Mehr habe ich nicht zu ſagen“, fügte Clara hinzu. Dann ſtand 
fie auf, um in's Haus zurückzukehren. 

Miſtreß Crayford. faßte ihre Hand und ließ fie noch einmal an 
ihrer Seite niederſitzen. j 
„Sieh mich nicht fo entfeglih an — sprich nicht mit mir in dieſem 


N 


„Sr. Maj. des Kaiſers Franz Jofeph” toaftirt habe, als er der Depu- 


Mar 
ehr Banquett gab. Sie kam ihm nämlich zum 25jährigen Jubiläum 
mer Inhaberſchaft gratuliren. Die Hetzereien der Altczechen auf dem 
achen Lande gegen die fieben Jungczechen erreichen denn doch immer- 

ſo viel, daß die Sieben, um nicht von der „Nation“ in Acht und 
eracht erklärt zu werden, eine Demonſtration im Schooße des 
ager Landtages zu Gunſten des czechiſchen Staatsrechtes in Mus- 
ht ſtellen. Der Waffenſtillſtand mit der Verfaſſungspartei wird alſo 
Wohl gar bald fein Ende erreichen, und mit dem Zuſammengehen 


ber liberalen Elemente aller Nationalitäten“, das Trojans Eintritts⸗Er⸗ 


rung in Ausſicht ſtellte, hapert es vollends. — Das „Neue Wie- 
der Tagblatt“ wurde heute polizeilich ſaiſirt, weil es in einem Leit: 


artikel ausgeführt, wie es ſich jetzt rache, daß man unter dem Bürger: 


miniſterium nicht dem Winke folgte, erft den Richterſtand zu purificiren, 


the man feinen Mitgliedern die Unfehlbarkeit garantirte. Mit ſolchen 


aßregeln wird die Regierung der ſtarren Verwunderung darüber 


nicht Herr werden, daß heute, anderthalb Jahre nach dem Krach, noch 


mer kein einziger ernſthafter Proceß gegen die Gründer der banke⸗ 


otten Banken eingeleitet it; man denſelben vielmehr in aller Ruhe 


geſtattet, auch noch als „Liquidatoren“ ihrer pleitegegangenen Inſtitute 


den Actionären die wunde Haut über die Ohren zu ziehen. 


u ſehen. Sie 


Wien, 21. September. [Ueber die Nordpol⸗Expedition] 
55 das „N. Fr.⸗Bl.“ neue Details, denen wir Folgendes ent⸗ 

ehmen: 
„Die Mitglieder der Expedition erfreuen ſich alle des beſten Wohlbefin⸗ 
dens, ſind luſtig und froher Dinge und voll Ungeduld, die Heimath wieder 
. alle mit ſeltener Beſcheidenheit von ihren Thaten 


und ſind verwundert und erfreut zugleich, daß man in Wien ihrem Unter⸗ 


Nehmen eine jo hohe Werthſchätzung entgegenbrin 


nV 


t. 
Der Erſte, welcher das ruſſiſche Boot bemertie, das die Nordpolfahrer 
aufgenommen, war Lieutenant Broſch. Zur Zeit, als ſie von dieſem Boote 
Aufgenommen und gerettet wurden, hatten fie nur mehr für vierzehn 
rage Proviant, hauptſächlich Erbswurſt, welche zu Zeiten den ausſchließ⸗ 
lichen Gegenſtand ihrer Ernährung bildete. Auch etwas Chokolade war vor⸗ 
anden. Die Auffindung des rufſichen Bootes erregte ungeheueren Jubel. 

ären fie nicht jo glücklich geweſen, es zu finden, fo war ihre Rettung zwei. 
elhaft, denn innerhalb vierzehn Tagen wären fie nirgends auf bewohntes 
Land geſtoßen. Das ruſſiſche Boot hatte einen Befehl des ruſſiſchen Kaiſers, 
die Mannſchaft des „Tegetthoff“, wo ſie gefunden werden ſollte, ſofort auf⸗ 


zunehmen. 

Auf dem Franz Joſephs⸗Land wurden außer Polarhaſen und Füchſen 
piee lebenden Weſen angetroffen. Im Ganzen wurden fünf Inſeln 
entdeckt. 


Prag, 21. September. [Städtiſche Anleihe. — Enthül⸗ 
lung des Zizka⸗Denkmals.] In einer der nächſten Sitzungen 
des Landtages gelangt ein vom Landesausſchuſſe vorgelegter Geſetzent⸗ 
wurf zur Vertheilung, nach welchem der Stadt Prag eine Anleihe von 
fünf Millionen bewilligt werden ſoll. — Unter großer Theilnahme der 
Jungczechen fand geſtern die Enthüllung des Zizka⸗Denkmals bei Pri- 
byslau ſtatt. Eduard Gregr ſchilderte in beifälligſt aufgenommener 
Feſtrede die clericalen Uebergriffe zur Zeit der czechiſchen Reformation 
und geißelte in ſcharſer Weiſe die Beſtrebungen der Ultramontanen der 


Gegenwart. 
Schweiz. 


Bern, 16. September. [Der internationale Poſtcongreß] bat 
heute doch noch eine Sitzung gehalten. Dieſelbe begann wie die geſtrige Vor⸗ 
mittags 11 Uhr und war einer vorläufigen artikelweiſen Berathung des Berz 
tragsentwurfs gewidmet, welcher ſeinen Verhandlungen als Grundlage dient. 
Unter Anderem wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Für das ganze Gebiet 
der Poſtunion beſtehen Einheitstaren. Dieſe Taxen werden feſtgeſetzt werden, 


ſeoobald die Tranſitfrage entſchieden fein wird; indeſſen ift im Grundſatz zuge: 


lafien, daß die Correſpondenzkarten nur der Hälfte der Taxe für einen ger 
wöhnlichen frankirten Brief unterworfen werden. Die einfache Taxe wird bei 

riefen für jede 15 Gramm angewandt; bei Druckſachen, Waarenproben und 
Muſtern für jede 50 Gramm. Das böchſte Gewicht der Gegenſtände der 


; Briefpoſt iſt auf ein Kilogramm fixirt. Uebermorgen werden die Congreß⸗ 
mitglieder in corpore einen Ausflug nach Interlaken machen, ſo iſt dies 


wenigſtens vorläufig angenommen. 

Bern, 18. September. [In deiner geſtrigen dritten Sitzung! 
genehmigte der internationale Poſtcongreß bei Fortberathung des Ver: 
tragsentwurfs, laut des erſt heute Morgen aufgelegten officiellen Bulletins, 
einen Antrag, nach welchem die Briefe und andere Correſpondenzgegenſtände 
unter keinem Vorwande und keinem Titel, welcher er auch ſei, in den Diſtri⸗ 
butionsländern einer Taxe oder ade unterworfen werden dürfen, außer 
den in dem Vertrage ſpeciell angeführten. Unter Anderem ſchließt dieſe Be⸗ 
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des ungariſchen Huſaren⸗Regimentes, das feinen Namen führt, | Wohnung des 
ligatoriſche Francatur zur Taxe 
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Dia Gebühr für das Ueberbringen der Gegenſtände nach der 
mpfängers aus. Dann ſtellte der Congreß die allgemeinen 
Beſtimmüngen, betreffend die recommandirte Correſpondenz feft, als: ihre ob- 
i r et Sendungen gleicher Art, mit 
einer ſpäter zu bezeichnenden Zuſchlagsgebühr; ihre facultative Begleitung 
mit einem Anmeldeſchein, der mit einer ebenfalls ſpäter zu beſtimmenden 
ſpeciellen Taxe zu belegen iſt. Ferner wurde die Entſchädigung für verloren 
gegangene Sendungen auf 50 Fres. angeſetzt, falls die Geſetzgebung des ver⸗ 
antwortlichen Landes es nicht anders beſtimmt: und endlich beſchloß man die 
Portofreiheit einzig und allein auf die den Poſtdienſt betreffenden Sendungen 
zu beſchränken. Heute und morgen hält der Congreß keine Sitzung, da beide 
Tage für eine Luſtfahrt nach dem Berner Oberland beſtimmt ſind, welche der 
Bundesrath, wie bereits mitgetheilt, ihm zu Ehren veranſtaltet hat. 

Bern, 18. Sept. [Aus dem ſiebenten Vierteljahrsbe⸗ 
richt des Bundesraths an die am Gotthardbahnbau Theil 
nehmenden Staaten] über den Fortſchritt des Unternehmens vom 
1. April bis 30. Juni 1874 theilt die „K. Z.“ noch folgende bis 
jetzt noch nicht veroffentlichte Daten mit: 

Betreffend die Organiſation der Geſellſchaft, beſchloß man die Controle 
der Betriebseinnahmen dem II. Departement zu übergeben, weil kraft Art. 7 
der Statuten der Gotthard⸗Direction die Abtheilung der Tarife in ihrem 
gomen Umfange in die Sphäre der Thätigkeit dieſes Departements gehört. 

es Ferneren wurden die Stellen des Betriebschefs, des Material⸗ und 
Daß geſchaffen. Mit Beſchluß vom 16. November 1872 hat der Ver⸗ 
waltungsrath den Termin für die Ausgabe der dritten Serie der Obligatio⸗ 
nen der Gotthardgeſellſchaft, welche 18 Millionen Franken beträgt, auf den 
31. Mai 1875 angeſetzt. Von dem in den Statuten den Mitgliedern des 
internationalen Finanz⸗Conſortiums vorbehaltenen Rechte, ſchon vor dieſem 
Termin Obligationen zu nehmen, wurde bis jetzt nur von zwei Schweizer 
Mitgliedern Gebrauch gemacht, welche die Summe von 2,823,529 Fr. 42 Cis. 
zur Dispoſition ſtellten. Das Datum für die 4 frig der Obligationen der 
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immusig auch 


dritten Serie ift vom Verwaltungsrath noch nicht feitgeftellt; dagegen hat er 
die Direction 8 a dieſes Datum, ſobald es Zeit und ſie das Syndicat 
des Conſortiums darüber befragt hat, von fih aus zu beſtimmen. Am 1. Mai 
wurde in Amſteg wieder die Section für die Voroereitungsarbeiten im 
Reußthal inſtallirt, ſo daß Ende Juni 1874 zehn Sectionen in Thätigkeit 
waren: drei für die Vorbereitungsarbeiten und Studien, fünf für die Kunſt⸗ 
und Erdbauten und zwei für die Bahnhöfe und Gebäude. Ende Juni be⸗ 
ſtand das von der Gotthardgeſellſchaft verwendete eigentliche techniſche Per⸗ 
fonal aus 127 Ingenieuren, Architekten, Geometern undſZeichnern; außerdem 
waren noch 56 Perſonen dem techniſchen Dienſt beigegeben. Somit hat ſeit 
Ende März eine Vermehrung ſeines Perſonals um 17 Perſonen ſtattgefun⸗ 
den, welche Vermehrung ſich erklärt durch den bedeutenden Fortſchritt der 
Bauarbeiten im Teſſin und am Gotthard und durch die Wiederaufnahme 
der Studien und Vorarbeiten für die Linien Luzern⸗Göſchenen, Airolo⸗Biasca 
und Bellinzona⸗Lugano. Der Fortſchritt des großen Gotthardtunnelbaues 
auf den Teſſiner Thalbahnen iſt aus den Monatsberichten bekannt. Zum 
Schluß des Berichts theilt der Bundesrath noch mit, daß die Verhandlungen 
mit der Geſellſchaft der oberitalieniſchen Eiſenbahnen über den gemeinſchaft⸗ 
lichen Gebrauch und Betrieb des Bahnhofs Chiafiy noch immer nicht zu 
einem Reſultate puna feien. Nach aller Bemühung des Bundesraths iſt 
noch nicht einmal das Syſtem der Baupläne für dieſen Bahnhof feſtgeſtellt. 


Italien. 


Nom, 18. September. [Münzvertrag.] Die „Gazzetta Uffi- 
ziale“ veröffentlicht ein königliches Decret, welches den am 31. Januar 
1874 von den Bevollmächtigten Italiens, Frankreichs, Belgiens und 
der Schweiz in Paris unterzeichneten und am 7. Auguſt 1874 rati⸗ 
ficirten Additional⸗Münzvertrag rechtökräftig erklärt. 

[Ein widerwärtiger Conflict des Sindaco mit dem 
Präfect Gadda] hat inzwiſchen eine friedliche Löſung gefunden. 
Gadda hatte etwa 1500 der neu gekommenen Beamten für berechtigte 
Theilnehmer an den bevorſtehenden römiſchen Wahlen erklärt, worin 
die ſpecifiſch römiſchen Wähler eine ungeſetzliche Einmiſchung erkannten. 
Da wurde aber dem Sindaco ſchließlich klar gemacht, daß weder das 
Appellationsgericht, noch der Caſſationshof den neuen Regierungs⸗ 
beamten die Befähigung abſprechen könnte, von ihren politiſchen Rech⸗ 
ten überall da Gebrauch zu machen, wo ſie ſich eben finden. Der 
proviſoriſche Sindaco ſah dies ein und ging mit ſeinem Proteſte 
nicht weiter. 

[Lord Ripon] wird hier erwartet. Er ſoll beabſichtigen, von 
feinem jährlichen Einkommen von 1% Millionen Franken einen Theil 
dem Papſte zur Verfügung zu ſtellen. Er wird ſeinem bekehrten 
Freunde Lord Bute wohl nichts nachgeben wollen. Als dieſer nach 
ſeinem Uebertritte ſich in das Jeſuitenkloſter S. Euſebio auf zehn Tage 
zurückzog, ließ er ſeine tägliche Rente von 25,000 Franken zur Hälfte 
dem Kloſter, die andere Hälfte der Kaſſe des Petersgroſchens während 
der zehn Tage überweiſen. 
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Frankreich. 

* Paris, 19. Septbr. [Zur Reife Mac Mahons.] Das 
officielle Blatt, ſchreibt man der „K. Z.“, bringt die geſtern in St. 
Quentin gehaltenen Reden, darunter auch die des Deputirten Henri 
Martin, der, wie alle ſeine Collegen in dem Aisne⸗Departement, der 
republikaniſchen Partei angehört. Henri Martin drückte ſich folgender⸗ 
maßen aus: 

„Herr Präſident! Die Deputation der Aisne und der Generalrath dan⸗ 
ken Ihnen, einen Theil Ihrer Zeit und einen Platz in Ihren Gedanken 
dieſem fo patriotiſchen Departement und dieſer patriotiſchen Stadt, die wäh⸗ 
rend der Unglücksfälle des Vaterlandes ihre harte Heimſuchung auf ſo edle 
Weiſe ertrugen, bewilligt zu haben. Das Departement der Aisne fühlt ſich 
geehrt, in der Mitte 12 5 bereitwilligen und achtungsvollen Bevölkerung 
den erſten Beamten der Republik und den Krieger zu empfangen, der es 
verſtand, unſere militäriſche Ehre unverletzt zu bewahren, als Alles verloren 
war. Dieſes vernünftige und kräftige Land, welches in ſeinen Zuneigungen 
nie die Ordnung und die Freiheit getrennt, dieſes zugleich ackerbautreibende, 
induſtrielle und militäriſche Land ſtrebt nur danach, unter Ihren Auſpicien 
mit allen ſeinen Kräften und in allen Richtungen an der Regeneration 
Frankreichs zu arbeiten. Betreffs der Gegenwart durch Sie beruhigt, ver⸗ 
langt es die dem Aufſchwung ſeines arbeitſamen und fruchtbaren Genies 
unvermeidlich nothwendige Sicherheit der Zukunft, ohne Zaudern, inſofern 
es die für Frankreich allein gute Regierung betrifft, wünſcht es heiß, die 
Ihren geachteten Händen übergebene Executivgewalt durch eine Geſammtheit 
von Inſtitutionen vervollſtändigt zu ſehen, wache zugleich dem Geiſte unſerer 
demokratiſchen und conſervativen Geſellſchaft und dem Princip der National⸗ 
Souveränetät und des allgemeinen Stimmrechts gemäß ſind. Der Präſi⸗ 
dent der Republik wird in dieſem Lande bei allem, was er für das Wohl 
n unternehmen wird, die entſchloſſenſte und loyalſte Unterſtützung 

nden. 

Nach Henri Martin ſprach der Maire von St. Quentin, der den 
Geſinnungen ſeines Gemeinderathes, der ſehr republikaniſch iſt, inſo⸗ 
fern Rechnung trug, als er ebenfalls auf die Herſtellung einer end⸗ 
giltigen Regierung anſpielte. „Unſere arbeitſame Bevölkerung“ — 
ſo ſagte er in dieſer Beziehung — „fürchtet die Uebel und das Un⸗ 
bekannte, welche eine Revolution nach ſich ziehen würde, und erwartet 
mit Vertrauen von den Vertretern des Landes die Kräftigung und 
die Entwickelung unſerer beſtehenden Inſtitutionen.“ Welchen Eindruck 
dieſe beiden Reden auf den Marſchall Mae Mahon machten, weiß 
man nicht. Der officielle Bericht bemerkt zu denſelben: „Der Mar⸗ 
ſchall⸗Präſident dankte der Reihe nach Herrn Henri Martin und ſei⸗ 
nen Collegen, ſowie dem Maire für ihre ausgedrückten Geſinnungen. 
Er ſagte ihnen, daß er ſicher ſei, mit der Unterſtützung der guten 
Bürger die ihm anvertraute Aufgabe zu Ende zu führen. Er fügte 
hinzu, daß er nicht ohne Erregung das Schlachtfeld von St. Quentin 
habe ſehen können, und daß, indem er dem Muthe der Bewohner 
der Stadt ſeine Ehrenbezeigung darbringe, er glücklich ſei, zu conſta⸗ 
tiren, daß der vom Kriege angerichtete Schade heute wieder gut ge⸗ 
macht ſei.“ Die übrigen fünf oder ſechs Anſprachen, welche noch an 
den Marſchall gerichtet wurden, waren alle ziemlich freiſinnig gehalten. 
In faſt allen wurde der Marſchall mit „Herr Präſident“ oder „Herr 
Präfident der Republik“ angeredet. Nur zwei der Redner machten 
Ausnahmen, nämlich der Präſident der Unterſtützungsgeſellſchaft vom 
heil. Franciscus Kaverius der „Herr Marſchall-Präſident“ ſagte, und 
der General⸗Vicar des Biſchofs von Soiſſons, der, als der Präſident 
in der Kirche erſchien, ihn mit „Herr Marſchall“ anſprach. Der 


er 


Marſchall, der die Nacht von Donnerstag auf Freitag im Schloß von 


Marteville geſchlafen und ſich von dort in die Ebene von Saint 
Quentin begeben hatte, um den Manövern des Corps Montaudon's 
anzuwohnen — dasſelbe führte die Schlacht von Saint Quentin auf 
— hielt im Feftcoftum feinen Einzug in die Stadt. Der Empfang 
war wohl der republikaniſchſte, der ihm auf ſeiner ganzen Reiſe wurde. 
Der Berichterſtatter des ſehr antirepublicaniſchen Figaro erzählt darüber, 
wie folgt: „Um 11 Uhr traf der Marſchall an den Thoren von St. 
Quentin ein. Ein Triumphbogen — ein rother — iſt dort errichtet. 
Man liet auf demſelben die Worte: „Dem Präſidenten der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Republik.“ Nur das Wort „Republik“ prangt in großen Buch⸗ 
ſtaben. Dieſes drückt die Geſinnungen der Bewohner von St. Quen⸗ 
tin aus. Die Menge iſt enorm. An allen Fenſtern ſind Fahnen, 
die faſt alle die Worte tragen: „Es lebe die Republik““ Der Mar- 
ſchall lächelt und grüßt. Man ſchreit heftig, wüthend: „Es lebe die 
Republik!“ Der Marſchall lächelt und grüßt wieder und immer 
wieder. Was das Lächeln und Grüßen des Marſchalls bedeutete, 
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kalten, ruhigen Ton, der deshalb eben um ſo mehr das Herz zerreißt“, zu denken, wie ich ſelbſt denke — und wenn es nur fein ſollte, um 


rief ſie aus, „Clara! Es iſt eines vernünftigen Weſens unwürdig, 


es heißt einen Zweifel in Gottes Gnade ſetzen, was Du ſoeben aus⸗ 
geſprochen Hat. Wirf noch einen Blick in die Zeitung. Sieh’ her 


und überzeuge Dich. Die Nachricht ſagt ganz deutlich, daß ſie keinen 
Anſpruch auf Zuverläſſigkeit macht — fie vertröftet den Lefer auf aus- 
hrlicheren Beſcheid. Schon die Ueberſchrift der Lifte zeigt, wie wenig 
e Wallfiſchfahrer von der Wahrheit wußten. „Todt oder vermißt.“ 
anad kann Frank ebenſo gut vermißt als todt fein. Vor allen 
50 gen warte die nächſte Poſt ab, ehe Du alle Hoffnung aufgiebſt. 

. mich denn Clara?“ 

7 a!“ 

7 Du die Richtigkeit meines Einwurfs in Abrede ſtellen? 

v e n!“ 

„Ja! — nein! Iſt das die Art und Weiſe, mir zu antworten, 
wenn ich ſo traurig und beſorgt Deinetwegen bin?“ 

„Es thut mir leid, Lucy, daß ich geſprochen, wie ich es that. 
Wir haben über gewiſſe Sachen ein verſchiedenes Urtheil, und ich be⸗ 
freite durchaus nicht, daß Deines das vernünftigere iſt.“ 

„Du beſtreiteſt nicht“, entgegnete Miſtreß Crayford mit Wärme; 
„tein — Du thuſt etwas noch Schlimmeres — Du glaubſt an 
Deine eigene Meinung — Du beſtehſt auf Deinen eigenen Schlüſſen 
~ Du troget auf Deine eigene Anſicht mit dem Zeitungsblatt in 
der Hand.“ 

„Ich glaube nur an das, was ich in letzter Nacht geſehen.“ 

„Was Du die letzte Nacht geſehen? Du, ein gebildetes, wohler⸗ 


bozenes Mädchen, glaubt Du an Einbildungen und Träume. Ich. B 


ere mich nur, daß Du Dich nicht ſchämſt es einzugeſtehen.“ 
„Nenne es einen Traum, wenn Du willſt, Lucy. — Ich habe 
Tape Zeiten andere Träume gehabt — und ich habe alle ſich 
ehen. 
Mi „Ja!“ ſagte Miſtreß Crayford; „die Sache mag ja darin ihre 
Auchtigteit haben, daß durch Zufall einmal einer oder der andere 
ie in Erfüllung gegangen ift, aber deßhalb muß man die Aus: 
thg nicht zur Regel machen. Komm, Clara, ſei vernünftig! Die 
leit in denen die Weiſſagungen des Traumes nicht eingetroffen, 
beben natürlich fets unberückſichtigt und werden vergeſſen. Ihr 
tego ubijchen Leute feid alle einander gleich. Wenn nicht Deinet⸗ 
die 30 ſo verſuche wenigſtens meinetwegen etwas hoffnungsvoller in 
lieve uͤkunft zu blicken“, fuhr fie wieder in fanfterem Ton fort; „ver⸗ 
Der Auch dein Vertrauen auf Gottes Gnade und Barmherzigkeit! 
in , Almächtige, der meinen Gatten gerettet, kann ebenfalls Frank 
en gnädigen Schutz genommen haben. So lange es noch 
Gieße 3 


zu 


weifel giebt, ſteht ihm auch ſtets die Hoffnung zur Seite. 
mir nicht Wermuthstropfen in mein Glück, Clara! Verſuche 
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mir zu zeigen, daß Du mich liebſt!“ 

Sie ſchlang den Arm um des Mädchens Nacken und küßte es. 

„Weil ich Dich liebe, Lucy“, antwortete Clara, mit traurig unter⸗ 
würfigem Ton, „will ich alles thun, was in meinen Kräften ſteht. — 
Wenn dieſe mich verlaſſen, mußt Du mir keinen Vorwurf machen.“ 

Dann entrang ſich ein tiefer, ſchmerzlicher Seufzer ihrer Seele 
und ſie verſank in Nachdenken. : 

Miſtreß Crayford blickte fie mit dem innigſten Mitleid an. 

Clara that, was ſie thun konnte. Sie hörte auf, ihre eigene 
Sache zu vertheidigen, ſie ſprach kein Wort mehr darüber, aber die 
entſetzliche Ueberzeugung, daß Frank von Richard Wardour's Hand ge⸗ 
fallen, wurzelte feſter in ihrem Herzen, denn je. 

Entmuthigt und betrübt ging Miſtreß Crayford von ihr und ſchritt 
dem Hauſe zu. (Fortſetzung folgt.) 


Die gute Ernte.] Der Wiener „Kikeriki“ bringt folgenden Monolog 
verſchiedener Geſchäftsleute. Der Kaufmann: Die Ernte ift gut ausgefallen, 
es kommt wieder a Geld in's Land, kann man ſchon mit mit'n Zucker und 
mitn Kaffee o biſſel hinaufgeh n. — Der Fleiſchhauer: Gott fei Dank, daß 
die andern Geſchäftsleut' doch wieder was verdienen. Alle Bahnen haber 
u thun mit'n Getreidetransport, kann man fih glücklicherweiſe auf das der- 
ſpatete Eintreffen der Ochſen ausreden und darf wegen der guten Ernte a 
paar Kreuzer aufſchlagen. — Die Kräutlerin (Gemüſefrau): Ja die Ernte 
is wohl gut, aber g'rad' das is das Schlechte. s Ausland kauft das ganze 
Sachen weg und hier muß man ſich's um's theure Geld verſchaffen. Drum 
koſt auch der Salat 8 5 um zwei Kreuzer mehr, als wann die Ernte 
ſchlecht geweſen wär'! — Der Glaſer: Die Ernte ift wohl gut, aber die 
vielen Gewitter haben fo viele Fenſter eingeſchlagen, daß das Glas fait gm 
aufgebraucht iſt. Ich muß bei der Tafel um J Kreuzer hinauf. — Der 
aumeiſter: Warum ich theuer bin? Da hat Niemand Schuld, als die 
gute Ernte. Alle Tagelöhner find auf m Feld beſchäftigt und die Wenigen, 
die da bleiben, muß man doppelt bezablen. — Der Schuſter: Was hab' ich 
von aller guten Ernte: Wiſſen s, was das für Folgen hat? Der Bauer 
braucht kane Ochſen zu verkaufen und auf die Art is das Leder net zum 
derzal n. Ich muß tbeurer werden mit den Stiefeln. — Moral: Mit dem 
billiger werden iſt's wieder nickts! 


[Der Prediger] einer braven a ee ſich kürzlich gar mächtig 
in's Feuer geredet. ſprach von den himmliſchen Heerſchaaren, ſchilderte 
die verſchiedenen Qualificationen der Engel, ſchlug die Augen gen Himmel 
und rief in Extaſe: „Ich höre ein Gelispel“ — „Det ſind wieder die Bengels 
auf die Orjel!“ unterbrach ihn der Küſter, welcher bei dieſem lauten „Gelispel“ 
ſeinen Kirchenſchlaf plötzlich unterbrochen ſab. 


[Ein Theaterſcandal,] wie er wohl felten vorkommen mag, fand vor 
einiger gi im Circustheater des Kopenhagener Tivoli ſtatt. Eine kleine 
deutſche Operngeſellſchaft gab dort Vorſtellungen, hatte fih aber nicht des 
lebhafteſten Beſuchs zu erfreuen. Um nun den Beſuch zu ſteigern, engagirte 
die Tivoli⸗Direction eine ſogenannte „Engliſche Balletgeſellſchaft“ unter Di- 
rection der Miß Auſtin, die auch ſ. Z. im Berliner Orpheum lange Zeit 
hindurch mit ihren Cancans Allotria getrieben hat. Wie man in Berlin 
att „Bier“ Dividendenjauche ausſchenkt, um die Auctionäre zu befriedigen, 
jo bot die Tivoli⸗Direction den durch Bournevilles geniale Leiſtungen auf 


= 


dem Gebiete Terpſichore's verwöhnten Kopenhagenern den Genuß ganz ges 
wöhnlicher und ziemlich frivoler Gliederverrenkungen. Das war zu ſtark, und 
die guten Kopenhagener proteſtirten durch Pfeiffen und Ziſchen energiſch gegen 
diefe Art von Kunſtproductionen. Dies wiederholte fih längeregeit allabend⸗ 
lich, bis endlich Miß Auſtin die Geduld verlor, nach 
wieder vortrat und einem vorübergehenden Herrn, der au 
deutlich kund gegeben hatte, eine regelrechte Ohrfeige verſetzte. Jetzt folgte 
ein Höllenlärm im Circustheater, und nur mit Hilfe der Polizei war eine 
Räumung möglich. Der Geſchlagene beklagte fih bei der Direction, und 
Miß Auſtin fah ſich genöthigt, demſelben eine ſchriftliche Abbitte zuzuſenden. 
Dies Schreiben wurde vor Beginn der nächſten Vorſtellung von einem Twoli⸗ 
Beamten dem Publikum wörtlich mitgetheilt, doch dieſe Genugthuung genügte 
nicht, ſobald die Auſtin auf der Bühne erſchien, erhob fih wieder ein ſolches 
Pfeiffen, Ziſchen und Geſtampfe, daß jeder Tanz unmöglich war. 
derholte ſich an jedem folgenden Abend. Da die Tivoli⸗Direction nicht Miene 
machte — das Haus war ja immer voll — die ganze Ballet⸗Geſellſchaft zu 
entlaſſen, trat endlich die ganze Preſſe gegen dieſen Scandal auf, der aber 
erſt durch Intervention der Polizei ein Ende fand; die Auſlin wurde aus 
dem Tivoli exmittirt, und die Generalverſammlung der Actionäre dürfte, 
trotz der 20procentigen Dividende und ſchon des Anſtands halber, Gleiches 
mit der pflichtvergeſſenen Direction vornehmen. Dies wenigſtens hofft man 
in den anſtändigen Kreiſen der däniſchen Hauptſtadt. 


Paris, 9. September. [Unter dem Aale nicht mehr neuen 
Schlagworte „Enthüllung “] bringt der Pariſer „Figaro“ zur Feier des 
4. September unter allem Vorbehalte die Mittheilung, daß die famoſe Kund⸗ 
machung, welche General Ducrot vor dem großen Ausfall aus Paris am 
29. und 30. November 1870 erließ und die mit den hochtönenden Worten 
ſchloß: „Ich ſchwöre vor der gan 
nach Paris zurückkehren“ — ein 


ſein Mißfa 


Taſchenſpielerſtückchen Jules Fapre's ges 


weſen, von dem weder der General, noch Trochu, noch die übrigen Mitglieder N 


ätten. Als Ducrot nach miß⸗ 


der proviſoriſchen Regierung etwas gewußt t 
aris zurückkehrte, lebend und 


lungenem Ausfalle am 2. December nach 


beſiegt, und die an allen Mauern klebende Proclamation ſah, wollte er ho: Sa 


im erſten Augenblicke eine Kugel vor den Kopf ſchießen, begab ſich aber na 
kurzer Ueberlegung ins Stadthaus und theilte den Mitgliedern der Regierun 
mit, daß die unſelige Proclamation nicht von ihm herrühre. Alle ſahen fi 


betreten an, bis endlich Jules Favre kleinlaut bekannte, er habe das Schri 


eendigung des zahl 
en 


Dies wies 


en Nation: ich werde nur todt oder ſiegreich E 


ſtück verfaßt! — Der „Figaro“ wiederholt, daß er die Mittheilung, obgleich ; P 


fie ihm von völlig vertrauenswerther Seite zugekommen fei, nur unter allem 
Vorbehalte gebe, und fügt hinzu, daß er dem General Ducrot ſeine Spalten 
zu einer etwaigen Berichtigung offen halte. 


[Ueber das Badeleben Don Alfonſo's und der bekannten Donna 1 


Blanca] erzählt ein ſpaniſches Blatt (Las Provincias): Wenn die Herr⸗ 
ſchaften baden: wollen, was regelmäßig um fünf Uhr Nachmittags geſchieht, 
ſo marſchiren erſt die Zuaven, unter denen ſich viele Ausländer befinden, 
und deren Befehlshaber ein Holländer, Namens Wills, iſt, an den Meeres⸗ 
ſtrand und bilden eine halbkreisförmige Schützenkette um das allerhöchſte 


Badezelt. Dann ſteigen Don Alfonſo und ſeine Gemahlin, Letztere ſtets 7 


amazonenhaft gekleidet, eine blaue oder rothe Boina mit goldener Troddel 


auf dem Kopfe, zu Pferde und reiten ins Bad in dem f 
Nähe kreuzende Kriegsdampfer „Volcano“ noch nie geſtört hat. Donna 


Blanca verſchmäht alle weibliche er re wabene 


Corporal. Ein Mititreiter verſieht die Stelle des Kochs. 


5 me der 
Zuaven fieht die Mannſchaft bettelhaft und abgeriſſen aus, fo daß ſelbſt carliſtiſch 


geſinnte Bürger ihr nicht gern in die Nähe kommen. 


` 


ie leider der in der 


läßt ſich nicht ſagen. Wahrſcheinlich wird es, wie auch das „Vive 
la Republique“, das er in Arras zum Beſten gegeben haben ſollte, 
von den officöfen Blättern widerlegt werden.“ Jedenfalls geht die 
„Republique Francaiſe“ nicht zu weit, wenn ſie heute wieder behauptet, 
daß der Marſchall wohl endlich die wahre Stimmung des Landes er⸗ 
kannt haben, und er ſich danach richten werde, und zugleich einen 
Artikel des „Journal de Havre“ mittheilt, worin geſagt wird, daß die 
Wahlvorgänge in der Maine-et-Loire den Marſchall äußerſt bedenklich 
gemacht hätten, und deßhalb daraus ſchließt, daß der Marſchall plöͤtz⸗ 
lich Front gegen die Clericalen und Royaliſten machen werde. In 
den offiziellen Kreiſen ſelbſt herrſcht der alte Ton. Die offiziöfen 
Blätter thun nach wie vor, als feien fat alle Kundgebungen im Nor- 
den zu Gunſten des Septenniums ausgefallen, und die „Preſſe“ ent⸗ 
hält einen längeren Artikel, um darzuthun, daß die Nationalverſamm⸗ 
lung endlich dem Drängen des Landes nachgeben und die ſiebenjährigen 
Gewalten des Marſchalls organifiren müſſe. Zugleich kündigt dieſes 
officiöfe Blatt an, daß der Marſchall über feine Reiſe entzückt fei. 
„Er war“, ſo ſagt ſie, „beſonders zufriedengeſtellt, zu ſehen, daß die 
Beruhigung in die Geiſter eintritt und daß es ſcheint, daß die von 
verſöhnlichen Geſinnungen beſeelten Parteien fih verſtändigen wollen, 
um die ihm von der Verſammlung übertragenen Gewalten zu orga⸗ 
niſiren.“ Ob dieſes wirklich die Ideen des Marſchalls ſind, iſt ſchwer 
za ſagen, zumal man nicht einmal weiß, ob derſelbe wirklich beſtimmte 
Ideen hat, und ſich nicht darauf beſchränkt, ſich durch die Augen 
ſeiner Umgebung die Dinge anzuſehen. Ob die Reden Henri Martin's 
und des Maires von St. Quentin Mac Mahon gefallen haben, ob 
er ſie wirklich ſo auffaßt, wie er auffaſſen ſollte, muß auch dahingeſtellt 
bleiben. 
officiöſen Organe greifen dieſelben heute ſcharf an und drücken die 
Meinung aus, daß die Republik eben ſo wie die übrigen Loſungen 
an den Pforten des Septenniums warten müſſe. Die Reiſe des 
Marſchalls wird alfo, abgeſehen von dem Fall, daß er, wie feine Dr- 
gane behaupten, wirklich glaubt, daß man im Norden in ihm das 
Septennium ehren wollte, und er deßhalb ſich ermächtigt glaubt, ent⸗ 
ſchloſſen aufzutreten, auf die allgemeine Lage ſelbſt ohne beſonderen 
Einfluß ſein. 

[Herr v. Montalivet] hat die ihm für das Seealpen⸗ 
Departement angetragene Candidatur in folgendem an das „Journal 
de Nice“ gerichteten Schreiben abgelehnt: 

Herr Chefredacteur! Ich erhalte ſoeben die Nummer Ihres Blattes, in 
welcher Sie den Wählern Ihres Departements meine Candidatur empfehlen. 
Ich danke Ihnen für das Woblwollen, das Sie mir damit bekunden; ich 
danke Ihnen namentlich dafür, daß Sie die gänzliche Uneigennützigkeit 
meiner Beitrittserklärung zu dem Antrage Caſimir Perier betonen; dieſe 
Beitrittserklärung war mir in der That nur von meiner beharrlichen Treue 
zu den liberalen Principien eingegeben, welche ich, wie ich wohl ſagen darf, 
niemals meinen Intereſſen, noch meinem Ehrgeize, noch einer bekannten Hin⸗ 
gebung, der größten und koſtbarſten Erinnerung meiner Laufbahn, noch per⸗ 
ſönlichen Bekanntſchaften, auf die ich am meiſten ſtolz bin, geopfert habe. 
Wenn ich mehr als je darauf beſtehe, den Liberal⸗Conſervativen einen ent⸗ 
ſcheidenden Beitritt zu den von Herrn Caſimir Perier geforderten republika⸗ 
niſchen Einrichtungen anzurathen, ſo geſchieht das, weil dieſelben nach meiner 
innerſten Ueberzeugung die einzig mögliche Schutzwehr der heiligſten In⸗ 


© 
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tereſſen Frankreichs, der Ordnung, des Friedens und der Freiheit, ſowie das 
einzige Mittel en find, die fiebenjährige Gewalt des Präſidenten der 
Republik. des Marſchalls Mac Mahon, zu kräftigen. Auch würde ich es für 
eine Pflicht halten, mich der Vertheidigung dieſer für das Wohl unſeres 
pielgeliebten Vaterlandes nothwendigen Bedingungen im Wahlkampfe und 
im Parlamente nicht zu entziehen, wenn nicht notoriſche Leiden, die mi 
jeden Winter in die Mitte der gaſtfreundlichen Bevölkerung von Nizza füh⸗ 
ren, mich der Mühe überhöben, erſt näher zu entwickeln, warum es mir un⸗ 
möglich iſt, den von der Erfüllung einer ſolchen Aufgabe unzertrennlichen 
egen die Stirn zu bieten. Ich bitte Sie alſo, Ihren Leſern anzu⸗ 
zeigen, daß ich die Candidatur, zu welcher Sie ſo freundlich die Initiative 
ergreifen, nicht annehmen kann. Empfangen Sie u. ſ. w. ; 
von Montalivet. 

[Der von dem Kriegsgericht in contumaciam zum 
Tode verurtheilte Regnier) befindet fih gegenwärtig in London. 
Er arbeitet an einer Schrift, welche Licht auf ſeine Verurtheilung 
werfen ſoll. Derſelbe hat an den Präſidenten des Kriegsgerichts ein 
Schreiben gerichtet, worin er gegen ſeine Verurtheilung Einſpruch er⸗ 
hebt. Regnier fügt hinzu, daß er erſt an dem Tage, wo eine neue 
und ernſthaftere Regierung an der Spitze Frankreichs ſtehen werde, 
zurückzukommen die Abſicht habe. 

[Der Kriegsminiſter] hat am 14. beſchloſſen, daß die Militärs 
aller Waffengattungen der Klaſſe von 1869 und die, deren Dienſtzeit 
am 30. Juni 1875 zu Ende geht, am 15. October d. J. in Urlaub 
geſandt werden. Davon ausgenommen ſind die Einjährig⸗Freiwilligen, 
die Stellvertreter, die, welche ſich wieder haben anwerben laſſen, die 
für die Penſion in Vorſchlag gebrachten Militärs und die, welche ſich 
in den Straf⸗Compagnien befinden. 

[Die deutſchen Militär⸗Attachés,] Major von Bülow und 
Hauptmann Theremin, haben ſich heute nach Tours begeben, um den 
Manövern des Armeecorps des Generals Deligny beizuwohnen. 

[Militäriſches.] Der „Siecle“ erhält, wie er jagt, aus zuverläſſiger 
Quelle Aufſchlüſſe über den Stand der Heeresausrüſtung in Frankreich 
und nimmt von denſelben mit Befriedigung Akt. Es ift Befehl gegeben, 
ſagt er, fogleich, zu der Fabrikation neuer Gewehre nach dem Modell von 
1874 (Syſtem Gras) zu ſchreiten. Dieſe Waffen follen nur in den Staats- 
fabriken hergeſtellt werden, die Privatinduſtrie hat an dem Unternehmen 
keinen Theil. Man berechnet, daß binnen einem Jahre ungefähr eine Million 
neue Gewehre angefertigt ſein wird. Erſt dann wird die neue Waffe den 
Soldaten der activen Armee in die Hand gegeben und auch die Reſerve und 
Landwehr darin geübt werden. Man wird dann die Chaſſepots aus dem 
Dienſte zurückziehen und nach dem Syſtem Gras umwandeln. Frankreich 
beſitzt gegenwärtig 1,800,000 Chaſſepots. Die Umwandlung wird ebenfalls 
ein 8005 in Anſpruch nehmen, ſo daß der Kriegsminiſter, wenn man noch 
200,000 Gewehre mitrechnet, die inzwiſchen fabricirt worden ſein werden, 
Ende 1876 drei Millionen Gewehre mit einem Vorrath von 250 Metall: 
Cartouchen zu ſeiner Verfügung haben wird. Von da ab wird die Fabri⸗ 
kation in normalen Grenzen nach Maßgabe der ordentlichen Hilfsquellen 
des Kriegsbudgets fortgeſetzt werden. Hinſichtlich der Artillerie iſt man 
ebenfalls nicht unthätig geweſen. Frankreich wird Ende des nächſten Jahres 
494 Batterien mit je ſechs Geſchüͤtzen nebſt gußeiſernen Laffetten beſitzen, 
die Geſchütze find 5⸗ und 7pfündige Hinterlader don Bronze. Das Syſtem 

it dasjenige der ſogenannten Reffye⸗Kanone. Dieſelbe hat fih vortrefflich 
bewährt und man kann mit ihr, ſagt der „Siecle“, den Seien ohne 
große Beſorgniß entgegenſehen. Nichtsdeſtoweniger wird man ſchon im Be⸗ 
gm des neuen Jahres den Guß von Bronze⸗Kanonen einſtellen und dafür 
tahl⸗Kanonen nach dem 5 Lahitolle fabriciren. Der Stahl dafür 
N wird im Creuzot gewonnen. Die Stahl⸗Kanone Lahitolle wird erft dann in 
Gebrauch genommen werden, wenn man davon eine N 
; Batterien erforderlich 


fibt, um die Sipon der 18 Armeecorps zu ver 
ind. 

[Garibaldi und Victor Hugo,] Garibaldi hat, wie wir dem 

„Rappel“ (dem Organ Victor Hugo s) entnehmen, an Victor Hugo folgendes 


Schreiben gerichtet: 
Caprera, den 8. September 1874. 
Mein ſehr lieber Hugo! Die Theilnahme, welche Sie der Subjeription 
für die franzöſiſche Ueberſetzung meines Werkes: „Die Tauſend“ geſchenkt 
haben, ſtellt dieſen armen Embryo meiner be a Feder unter Ihr mäch⸗ 
tiges und berühmtes Patronat. Ich danke Ihnen von gegen und bin für 
das ganze Leben Ihr ergebener Garibaldi. 
N m antwortete Victor Hugo: 3 l 
ieber Garibaldi! Ihr Brief rührt mich und ich fühle fih in mir mein 
altes Bruderherz für Sie regen. Ja wohl, erzählen Sie ſelbſt Ihre herr- 
lichen Thaten, erzählen Sie He Italien, erzählen Sie fie Frankreich, ini 


nzahl be⸗ 
ehen, wozu alſo 


Sie ſie der Welt! Die Tauſend werden berühmt ſein, wie es die Zehntau⸗ 
ſend geweſen ſind, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie geſiegt und ihren Ruhm 
errungen haben, nicht indem fie fih zurückzogen, ſondern indem fie vorrücken. 


Seinen Miniſtern gefielen fie aber keineswegs, und ihre] M 


ch] das alſo verlaſſene Eigenthum. 


ern S SEREFDE En Ka 7 


Mie Lelopben bandeln Sie erm das Cool und dann erzab 

Sie find größer als Kenophen. ihm lebte nur die Seele 

in Ihnen lebt die Seele aller Völker. 
ieber Garibaldi, ich umarme Sie! 


Spanien. 


Barcelona, 14. September. [Ueber die Belagerung von 
Puygeerda und über die neueſten Schandthaten der Car- 
liſten] berichtet der bekannte „ſpaniſche Staatsmann und Publiciſt“ 
der Berliner „Poſt“ folgendes: 

Als ich Ihnen neulich beſchrieb, welche ungeheure Unpopularität die Sache 
des Don Carlos bei uns genießt, und wie ſelbſt die kleinſten Städte ſich be⸗ 
waffneten und befeſtigten, um die Carliſten um jeden Preis zurückzuwerfen, 
dachte ich nicht, daß meine Worte in ſo kurzer Zeit vollſte Beſtätigung fin⸗ 
den ſollten. Die heroiſche Vertheidigung der kleinen kaum 2800 Einwohner 
ählenden kleinen Bergveſte Puygeerda, etwa 2 Kilometer von der franzöſi⸗ 
cen Grenze gelegen, iſt Ihnen ſicher nicht unbekannt geblieben. Ihre ganze 
Garniſon beſtand aus 300 Mann Infanterie und 120 Artilleriſten. Und 
dennoch, angegriffen von allen carliſtiſchen Kräften Cataloniens und ihrer 
eigenen Kraft ganz überlaſſen, leiſtet ſie 14 Tage lang den tapferſten Wider⸗ 
ftand, wies ſieben Stürme der Belagerer zurück, demontirte alle Geſchütze 
des ns und verurſachte ihm einen Verluſt von mehr als 1000 Todten 
und Verwundeten. Dieſe 6000 Carliſten konnten jener Handvoll Braven nicht 
Meiſter werden, die geſchworen hatten, zu ſiegen, oder ſich unter den Trüm⸗ 
mern ihrer Häuſer zu begraben. 

Sie haben Wort gehalten; denn nach pierzehn Tagen unausgeſetzter An⸗ 
griffe ſahen ſich die Carliſten gezwungen, beim Herannahen unſerer Truppen 
u fliehen, nachdem ſie ſchon einige Tage vorher ihre Sturmleitern, Thürme, 
Fele und andere Werkzeuge zur Sturmvorbereitung in den Händen der 

elagerten hatten zurücklaſſen müſſen, an die ſie ſchließlich fogar noch ihre 
Artillerie verloren. Damit man aber die ganze Bedeutung dieſes Sieges 
verſtehe, will ich Ihnen einige Mittheilungen geben, die ich ſelbſt aus dem 
unde eines der Vertheidiger dieſer Stadt erhielt: derſelbe hatte ſich, trotz 
ſeiner perſönlich äußerſt glänzenden Lebenslage, dennoch bereit erklärt, ſein 
Leben aufs Spiel zu ſetzen und hatte Puygcerda am fünften Tage der Ein⸗ 
ſchließung verlaſſen, um mit Gefahr ſeines Lebens über Frankreich eine De⸗ 
peſche nach Barcelona an den General⸗Capitän von Catalonien zu bringen. 
Alle geſunden Männer des Städtchens waren während der ganzen Dauer der 
Einſchließung im Dienſte auf den Wällen der Stadt. Die Frauen aus dem 
Volke hatten einen regelmäßigen Dienſt organiſirt, um ſie mit Munition und 
Lebensmitteln zu verſehen, und die Damen der beſſeren Geſellſchaft arbeiteten 
daheim, 5 1 5 Charpie und füllten Erdſäcke für die Batterieen. „Kommt 
doch herbei!“ rief man den Carliſten faſt in homeriſcher Weiſe entgegen: 
Kommt doch herbei! Ihr dringt nur dort ein, wo man Euch die Thore öffnet. 
Hier find fie wohl verſchloſſen. Verſucht doch zu brechen, Ihr Banditenbrut!“ 

Dieſe letztere Bezeichnung könnte auf den erſten Blick etwas ſtark klingen, 
allein fie ift leidergottes nur zu wohl begründet. Die Carliſten haben die 
militäriſche und adminiſtrative Desorganiſation aus den Tagen der födera⸗ 
liſtiſchen Republik — der „einzig wahren“, wie ſie die „Reinen“ nannten — 
nicht benutzt, um gegen Madrid vorzurücken, ſondern lediglich, um den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften große Summen abzupreſſen, dafür, daß man die Züge frei 
circuliren ließ, und den kleineren Städten Contributionen aufzuerlegen dafür, 
daß ihre Zufuhren ungehindert paſſiren durften. Als aber die materielle 
Ordnung wieder hergeſtellt war, gaben ſie ſich lediglich der Plünderung, der 
Schändung, der Mordbrennerei und allen nur ſonſt erdenklichen Exceſſen mit 
wahrhaft teufliſcher Ausgelaſſenheit. Sobald fie fih nur einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation bemächtigen konnten, war ſie auch ſchon geplündert. In der Nähe 
von Cor dola (Catalonien) ergriffen fie einen unglücklichen „Liberalen“, ſtie⸗ 
ßen ibm einen großen Nagel in die Bruft, jo daß er an der Schulter wieder 
herauskam und amüſirten fih wie Kannibalen an den Grimaſſen des armen 
Opfers. In Calafarra (Altcaſtilien) füllten fie den Mund eines armen 
gefangenen Freiwilligen mit Cartouchen, zündeten dieſelben an und zerſpreng⸗ 
ten ihn alſo das Haupt. In den cataloniſchen Bergen, welche ihre Banden 
jetzt beherrſchen verjagen fie die „Liberalen“ von Haus und Hof, geſtatten 
ihnen nicht das Geringſte mitzunehmen und ſetzen carliſtiſche Familien in 

i r ein, Niemand weiß es im glücklichen Deutich- 
land, was es heißen will, gegen einen ſo ungebändigten und rachſüchtigen 
Gegner zu kämpfen. Dieſer Gegner zeigt ſich dort, wie in England und 
anderswo 2 nur von feiner geledten, akademiſchen, liebenswürdigen Seite 
— aber ach, wie weit ſind ſeine Phraſen von ſeinen Werken entfernt! 

Dennoch muß ich auf eine große Gefahr aufmerkſam machen. In Spa⸗ 
nien hat man eine ziemliche Doft Maire Menſchenverſtandes; aber er 
beginnt ſchlechterdings abzunehmen. Unſere Leiden find zu groß, und dann 
— wir ſind nicht umſonſt Meridionale. Ich hörte ſelbſt ib ce Leute 
unwillig werden und bemerke, daß dem Volke das Blut ins Geſicht ſteigt. 
Da der Streit zu ungleich iſt, weil Frankreich trotz alledem noch immer für 
die Carliſten arbeitet und da unſere Regierung in Wahrheit allzu gut⸗ 
müthig ſich geberdet, ſo iſt es gar leicht möglich, daß eines ſchönen Tages eine 
Bewegung ausbricht, welche nur zu viel Anhänger finden dürfte — und dann 
wird die europäſche Demagogie goldene Tage erleben. 


Großbritannien. 


* London, 19. Sept. [Waffenzufuhr für die Carliſten.] 
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Chelmsford telegraphirt, daß auf 
dem Schiffe „Notre Dame“, das angeblich eine Ladung Kehlen und 
Maſchinen führte, von den Offizieren der Küſtenwache 4—800 Ge: 
wehre und 500 Kiſten Patronen, die für die Carliſten beſtimmt waren, 
aufgefunden worden find. Man hält das Schiff für ein franzoͤſiſches, 
obwohl das Wort „London“ früher auf demſelben gemalt war. Die 
Mannſchaft hatte keine Ahnung von der Natur der Ladung und verließ 
das Schiff, ſobald ſie dieſelbe erfuhr. 

[Fang eines Sklavenſchiffes.] Einen guten Fang hat das 
an der Nordweſtküſte Madagascars kreuzende engliſche Kriegsſchiff 
„Vulture“ am 11. Auguſt gemacht. Es wurde nämlich auf ein 
Sklavenſchiff Jagd gemacht, daſſelbe geentert und dann das Erlöſungs⸗ 
werk vollzogen. Nicht weniger als 41 Männer, 59 Frauenzimmer 
und 137 Kinder wurden befreit. Die Sklaven litten ungemein von 
Schwäche und Krampf, da ſie ſeit langer Zeit ihre Stellung nicht 
hatten wechſeln können. Drei und vier Tage dauerte es bei vielen 
Kindern, ehe ſie nach ihrer Befreiung ihre Gliedmaßen frei wieder be⸗ 
wegen konnten. Der Capitain des britiſchen Schiffes, Herr A. T. 
Brooke, nahm die Beſitzer der Sklavenladung, fünfunddreißig Araber 
nach Zanzibar, um ſie dort verurtheilen zu laſſen. Während der 
Ueberfahrt ſind ſiebenzehn von den befreiten Sklaven in Folge von 
Schwäche und an Diſſenterie geſtorben. Das ift der bedeutendſte Fang, 
der feit langer Zeit gemacht worden ift) 

[Perſonalien.] Die Kaiſerin Eu genie wird in Begleitung 1155 
Sohnes am 22. oder 23. nach Chiſlehurſt zurückkehren. — Der greife Tho- 
mas Carlyle hält ſich feit einiger Zeit in Schottland auf und beſuchte die 
— — 9 ae St. Andrews und die intereſſanten Plätze in der 

achbarſchaft. 

m Rathhauſe zu Mancheſter!] fand unter dem Vorſitze des Mayors 
eine Verſammlung ſtatt im Intereſſe der mehr als 2000 engliſchen jun: 
gen Mädchen, die ſich in Paris „ Fuser um ſich zu Gouvernanten, 
Modiſtinnen, Kammerzofen, Köchinnen, Friſeurinnen u. ſ. w. auszubilden. 
Miß * welche dieſe Verſamm udn Mat hat, appellirt in erſter wi 
an den Wohlthätigkeitsſinn des reichen Mancheſter, weil fidh e t 
hat, daß der bei weitem größere Theil der zweitauſend Mädchen aus Lan- 
caſbire ſtammt. Es ſollen 10,000 Pfd. Sterl. geſammelt werden, um ein 
Haus in Paris anzukaufen und zu verwalten, das zur Aufnahme von neun⸗ 
in in Noth befindlichen Engländerinnen dienen fol. Der Biſchof von 

kancheſter hielt eine längere Rede, in welcher er auf die böſen Verſuchun⸗ 
gen aufmerkſam machte, denen junge Mädchen, die brot⸗ und obdachlos ſeien, 
in einer Stadt wie Paris ausgeſetzt ſein müſſen. Er wies darauf hin, daß 
die Erweiterung des Inſtituts, zu welcher die 10,000 Pfd. Sterl. verlangt 
werden, nöthig ſei, da während der zwanzig Monate, durch welche das kleine 
Inſtitut bereits beſtanden und 254 jungen Mädchen gehalien hat, über 150 
nicht hat aufnehmen können. Es wurden hierauf Summen gezeichnet und 
das Reſultat dieſer einen Verſammlung ift, daß jetzt ſchon über 1800 Pfd. 
Sterl. zur Verfügung ſtehen. Ohne allen Zweifel wird die gewünſchte Summe 
bald aufgebracht ſein. Es ſoll hier noch hinzugefügt werden, daß die jungen 
Mädchen gegen eine wöchentliche Entſchädigung von zehn Franken aufge⸗ 
nommen und heköſtigt werden, wenn fie überhaupt zahlen können. Sonſt 
werden in Noth befindliche Engländerinnen auch ohne Vergütigung beher⸗ 
bergt und zu Hausarbeiten angehalten oder nach England zurückgeſchickt. 


t Sie e3; 1 
riechenlands, 


Victor Hugo. 
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E. St. Petersburg, 17. September. [Militairiſchek. — 
Die Mennoniten.] Bei der Durchführung des neuerdings accep 
tirien Corpsſyſtems werden den Beſtand des ruſſiſchen Gardecorpt 
bilden: die 1., 2. und 3. Garde-Infanterie-Divijion mit ihrer WE 
tillerie, die Garde⸗Schützen⸗Brigade, die 1. und 2. Garde⸗Cavallerie 
Divifion mit ihren Reſerve⸗Escadrons, die reitende Garde- Artillerie 
Brigade, die halbe Escadron der Garde⸗Gendarmen und, für die ZU 
ihres Landdienſtes, die Equipage der Garde-Marine. Die nicht in de 
Hauptſtadt, ſondern in andern Militairbezirken, wie namentlich M 
Warſchau, ſtationirten Garde⸗Truppen: die 3. Infanterie⸗Diviſton, de 
3. Finländiſche Schützen⸗Bataillon, die 3. Brigade der 2. Cavalerie | 
Divifion, die 3. Artillerie⸗Brigade und die 3. Batterie der reitenden 
Artillerie Brigade — werden als vom Corps abcommandirt betrachte 
Durch Allerhöchſten Befehl d. d. Livadia (Krim), 30. August AM 
September) it Se. K. H. der Großfürſt⸗Thronfolger, unter Befoͤrde 
rung zum General der Infanterie und General der Cavallerie, zun 
Kommandeur des neu gebildeten Gardecorps ernannt worden. Der 
ſelbe tritt alfo in dieſer Beziehung in die Stelle des bisherigen Be 
fehlshabers der Garde⸗Truppen und der Truppen des Petersburgh 
Militairbezirks Großfürsten Nitolat Nikolaſewilſch. Gleichzeitig ba“ 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch die Ernennung zum Chef der M 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſton erhalten. — Hinſichtlich der den Mennonite 
in Sachen der Wehrpflicht gemachten Zugeſtändniſſe giebt eine authenn 
tiſche Veröffentlichung des Mennonitenpredigers Harder jetzt genal 
Kenntniß. Danach ſoll, unter Abänderung des Wortlauts des MM 
tairgeſetzes, die Dienſtpflicht der Mennoniten außerhalb des Reſſort 
des Kriegsminiſteriums liegen. Gie follen in Civil⸗Lazarethen, in de“ 
mechaniſchen Werkſtätten zu Nikolajew, wo keine Waffen verfertigt wer 
den, in den Kronsforſteien und in ſtädtiſchen Feuerwachen Anl 
ſtellungen erhalten. Dabei folen fie moͤglichſt in der Näh 
ihres Heimathortes placirt und im Falle einer drohenden Be 
lagerung ſofort in eine ſichere Gegend verſetzt werden. Die a 
den einzelnen Punkten Beſchäftigten dürfen ungehindert unter fid 
kleine Gemeinden bilden unter der Obhut eines mennonitiſchen Geil 
lichen. Je nach dem Bildungsgrade wie durch freiwilligen Eintritt 
den Dienſt wird derſelbe weſentlich abgekürzt werden. Vorläufig find 
allen Mennoniten wenigſtens 6 Freijahre gewährt, während deren ihn 
das Recht der Auswanderung auch für den Fall einer Dienſtübernahm 
bleibt. Eine größere Rückſichtnahme auf die poliliſche Grelufivitäl‘ 
dieſer Leute kann denn wohl Niemand verlangen. Und ſie ſelbſt er 
kennen das Entgegenkommen und die wohlwollende herzliche Verband? 
lungsweiſe des General⸗Adjutanten v. Todleben zum. größten Theil 
auch dankbar an. Die Mennoniten an der Wolga werden, nach Pre 
diger Harders Meinung, wahrſcheinlich alle bleiben. Von denen al 
der Molotſchna im Tauriſchen Gouvernement find mehrere Familie 
den von Amerika ausgehenden lebhaften Verlockungen gefolgt. In de 
Unterredung mit dem General v. Todleben hat Herr Harder auch a 
den Gedanken der Weiſſagungsgläubigen in Deutſchland die Aufmerk 
ſamkeit gelenkt, nämlich in Mittelaſien unter ruſſiſchem Scepter eim 
Sammlung des Volkes Gottes zu beginnen und das Friedensreich aM 
zuwarten — jedenfalls eine curioſe Idee, die nur wieder von DE 
gründlichſten Unkenntniß der Verhällniſſe zeugt: das Friedensreich auf 
einem Kriegsheerde begründen zu wollen! General v. Todleben bat l 
denn natürlich auch erklärt, daß er ſich dieſen Gedanken nur in ferner 
Zukunft vielleicht einmal moglich denken können. Eine etwas allge⸗ 
meiner gehaltene Bemerkung des Herrn Harder war die, „daß viele 
Gläubige ihre Errettung aus den Nöthen, die aus den gegenwärtigen 
Zuſtänden der Welt (des Auslandes nämlich) herausgähren würden. 
in Rußland zu finden erwarten, und daß es auch I Anſicht fe f 
daß Gott der Herr, der uns die (directe Redeform des Herrn Harder 
meint wohl nur die „Gläubigen“ — die Mennoniten) um unſerer 
Sünden willen jetzt mit Strafgerichten bedrohe, wenn Er uns wieder 
begnadigen und helfen wollte, dies nur durch Rußlands Herrſcher thun 
werde.“ Für die Richtigkeit dieſer ſeiner Anſicht erblickt Herr Harden 
in der bei einer ſpäteren Gelegenheit gethanenen Aeußerung 
des Generals v. Todleben eine Beſtätigung: „Es if wirklich jo del 
Fall, wie Manche anter Ihnen dafür halten; in Rußland it es gut 
für Sie, Rußlands Monarchen und Rußlands geſegnete Verhältniſſe 
können Ihnen für die Dauer eine Sonderſtellung erhalten.“ Gewiß 5 
hat General⸗Adjutant v. Todleben Recht, wenn er in Rückſicht auf die 
großen den Mennoniten gemachten Zugeſtändniſſe ſagt: „In Ruß 
land ift es gut für Sie“, und das ſollten ſich die ruſſiſchen Menno 
niten auch zu Herzen gehen laſſen. Aus dieſen Worten aber die Be⸗ 
ſtätigung der Behauptung entnehmen wollen, daß die „Gläubigen“ 
nur in Rußland Errettung aus den Nöthen der Welt erwarten koͤnn⸗ 
ten, das muß als eine zu kühne Licenz bezeichnet werden. Jedenfalls 
mögen fh die deutſchen Mennoniten den guten Rath gefallen laffen: 
Nur ja nicht unter die mittelaſiatiſchen Turkmenen! Sie find nicht 
ganz genau unterrichtet, wenn ſie die für Friedensapoſtel halten. 


Provinzial-Zeitung. 


47. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
2. allgemeine Sitzung. 
Vortrag des Freiherrn v. Richthofen: 
Ueber die Provinz Sz'⸗tſhwan in China. 

Nachdem Redner kurz die Wahl eines geographiſchen Themas damit mo 
tivirt hatte, daß feit 2 Jahren auch die Geographie in der Naturforſcher 
Verſammlung ihre Stelle gewonnen, fuhr er, auf feln Thema eingehend, for 
Der Name der ea Sz'etſhwan iſt denjenigen, welche fih mit de 
Geographie von Ditalien befaßt haben, wohl bekannt, aber eine allgemein 
Bekanniſchaft mit derſelben darf ich wohl kaum vorausſetzen. Und doch M 
dies Land beinahe von der Größe Deutſchlands mit einer Bevölkerung, welch 
der von Deutſchland nahe kommt; fie beträgt 35 Millionen; es ift ein Lan 
voll reicher Städte, zwei haben die Größe von 7 800,000 und eine gau 

Anzahl die von 150—300,000 Einwohnern; e3 ift ein Land voll reich 
ee fo reich in der That, daß man glaubt, fih in die Tropen verë 
u finden. i 
$ Um Ihnen die geographiſche Lage des Landes vorzuführen, bitte ich SW 
ſich nach jenem fernen Knotenpunkt von Gebirgen zu verſetzen, auf W 
Humboldt ant aufmerkſam gemacht, wo zwei der größten Gebirge der Wen 
der Cuenlun und der Himalaja ausſtrahlen, wo fih ihnen ee 
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Pamir, das Dach der Welt anſchließt. Dieſes breite Gebirgsland h 
weſtlich mit dem Hinduluſch zuſammen. Dieſen merkwürdigen Knoten 
hat noch kein Reiſender, kein Naturforſcher bis jetzt beſuchen können; tbe 
das Terrain, theils die Bewohner haben hier bis jetzt das Reifen unmöglie 
gemacht. Aber die Völkergeſchichte hat jene Verbindung wohl ausfindig 9 
macht. Lange Zeit noch bevor Alexander der Große mit feinen Heerſchaark 
dahinzog, hatten die Völker gefunden, daß dort die Ebene des Ladus 
Süden nahe an die des Orus grenze, dort waren die Völler d an 8 e 
haben, nachdem fie die dortigen Naturvölker vertrieben, fih an ihre 
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3 w (Fortſetzung.) * als Angehöriger des Mutterlandes betrachtet, aus dem feine Familie ur-] befinden fih Rinnſaale für die abfließenden Waſſer. Die Häuſerfronten find S 
Diefer Expedition verdanken wir die erite Exploration dieſer beiden Gebirge. | ſprünglich herſtammt. . aus Holz, ſchön geſchnitzt und künſtlich verziert. Durch fie ſieht man hinein 
wiſchen beiden liegt das Karakorumgebirge, welches durch die Gebrüder Ich glaube, Ihnen an der Hand der Darſtellung der Umgebung gezeigt] in eine Flucht von Höfen, die einzelnen Höfe getrennt durch große Gebäude, 
chlagintweit zuerſt genauer bekannt und vor Kurzem das Grab eines zu haben, in welcher Weiſe die Provinz durch die Chineſen in Beſitz genom- |jedes mit einer offenen Halle, und tritt man hinein, fo findet man Eleganz 
annes geworden ift, auf den Deutſchland mit Stolz blicken kann, des] men und bevölkert worden ijt, und in welcher Weile ihre Cultur eindrang.] Reinlichkeit und Ordnung. Es giebt dort große Häuſer der Gilden der berz 
r. Stolitzka, der auf einer Reife den außerordentlichen Strapazen erlag. Laſſen Sie uns nun unterſuchen, welchen Boden die Cultur fand, welches ſchiedenen Gewerbe, welche große Etabliſſements angelegt haben. Es giebt 
Gehen wir weiter nach Often, fo ſehen wir, wie jene beiden gewaltigen] die Oberflächenbeſchaffenheit ift, weiches die Verhältniſſe find, die das Ein: | Clubhäuſer, die mit beſonderer Sorgfalt angelegt und ein beſonderer Sitz 
Gebirgszüge weiter auseinandertreten und der Raum zwiſchen ihnen immer | dringen einer fremden Cultur zuließen. TE a von Luxus ſind. Da ſieht man große Gruppen von grünen Gewächſen, 
breiter wird. eſtatten Sie mir, hierfür eine kurze geologiſche Betrachtung voran⸗Vögel, Papageien, und rings herum Alles, was zur Beluſtigung der Chir 
PVeerſuchen wir eine Reife quer von S. nach N. hindurch, fo fangen wir zuſchicken. \ 7 i ; nejen dienen fann. 5 . j T 
in dem blühenden Culturlande an, einem der älteften Sitze eigenartiger Denken Sie ſich ein Land von der Geſtalt Böhmens, rings von Gebirgen Und wie außerordentlich der Anblick der Stadt ift, fo auch der ihrer Bez 
menſchlicher Cultur, don dort ſteigen wir zum Himalaya hinan, feine Süd⸗ umgeben, ein Land, ungefähr von der halben Größe Deutſchlands, die Ge⸗ wohner. Als ich die Stadt zuerſt betrat, war grade chineſiſches Neujahr, wo 
abhänge find mit dichten Wäldern bedeckt, eine tropiſche Wärme bereinigt | birge 4- und öfach über einander gethürmt und jenſeits liegen weite Länder, Jeder fih in Seide kleidet, aber auch ſpäter erfreute ich mich ſtets an ber 
ſich mit reichlichem Niederſchlage, die die Luft immer hinreichend feucht erhält. fo haben Sie ein Bild des Landes, welches den Keſſel der Provinz Szitſhwan eleganten Kleidung im Gegenſatz zu andern Theilen Chinas, wo die Unrein⸗ 
ir kommen bis zu einer Höhe von 28,000“ und wenn wir nun hinüber] umgiebt. Jene Randgebirge find von überaus hohem Alter. Während aber lichkeit oft febr unangenehm für die Sinnesnerven ift. . Mi 
kommen nach der Nordſeite, da ift Alles öde, ftare und regenlos. Wir fin-fin Böhmen die Mitte des Keſſels durch die fruchtbaren Alluvionen der Elbe Auch in Geſittung und Manieren zeigte ſich die Bevölkerung hier höher 
den dort zwei Flüſſe, den Indus und den Jurutſchang, die vom Hima⸗ und der Moldau eingenommen wird, iſt es nicht fo dort. In der Provinz entwickelt, als in andern Theilen von China. Während beim Reifen in 
llaya nach zwei entgegengeſetzten Richtungen ließen, obwohl fie beide in ein Sz'tſhwan war der ganze Keſſel vom Meere eingenommen, während eine] China man ſtets von einem Knäuel ſtaunender Menſchen umringt, fortwäh⸗ 
und demfelben heiligen See entſpringen. Es ift ein Hochland, zum Theil] große Menge Flüſſe von dem Centrum Aſiens ihre Sedimente in dieſes] rend der Gegenſtand unverſchämteſter Neugier ift, wußten fih die Bewohner 
17 20,000“ überſteigend, von einer Steppenvegetation bedeckt, mit einer] Becken führten. Es wurde deshalb allmälig ausgefüllt, tauſende von Fuß der Hauptſtadt pon Sz'tſhwan in Schranken zu halten, ſie hielten es unter 
Anzahl von Depreſſionen, die mit Salzſeen erfüllt find. Gehen wir weiter hoch lagerten fih Schichten von Thon ab und als endlich der Keſſel bis zu fibrer Würde, Neugier zu zeigen. Kurz, es ift dort in dieſem Winkel eine 
nach N., fo kommen wir zum Kuenlun und haben wir dieſen überſtiegen, einer gewiſſen Höhe angefüllt war, zog fih das Meer zurück, d. h. das Land Cultur zu finden, welche weit höher als diejenige anderer Theile Chinas ift. 
fo fteigen wir in die nördliche Tiefebene hinab und hier ſtehen wir in einem | wurde über das Meer erhoben. Wenn das Land noch die damalige Geſtalt] Beſonders frappirt der eminente Sinn für Kunſt. Früher ift der 
Gebiet, faſt fo groß wie Europa, das mit einer ganz und gar einförmigen hätte, fo würde es eine weite ebene Fläche bilden, umgeben von einem Ringe] Kunſtſinn auch in dem übrigen China hoch entwickelt geweſen, jetzt 
Steppe bedeckt ift, mit einer einfachen Grasvegetation. Seit den älteſten hoher Gebirge. Nun aber ſtrömten die Gewäſſer von den Gebirgen herabſiſt er berabgegangen, nur in Szitſhwan ift ein entwickelter Kunſt⸗ 
Zeiten betrachtete jeder Stamm, der das Land, das obne alle ſcharf hervor⸗ durch die Mitte des Landes, dort vereinigten fie fih mit anderen Flüſſen, finn vorhanden. Die Maler find angeſehene Perſonen, es giebt eine Menge 
tretende Grenzlinien ift, bewohnte, dieſes als fein Eigenthum, in dem er ein welche ſchon von W. her große Gebirge durchbrachen und verließen gemein: von Kunſtläden, in denen alte Werke zu hohen Preiſen verkauft werden. 
nomadiſirendes Leben führte. Dann ſehen wir den einen oder den andern] ſam mit ihnen im Oſten das Becken. Allmälig gruben fie fidh tiefere Bah⸗Beſonders in Erſtaunen festen die zahlreichen Skulpturwerke an Häuſern, 
Stamm ſich kriegeriſch erheben und, fih wie eine Sturmfluth über die ganze] nen, es entſtanden lange Flußthäler und jo wurde das Centralland der] Tempeln, Brücken und Ehrenpforten, welche tugendhaften Wittwen errichtet 
Steppe hinwälzend, die andern Stämme niederwerfend oder vor fih her⸗ Provinz Sz'tſhwan in eine Anzahl Hügelländer von eigenthümlicher Art werden. Dieſe Ehrenpforten find ein Brauch durch ganz China. Den 
treibend und ſie wieder auf andere ſchiebend bis an den Rand der Steppe. aufgelo t Dieſelben beſtehen ganz und gar aus rothem Sandſtein und | Wittwen, welche ſich nach dem Tode ihres Mannes nicht wieder verheirathen, 
Solche Stöße fanden nach Often hin und nach Weſten ſtatt und ein folder f thonihten Schichten, ähnlich jenen Formationen, welche in Thüringen vor⸗ pflegt man an öffentlichen Plätzen Triumphbogen mit Sinnſprüchen zu ers 
Stoß war der, welcher die Mongolen im 13. Jahrhundert nach Europa, bis] walten und dort jene ſchönen Waldſchluchten und fruchtbaren Gehänge und richten, die in Sy-tihman auch noch mit vollendet ſchönen Slulpturen bers 
bier nach Breslau drängte. Wälder bedingen. f 15 i: 875 g ziert find, die allemal einen humoriſtiſchen Anſtrich haben. Ki. 
i Ich verlaſſe die Steppe und führe Sie nun weiter in jenen Raum zwiſchen Die Flüſſe der Provinz Sz'tſhwan find, tief genug ausgewaſchen, um Wenn man aus der Stadt in die Ebene hinaustritt, fo empfängt man 
den Gebirgszügen, den Kuenlun und den Himalaya. Der Kuenlun geht ſie ſchiffbar zu machen. Wenn man nun auf einem dieter Flüſſe hinaufſteigt, einen überaus wohlthuenden Eindruck, ſowohl von den Bewohnern als von 
als ein breiter Keil weit nach China hinein und erſtreckt fih bis in die fo ſtehen wir, wie bor einer Pforte, wir kommen nun an jene Bodenablage⸗ der Natur an fih. f , : $ % 
Nähe des Meeres, plotzlich fällt er ab in die chineſiſche Ebene. Der Hima⸗ rungen der umgebenden Gebirge und dort wird es wild und leer. Man Die Ebene hat eine Länge von 20 Meilen und eine Breite von 8 Meilen 
laya hört auf, wo? wiſſen wir nicht. Humboldt glaubte, daß er durch das kann fih keinen größeren Contraſt denken, als dieſes innere Becken und und einen Flächenraum von nur etwa 120 Quadratmeilen, und doch finden A 
füdlihe China ſich fortſetze, doch baben neuere Forſchungen erwieſen, daß |jeine Umgebungen. Dort findet fih eine reiche Cultur, hohe Civiliſation, | fih in ihr gegen 20 Städte, von denen 1 gegen 200,000 Einwohner 
diefe Annahme eine irrige war. Wir wiſſen nur, daß er fein Ende in jenem | große blühende Städte, ein lebhafter Verkehr auf Flüſſen und Landwegen: haben. Ich ſchätzte die ganze Bevölkerung auf 3,300,000 Einw., was eine 
breiten Raume erreicht, aus dem das weite Gebirgsland Südoſtaſiens wie] wir finden einen Reichtbum an Producten, der in Erſtaunen fegt — und außerordentliche Dichtigkeit der . iſt. i ; Al. 
aus einem Füllhorn herauskommt. Man könnte das ganze Gebirge mit] wenn wir hinaustreten in das Gebirge, da erſtirbt alles Leben, es wird todt] Ich will auf Weiteres nicht eingehen, ſondern Sie nach Weit führen, in 
einem Baume vergleichen, der feine Wurzeln im fernen Weſten hat und] und öde. Nur in einzelnen Thälern noch finden ſich Dörfer, ſonſt ift aller [jenes Gebirgsland, welches gegen die fruchtbare Ebene von Sz'tſhwan fteil 


n 


dann nach Often wächſt und ſchließlich feine Aeſte, Zweige und Blätter in] Charakter höherer Entwicklung, e und plötzlich abfällt. Eine große Straße, aber nur für Pferde und Maul⸗ 
jene Culturländer fendet, die das ſüdöſtliche Aſien anfüllen. Ich will nun noch auf einige Elemente eingehen, an denen Sie vielleicht“ thiere, führt gerade hinein. Die Straße gabelt fih im Gebirge, der eine 
Wir treten bier in das Gebirgsland, von wo aus die Flüſſe nach dem den Charakter des Landes noch näher erkennen können. Theil geht nach Thibet, der andere führt nach dem Süden. Auf dieſer 


r i i Ti i Der allgemeine Oberflächencharakter ift jenes rothe Beden. Wenn wir Straße ift einſt Marko Polo gezogen in ein Land, das noch heut als ein 
don den Pian e e des 1 15 en da auf einer Höhe ſtehen und blicken hinab, fo ſehen wir rechts und links tief irdiſches Paradies gilt, ein Land, das den Chineſen nur inſofern gehört, 
kaum eine Darſtellung machen kann. Auf einem Heinen Raume entipringen ausgewaſchene Schluchten, daneben fruchtbare Gehänge, überall üppige Cul- als fie dort Etappen und Garniſonen errichtet haben. ; i i 
eine große Anzahl der größten Ströme der Welt und breiten fih radial] tur, überall Dörfer und Häufergruppen zeritreut. Und blicken wir darüber) Die Bewohner find entweder ganz unabhängig oder China nur tributs 
von einander aus: Der Iramaddi, der Bramaputra, der Menam u. a., fie | hinaus, fo ſehen wir ein weites gleichförmiges, welliges Land, — die Ober: [pflichtig. Dort wohnen die Ueberreſte alter Ureinwohner des Landes, der 
alle haben das gemeinſam, daß das Land ihres Oberlaufes noch unerforſchtes flache des alten Plateaus. ; N Mantſe. Außer ihnen iſt noch das Volk der Lolas ein merkwürdiger, noch 
Land iſt, daß ihr Mittellauf durch Gebirgsländer geht, und der Sitz einer Und in dieſem ganzen Lande finden wir kaum ein einziges Stück ebenen | wenig gekannter Stamm, ein ganz ungebändigtes Volk. Fortdauernd machen 
eigenartigen höheren Cultur geworden find. 1 Boden. Ich habe eine einzige Ebene rden die ich ſofort erwähnen | fie Einfälle nach China, um Salz zu ſtehlen; fie fallen die Karawanen an, 

Wir ſehen von dieſen Flüſſen ab und fol dem Nang⸗tſe⸗kliang, denn will, diejenige von Tſchin⸗ſu⸗ku, alles Uebrige ift nichts als Gebirgsland machen das Land unſicher, aber noch ift es China nicht gelungen, fie u 
ber en dieſes Fußes it, 8 wit 0 fo Ben Provin Spelſbwan' und doch hoch eultivirt. Und das kommt zum Theil von dem Charakter unterwerfen. : * 
dort 85 10 ih ein durch le Ih es, Ne 15 w 15 ne ” h Bge der Bevölkerung, zum Theil von dem Reichthum der Producte her. Zum Schluß möchte ich hier noch eine Frage in era ha bringen. 
leben, mifen wir di umli ge wan 88 ger aßen Be Macht ; ben: Ich will zuerſt der Producte gedenken. i Wie ift es für die Centralregierung in Peking möglich, ein jo weit ausge⸗ 

Mien wir nach Weſt 1 bin 5 f n wie i 9 2 Land 1 a erra ben be⸗ Als ich von Norden her in die Provinz eintrat, traf ich gleich am erſten dehntes und zugleich ringsum fo abgeſchloſſenes Land als einen einheitlichen 
trachteten, jenes Land vod 4 f r Se dlucht p > An Stirb "ih t Sp [Orte noch eine katholiſche Chriſtengemeinde, eine jener Gemeinden, die ſich Organismus zu beherrſchen? Bedenken Sie, daß China fo prof wie Europa, 
lauf haben. Das find Ge enden 3 ire T it wolt H ſcht entwickeln f arg feit 200 Jahren erhalten haben, obwohl fie während dieſer ganzen Zeit von ohne Rußland ift und die Bevölkerung beinahe das Doppelte beträgt! Und 
Von dort ber kann die Peovi | Sz ſbwan niemals Ihre Cultur erhalten keinem europäiſchen Miſſtonär beſucht wurden. Sie waren ihrem Glauben doch wird das Ganze durch eine einzige Regierung, die nicht einmal im 

bab i Blicken wir nach Even 10 ift wan. neman t aller jener Flüſſe treu geblieben und betrachteten mich als Mifftonar. Sie kamen mir mit Centrum ihren Sitz hat, zuſammengehalten. Dies ift in der That eine merk 
| * Eai Hean m nif che und binterindiſche Cultur finden, Böll die niemals Vertrauen entgegen. Als ich fie feug, welches die Producte des Landes würdige Thatſache, die zum Denken und Forſchen auffordert. —— 

l Ma dth 5 dische staatliche Berfaflung uber das ei 15 diet e au ſeien, fo ſagten fie mir Seide und Honig, was in gewiſſer Beziehung So kann hier darauf nicht näher eingehen, nur darauf möchte ich noh 

f Ae A “ en, A aa i 5 dle un a ne 101 4 auszu⸗] an das Land voll Milch und Honig der Israelilen erinnert. Ibinweiſen, wie bewundernswürdig die Entwickelung dieſer Cultur ift. Eine 

Nach Nord x! 155 45 Der, pi ie 55 i 1 5 Neige e oome Und in der That ift Seide ein Product, welches einen überaus großen Cultur eigener Art. Unſere europäiihe Cultur fußt auf die des Alterthum. 

tige Nie fi v schiebt 1 N pi Völler b tisch 855 ei k Fer abe dert. | Berth hat, und einen noch viel größeren zu haben verſpricht. Es wird hier Wir ſchreſten fort durch den Wetteiſer der Nachahmung, wir machen nicht 
een e ee Maßſtabe bereitet, die ganze Bevölkerung wid: alle Erfindungen in Deutſchland, ſondern nehmen fie, woher wir fie bekom 


buch ui 2 allen met fih dieſer Induſtrie, überall haspelt, ſpinnt, webt und färbt man, überall | men, und in dieſem gegenſeitigen Aneifern und Nachahmen hat fih die Cultur 5 


/ : : "m: g fertigt man ſeidene Zeuge und liefert ſie nach den ſüdlichen Gegenden. Nach i 
liegt die große chineſiſche Ebene, 8000 Q.⸗Meilen groß mit 140,000,000 Ew. Europa iſt die Seide geln an's noch nicht gedrungen, es giebt aber kaum Ex ‘i 


Es fragt fih nun, wie ift es den Chineſen gelungen in das Gebirgsland irgendwo ein Land, welches einer ſolchen Ausdehnung der Seidencultur fähig 
der Provinz Sz⸗tſhwan einzudringen, wie konnie die Cultur hier ihren Ein: wäre, als Sz'⸗tſhwan. Ueberall wächſt der Maulheerbaum und geneibt üppig 
die Botten, e ee e Bie diarie ue Aae > men 12 i 2 poliep Weiſe fida. onte a er 
ſich geſteigert hat, jo ift dort ein Ort, von dem aus man die Production 
nun ie Hin A feme Jusos: mit den Lauft ver Dlane bent p mee gefteigerten Sanimi ſtets im Niveau erhalten u i 
machen, denſelben einige Hauptpunkte aus der älteſten chineſiſchen Geſchichte e ee . F 
bau enen e painea p en Beam ‚ An Selofrüchten baut man im Sommer Reis, im Winter Weizen, in 
Heldengeſtalten und ihrer großen Herrſcher ſcheinen das anzudeuten. Um ruhe 1 an ans e abe eg Thaler 
2003 vor Chriſti Geburt, alio vor nahezu 4000 Jahten, beginnt die wirkliche ſtei 175 Ein weiteres wichti les P 7 it w ißes W 095 das in einer ſehr 
iſtoriſche Zeit, feitdem haben wir die genauelten geſchichtlichen Ueber: | 9. 7 i e ee a a ý 
ieferungen. Um diefe Zeit find die Chinejen über den gelben Fluß hinaus. eigenthümlichen Weiſe gewonnen wird, indem es von einer Blattlaus aus 
gegangen, haben alles Land in Beſitz genommen, ſich die Gebirgsvölker in n a! ur 28 eee. Bane, 15 ar > wg 
Ihrer überlegenen Intelligenz theils tributpflichtig gemacht, theils dieſelben welchen dieſe Bä > ae e rt Ach an 
beririeben oder unterjodht ober fih amalgamirt. Sziſhwan blieb am läng: Thiere müſſen erft aus der einen in die andere tranßbortiet werden. 
ften vor ihrer Invaſion geſchützt und unabhängig. Bekannt jedoch war den ee ee OTA 
Ebineſen längſt die Provinz. In einer 4000 Jahren zurückzudatirenden V! ˙ .... ̃ r BTU Arche 
inefiihen Geographie finden wir e ditaha Bes chreibung der Probin und nur noch das Opium erwähnen, von dem in keiner Provinz China's 
Ihrer Lage, ihrer Handels⸗ und politischen Veziehun en obne daß ſch heck größere Quantitäten erzeugt wird; es ift einer der größten Handelsartikel 
die Chineſen eines Einfluſſes rühmen konnten, de — He in S Me aus. des Landes geworden und feine Cultur ſchadet inſofern dem Lande nicht, als 
dent“ Grit im dritten ebener ber Christus e dem er dic es auf dem geringſten Boden gedeiht und man es nur da baut, wo Ceralien 
dam, der die große Kinefiihe Mauer baute und fein Herrichaft überall . i 
hin ausbreitend, der Schöpfer einer toobfcentrolifirten Do, EAA Eana e Unter den mineraliſchen Producten find befonders Steinkohlen zu er: | _ : 3 = À ; 
von d den Abe . narai der. wähnen, welche bier eine febr merkwürdige Verbreitung haben. Sie erfüllen | Forſcher, beſonders deutſche, fih der Aufgabe widmen möchten, das östliche 
begin Bin: u beſeelt, wollte, daß die Geſchichte erſt ag das ganze Becken in einem Flächenraume von 5000 ont, wo immer Ghidh: | Uien uns aufzuſchließen. Es find noch ſo wenige damit an d und 
anzen ' feide die See Cora pee wen l Sch: ten derſelben aufgeſchloſſen wurden, find Steinkohlen vorhanden und da ein Netz von | gerade dort bietet ſich ein überaus reiches Feld für Forſchungen, eine Menge 
900 Gelehrte dem Flammentode übergab, die durch ih Gedächtniß hie lei di ſchiffbaren Flüffen das ganze Land durchzieht, kann man dieſes Brennmaterial | Von geographiſchen Problemen von großer Tragweite 1 die, mit den ſon⸗ 
een e Heiften alen * berſtelen id ihr Ger rhini k ie 2. . | urh das ganze Land verführen. So ift es gekommen, daß in der ganzen ſtigen verglichen, ſicher den erſten Rang einnehmen. (Lebhafter Beifall.) NA 
toirfte auh. die Unterwerfung Bor 8 fihwan. Sen brgeiz S Bla e Provinz die Wälder ſtehen blieben, daß es noch alte große Bäume giebt und Bresl 22. Seplemb Tagesbericht N 
ſrellich ſch n. © Seine ehrgeizigen Pläne] das Land auch in äſthetiſcher Beziehung einen großen landſchaftlichen Reiz reslau, 22. September. [Tagesbericht.] N 
„[Die Feſtfahrt nach dem zoologiſchen Garten] findet 


eiterten, die Schriften des Confucius wurden aus den in Mauern ; ; f : : $ 
berftedten Bruchſtacken und aus der Erinnerung wieder Fr und feine bat. Wahrend im übrigen China die Wälder Tängit verringert find und die j; 2 í . 
e bekanntlich Mittwoch den 23. September, Nachmittags gegen 3 Uhr So 


pnaſtie ging bereits mit feinem S be di | Berge kahl und nadt ſtehen, ift in Sy’tihman die Baumvegetation erhalten 

8 n ae man fan Ache wan lagerte mit Mars Bel agen Feinde — He ee e e e, ſtatt. Die auswärtigen Mitglieder und Theilnehmer der Verſammlung 
gute eine begiieme Prado AR führt mt j! mae 5 7 Ein anderes Mineral von großem Intereſſe ift das Steinſalz. Es deutſcher Naturforſcher und Aerzte verſammeln fih Nachmittag präcife 
* a 9% 3 > 7 ei 
eber die Erbauung gebt Folo, e Sat Aan ni fe die Goldgier wird nicht als Steinſalz, ſo ndern aus Salzſoole gewonnen, welche man aus 2% Uhr im Saale des Stadthauſes (Eingang Eliſabetſtraße.) 
und die Habſucht des damaligen Aſcherd dan Summe mit dend hier tiefen Bohrlöchern erhält. Es ift uns Europäern ſchon bekannt, daß die dz Mi N 1 
auf durch abſucht de n maligen Veherrſchers von Sytihwan, mit dem er Chineſen Bohrlöcher von 2—3000' Tiefe hatten, lange bevor wir etwas Mepn -| Von den hieſigen Mitgliedern und Theilnehmern, die fih beim Stadt- 
Befig zweier übe he welche 155 Merle en 185 liches kannten. Man gewinnt die Salzſoole zum Theil in einer Tiefe vom hauſe einfinden, läßt fih wohl vorausſetzen, daß fie die bereititehenden 
dun ihnen verzehrte Futter ſich in Gold nat und fotate bafür daß a Na Fuß, zum Theil muß man 2000“ tief hinabgehen, um die] Equipagen a gaſtlicher Weiſe nicht eher in Gebrauch nehmen, als big 
5 An, ' oole zu finden. d . 
JJ ͤ ͤ % ² % Musmärtige mit Faaker An. Im 
te (nach denen a der N de e men 5 £ Bar Def dem ſtrömte mit ungeheurer Macht ein Gas aus; als vafjelbe mit einer glühen: 9 d Bel 8 3 2 
(efentaier, Ger Br e e U dad SE ata 0 1 5 97 8 Han K 0 din i ein 9 en ln 55 7 Ag 1 ma 1 fer Be 5 VA 
9, i 2 j \ rang mit Macht aus dem Bohrloche, die rte zur Entdeckung des Leucht⸗ ce . Um einer Ueber g vorzubeugen, it für das Publieum 
daß enen Freche — schenk net: der beiden Kühe fanden, gajet, das auinefannen an in porren unter die Pfannen geleitet wird, in] der Eintrittspreis auf 10 Sgr. pro Perſon erhöht worden. Abende 
. Die Boten erzählten das Erlebte und der Manſe⸗ König brannte d ethen man die Salzſoole verdunſtet. i j von 6 bis 9 Uhr ſtehen zur Rückfahrt für die Mitglieder und Theile 
i ig brannte darnach, £ ` : sA 
8 Bete bet den lNabe zu kommen. Tſching⸗wam zeigte fih zur Abtre⸗ Mensch und un Jh ren A Sie in det Viren ma nehmer der Naturforſcher Verſammlung die Dampfboote zur Verfügung, 
Thiere er werthvollen Thiere bereit, erklärte aber gleichpeitig, daß die zarten | des ganzen Landes fübren, in die Hau titadt Tſching⸗tu⸗pu (2), eine Stadt natürlich müſſen fie fih ert durch Vorzeigung ihrer Karten legis «n 
Fleingeröll =r ae kiago anten Straße laufen könnten und vor jedem | pon der wir bier nichts zu hören gewohnt find und doch eine Stadt bon | timiren. 9 
fe ß In aia aele adetten] aut 
` ü À $ 5 107° ina. Sie liegt in einer Ebene, welche ſchon an und für fih viel Merk- kaiſerliche Generalpoſtamt, von dem humanen Beſtreben geleitet, die auf Gifens ?? 
abe a feinen ee aaten Brig EN ven 5 6 . Bu 125 würdiges bietet. Im Weſten eine ſteile, hohe Gebirgsmauer von 10 bis] bahnhöfen beichäftigten Poſtpacketträger, welche von allen Poftunterbeamtene 
nig wurde übrigens nicht ET elne Ja Ge ſhwan bebe ch anſe 12, Fuß Höhe und am Abfall des Gebirges eine Ebene von einer uner⸗ Kategorien den Unbilden der Witterung vorzugsweiſe ausgeſetzt ſind — (die ur 
gie Als chineſiſche Mandarinen unter hi Sail ers Oberb 60 1 A reichbaren Fruchtbarkeit, durchſtrömt von 20 mächtigen Strömen. Indem Poſtillone empfangen die Montirung von ihren Brotherren, den Bofthaltern) p 
mepi Beil der Manſe⸗Berolkerung blieb zurück und verſchmolz mehr und dus e m Gii s biehen. Die ® Heel Fe Yard ini Fongen dat 12 7 iger gal an f hel den ale fehlen in Rein. 
mit ; 2 8 0 u einer außerordentlichen Höhe gediehen. Die Berieſelung ift in kaum einem en, hat vor einiger Zeit an die bei den Bahnhofs⸗Poſtanſtalten in Berlin 
Pre In a chineſiſchen Einwanderung. $ ; n I Theile von China zu einer RR Vollkommenheit entwickelt, wie hier. beſchäftigten Packetträger zweckentſprechend eingerichtete, mit Uniformabzeichen 
jen bin an Zeit geſchaden no% zwei weitere Einfälle der Chineſen in die Und treten wir in die Hauptſtadt ein, fo kommen wir erft durch lange | verſehene „Schutzkragen“ verſchiedener Art, und zwar ſolche von ſchwarzem "a 

— be tra ſbwan, der eine kurz vor den Reiſen des Marko Polo, der die: Vorſtädte, welche der Sitz einer ausgedehnten Industrie und eines bedeuten: | Schaffell, von dunkelblauem Tuch mit wollenem Futter und von eben jolbem 
welde lich ‚und fo finden mehr eine eigenthümliche Bevölkerung, den Kleinhandels find. Dann kommen wir, wie bei allen Städten China's, | Tuch mit Gummi-Unterlage verabfolgen laffen. Nach den eingeforderten Gutz 
ir Tora wen dem . ſiſch ra angehört, fo war, daß | an eine Mauer, die eine Dicke von 25 bis 30 Fuß hat und 30 bis 40 Fuß achten der betreffenden Poſtanſtalten haben fid die Kragen von Schaffell vora 
Bi g man eine Ber einzelnen chineſiſchen Länder noch zu erkennen ift.| hoch ifte Kommen wir in das Innere der Stadt, fo finden wir zugsweiſe als Schutz gegen ſtrenge Kälte bewährt, wogegen die Tuchkragen 
ei, fo wird e nen Bewohner von Sz tſhwan, wie lange er in der Provinz ſchöͤne gerade Straßen, welche fih rechtwinklig ſchneiden und mit] mit wollener Fütterung und Gummiunterlage den Vorzug bieten, daß fie zu f 
v antworten: 10 bis 12 Generationen, weil er ſich immer noch! Gteinplatten gepflaſtert find. In der Mitte oder an den Seiten! jeder Jahreszeit, alfo auch im Sommer, bei milden und regneriſchem 


aa 


kommen. Nur von Indien haben fie die buddhaiſtiſche Religion erhalten — 
ob zu ihrem Nutzen, mag dahingeſtellt ſein, ich glaube es aber nicht. Die 
Chineſen waren den andern Völkern gegenüber ſtets gebend, wie empfangend, 
9 ſie kamen, waren ſie die Herren, die ſich die andern Völker unter⸗ 12 
warfen. R 
Man ift gewohnt, die chineſiſche Cultur der japaneſiſchen iu fegen geran ‚nd 
zuſetzen, aber ſehr mit Unrecht. Die Chinefen ſtanden ſchon in frühen Zeiten 
auf einer Höhe der Cultur, die Europa damals noch nicht hatte, und nun 
dadurch, daß nie eine Einwirkung von außen herantrat, hat es ſich in bes- 
ſtimmten Normen und Formen feſtgerannt. Aber das Dauernde und Siege 
reiche in der chineſiſchen Cultur haben wir darin zu ſuchen, daß die Grund? 
Elemente vollkommen natürliche ſind. Es beruht auf dem Verhältniß von Vater 
und Sohn und der unbedingten Autorität des Vaters, der unbedingten Hina 
gabe des Sohnes an den Vater, und ebenſo der unbedingten Abhängigkeit 
der Unterthanen vom Kaifer, der gegenüber die Verpflichtung des Kaiſers 
ſteht, allen Normen nachzukommen, welche frühere, als beſonders tugendhaft 
geltende Herrſcher feſtgeſetzt haben. ee 
Ich kann dieſen Gegenſtand nicht weiter kg und wollte fie nur 
auf den merkwürdigen Entwickelungsgang aufmerkſam machen, den die Hines- 
ſiſche Cultur genommen. ; K 
Laſſen Sie mich nun noch die Hoffnung ausſprechen, daß immermehr 


— 
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ſammlung, nach welchem die Genehmigung mit dem Bemerken ertheilt wor: 


fernteſten über politiſche Gegenſtände verhandelt würde. Im Anſchluß hieran 


Wetter uit Nutzen verwendbar und überdies leicht rein zu halten find, In 
Anbetracht des günſtigen Ergebniſſes der angeſtellten Verſuche werden nun⸗ 
mehr diefe Schußkragen allgemein eingeführt werden. Dieſelben find fo eins 
gerichtet, daß ſie ſowohl über dem Dienſtpaletot, als auch zum Uniformrock 
ohne Paletot getragen werden können. Die tuchenen Kragen ſind noch mit 
einer Capotte nach militäriſchem Schnitt verſehen. Die Kragen werden den 
Poſtpacketträgern unentgeltlich überwieſen, ſind jedoch ausſchließlich zum 
Dienſtgebrauch beſtimmt. 

„ „(Kirchliches.] Die neueſte Nr. des „Kirchl. Amtsbl.“ publi- 
citt die Verordnung des Eo. Ober⸗Kirchenraths, wonach die Superin⸗ 
tendenten ermächtigt werden, Brautpaare von 2 Fällen des kirchlichen 
Aufgebotes zu dispenſiren, ſodaß ein Aufgebot für die kirchliche Trauung 
als ausreichend gilt. (Die Bresl. Ztg. hat bereits in Nr. 437 aus⸗ 
führliche Mittheilung hierüber gemacht.) 

[Eine Generalviſitation] wird vom 1. October bis 16. Oc- 
tober in dem Kirchenkreiſe Glatz abgehalten werden. 

[Eine Theilung] der bisherigen Diöcefe Pleß-Gleiwitz ift 
vollzogen worden. Die neue Didcefe Pleß enthält die Parochien: 
Pleß, Anhalt, Nicolai, Golaſſowitz, Loslau, Sohrau, Rybnik, Kattowitz 
und Myslowitz, mit dem Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Kölling 
in Pleß. Die Didcefe Gleiwitz umfaßt die Parochien: Gleiwitz, 
Beuthen, Königshütte, Zabrze, Tarnowitz, Jacobswalde, Ludwigsthal, 
Lublinitz und Toſt mit dem Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Schultze 
in Gleiwitz. \ 

* [Vacanz. — Berufung.] Die evangeliſche Pfarritelle in Meuſelwitz, 
Diöcez Görlitz II. Einkommen incl. Wohnungswerth c. 600 Thlr. Patronat: 
landesherrlich. — Berufen: der Paftor Nolda in Golaſſowitz, Diöces Pleß, 
zum Paftor in Scheidelwitz⸗Michelwitz, Diöces Namslau; der bisherige Pfarr⸗ 
bifar Fiſcher in Toft, Diöces Oppeln, zum Paftor der evang. Gemeinde 
von Toſt⸗Peiskretſcham. > 

= [Verſchönerungen.] Die Sandbrüde ſoll nunmehr für den 
bisherigen rothen Anſtrich einen den beiden Oderbrücken entſprechenden ſilber⸗ 

rauen Anſtrich erhalten und hat man damit bereits auf der einen Seite 
nm. — Das auf der Neuen Sandſtraße neben der Univerſitätsbibliothek be- 
findliche Beamten: Gebäude wird neu angeſtrichen. — Endlich find die am 
„St. Annen⸗Hoſpital“ auf der neuen Sandſtraße, vis-A-vis der Sandkirche, 
befindlichen Bauden zum Theil zum Abbruch gelangt. — Das Hoſpital ſoll 
dort von einem ſchönen eiſernen Gitter begrenzt werden. — Die Böſchung 
der Oder von der Gasanſtalt bis zur Laufbrücke iſt mit granitnen Quader⸗ 
ſteinen gepflaſtert worden. * 

# Die beiden Häuſer Nr. 63 und 64 der Nicolaiſtraße, welche der Berz 
breiterung der gedachten Straße wegen im Vorjahre abgebrochen worden, 
find jetzt in der neuen Fluchtlinie, und zwar das öſtlich der ehemaligen 
Ohle gelegene in Höhe von vier Stock, das weſtlich gelegene in Höhe von 
drei Stock wieder aufgebaut und hat dadurch der betreffende Stadttheil eine 
weſentliche Verſchönerung erhalten. y , 

u [Schießwerder.] Am Freitag und Sonnabend wird der rühmlich 
bekannte Capellmeiſter und Trompetinen⸗Virtuos Herr Friedrich Wagner 
mit der Capelle des K. Sächſ. Garde⸗Reiter-Regiments aus Dresden im 
hieſigen Schießwerder concertiren. . i 

# [Conititutionelle Reſſource im Weißgarten.] Im Anſchluß 
an die kürzlich abgehaltene General⸗Verſammlung conſtituirte ſich geſtern der 
Vorſtand in der Art, daß der Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Hauptmann Ma⸗ 
terne zum Vorſitzenden, der Ober⸗Bergamts⸗Secretär Kneiſel zu deſſen 
Stellvertreter, der Particulier König zum Schatzmeiſter und der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Secretär Lieutenant Navratiel zum Schriftführer gewählt wurde. 


— Anſchließend an das Referat über die Eingangs gedachte General⸗Ver⸗ 


ſammlung wird erläuternd bemerkt, daß die Herren Kneiſel und Navratiel, 


welche die auf fie gefallene Mahl als Vorſtandsmitglieder abgelehnt hatten, 


ich nachträglich noch zur Annahme derſelben bereit erklärt haben. 

f —d. [Die öffentliche Verfammlung,) welche geſtern Abend von 
dem a a Agitator Reinders in das Lokal von Herrn 
Scholz, Wehnerſtraße⸗ und Kleine Groſchengaſſe⸗Ecke, einberufen worden, 


war ziemlich zahlreich beſucht. Name, Stand und Wohnung der Theil⸗ 


nehmer an der Verſammlung wurden von den zahlreich anweſenden Schutz⸗ 


leuten aufgeſchrieben. Bei dieſem Vorgange mußte Herr Reinders wieder⸗ 


holt zur Ruhe ermahnen. Nachdem Herr Reinders die Verſammlung er⸗ 
öffnet und die übliche Bureauwahl ſtattgefunden hatte, bei welcher Herr 

einders zum Vorſitzenden, Herr Schumacher zum ſtellvertretenden 
Borfipenden und Herr Fiſcher zum Schriftführer erwählt wurden, verlas 
der Vorſitzende das polizelliche Erlaubnißſchreiben zum Abhalten der Ber- 


den, daß auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft die polizeiliche 
Schließung der Verſammlung ſofort erfolgen werde, wenn auch nur im Ent⸗ 


fordert Herr Reinders die Anweſenden auf, ſich jeder irgendwie politi⸗ 
ſchen Aeußerung zu enthalten. Tiſchlergeſelle Ahr empfiehlt hierauf dem⸗ 
jenigen, welcher die nächſte Verſammlung einberufen werde, dieſelbe dem 
Eniglicen Polizei⸗Präſidium als eine politiſche anzuzeigen, damit es ſich doch 
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koſtet. 
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bei 25 Sgr. täglichem Verdieuſt auf 255 Thaler. Ca mögen hiermit, ſagt 
Redner, die Tiſchlergeſellen der Steuerbehoͤrde dennncirt werden, damit ja 
keiner unter 255 Thaler Einnahme eingeſchätzt werde. Es hat ſich in dieſem 

Handwerk hierſelbſt, wie Redner fortfährt, ein Meiſterbund gebildet, der es 
PU ur Aufgabe geſtellt habe, die alte Arbeitszeit von 6 Uhr Morgens bis 
7 1 Abends wieder einzuführen. Werden nun aber auch die Geſellen bei 
einer Stunde Mehrarbeit mehr Lohn erhalten? Für jede Accordarbeit machen 
die Mitglieder des Meiſterbundes mit dem Geſellen einen Contract. Lehte: 
rer verpflichtet ſich, eine gewiſſe Arbeit in einer gewiſſen Zeit fertig zu ſtellen. 
Wöchentlich bekommt er eine gewiſſe Abſchlagszahlung, die aber nicht den 
Werth der geleiſteten Arbeit erreicht. Der rückſtändige Lohn foll dem Ge- 
ſellen bei Ablieferung der Arbeit ausgezahlt werden. Dieſe ganze Manipu⸗ 
lation habe den Zweck, daß, wenn der Geſelle nicht im Stande ſei, die Ar⸗ 
beit in der feſtgeſetzten Beit zu liefern, der Meiſter auf des Geſellen Koſten 
von einem zweiten Geſellen die Arbeit fertig machen laſſen könne. Die 
Ueberliſtung des Geſellen liegt darin, daß der Geſelle, weil theoretiſch nicht 
ſo vorgebildet als der Meiſter, die Zeichnungen nicht ſo verſteht als der 
Meiſter und den Verſicherungen des Letzteren, daß die Arbeit in einer ge⸗ 
wiſſen Zeit leicht fertig geſtellt werden könne, traut. Da komme es denn 
leicht vor, daß den Geſellen Verzweiflung ergreife, er vom Meiſter weggehe, 
und dies rechne man ihm noch als Contractbruch an! Er (Redner) wolle jo 
weit laufen, als ihn die Beine var 5 ehe er ſich durch eine ſolche Contracts⸗ 
unterſchrift das Todesurtheil ſchreibe. Das Elend ſei aber nicht nur unter 
den Arbeitern, es reiche auch ſchon in den Mittelſtand hinein; der Klein⸗ 
meiſter ſtehe ſich oft ſchlechter als ein Geſelle. Man ſehe zwar die Bier⸗ 
lokale noch allenthalben gefüllt, man ſehe die Einzelnen zwar noch mit einem 
guten Rock angethan, aber, m. H., Sie gehören noch nicht zur unterſten 
Klaſſe. Das Geſetz ift die Baſis, auf der eine Verbeſſerung der Lage der 
Arbeiter eintreten muß. (Bravo.) 

Bei der Discuſſion ergriff zunächſt der Tiſchlergeſelle Ahr das Wort und 
ſagte, die Referenten der „Schleſiſchen, „Breslauer und „Breslauer Morgen⸗ 
Zeitung“ feien Lohnſchreiber, fie ſchrieben, was ihnen ihre Auftraggeber, die 
beſſer ſituirten Klaſſen, aufgeben, fie müßen das thun, weil fie ſelbſt manch⸗ 
mal nicht wüßten, wovon ſie des andern Tages leben ſollten. Wie ſoll aber 
ein ſolcher Lohnſchreiber über die Lage der Arbeiter ſchreiben können, der für 
die Kapitaliſten ſchreiben muß? Sie müſſen im Intereſſe ihrer Auftraggeber 
ihre Geſinnung verläugnen. Dieſe ſind es, welche die Menſchen verdammen. 
„Die Zeitungsreporter find die Giftbringer der Geſellſchaft, die giftigſten 
Reptilien der heutigen Menſchheit.“ > 

Ein anderer Redner meinte, durch den beregten Artikel würden die Ar⸗ 
beiter aus der Provinz nach Breslau gelockt und dieſe drückten auf die hie⸗ 
figen Lohnverhältniſſe. Er müfle 70 Thlr. für eine Stube und dunkles Ca: 
binet zahlen. Bei der letzten Wahlagitation ſei er in Arbeiterhütten gekom⸗ 
men, in welche man nicht gerne ein „Schwein“ hineinſperre. Da hätten die 
Dielen gefehlt, maſſenhaftes Ungeziefer habe ſich im dunklen Raume 
eingeniſtet, ] dies feien die Choleraherde. Er (Redner) habe fih gefragt, ob 
es denn keine Sanitäts⸗Polizei gebe. Die Gelder würden, ſtatt derartige 
Uebelſtände zu beſeitigen, für andere Zwecke ausgegeben. Er bemerke noch, 
daß er ſtatt der von Hrn. Reinders berechneten 6 Sgr. Servis 12 Sgr. 
und 15 Sgr. Schulgeld zablen müſſe. 

Nach den unverſtändlichen Declamationen eines Hrn. Schäfer ſagte Hr. 
Fiſcher: Wenn der Verfaſſer jenes Artikels im Stande ſei, ihm eine Woh⸗ 
nung zum Preiſe von 45 2 zu beſchaffen, dann wolle er demſelben 
zehn Thlr. Belohnung geben. Bezüglich der Aftermiether fehle es 
dem Arbeiter ſtets an Betten, einen ſolchen aufzunehmen, theils 
dulde es der Wirth nicht. Das Referat fei aus einem „hirnverbrann⸗ 
ten Kopfe.“ Jeder Maurer und Zimmermann würde dem Referenten eine 
Belohnung ausſetzen, wenn derſelbe jenen 1 Thlr. 7 Verdienſt im 
Winter verſchaffe. Wie aber werde das von Herrn Reinders feſtgeſtellte 
eb gedeckt? Es müßten die Kinder, einigermaßen erwachſen, in die Fa⸗ 
briken gehen. Die Frau müſſe ihre Kinder vernachläſſigen, um ebenfalls in 
die Fabrik gehen zu können und ſich etwas zu verdienen. Die Kinder 
mußten ferner bis in den Herbſt barfuß gehen Zum Schluß fordert 
Redner zum Abonnement auf den „Neuen Soclal⸗Demokrat“ und die „Neue 
we orgenzeitung“ auf, dies feien doch noch Blätter, welche die Wahrheit 

erichteten. 

Herr Schumacher: Wir (die Arbeiter) ſind die Paria's der Menſchheit, 
die hungern, darben und leiden müfjen. Redner wendet fih dann mit 
großer Erregtheit gegen den ihm gemachten Vorwurf, daß er „Klaſſenhaß“ 
predige und verſichert zugleich, ferner erſt recht den „Klaſſenkampf“ zu pre⸗ 
digen, Zum Arbeiterelend bemerkt Redner noch: Während die Locale der 
Arbeiter ſchon um 11 Uhr Abends geſchloſſen werden, ſteben die Locale der 
beſſer Situirten beliebig lange auf. Da wird Champagner getrunken, wer⸗ 
den Truthähne geſpeiſt und wenn genug des Guten gethan, wird der Frie⸗ 
drich gerufen, um die Karoſſe vorfahren zu laſſen, während der Arbeiter 
hungrig nach Poi „ſchleichen“ muß. Zum Schluß fordert Redner den Ber- 
faſſer jenes Artikels auf, ein Miethsbureau aufzuſchlagen, wenn er fo billige 
Wohnungen habe, denn da werde er ein beſſeres Geſchäft machen, denn als 
geiſtiger Idiot (allgemeines Bravo). AZ N 

Ein Herr Krüger nennt das betreffende Referat „Schwindeleien“; er 
habe in der beſten Zeit als Maurer wöchentlich nur 5 Thlr. verdienen tön- 
nen und in der ſchlechten Zeit Alles verſetzen müſſen. 

Herr Reinders will die „ſcharf angegriffenen“ Referenten in Schutz 
nehmen und meint, der betreffende Artikel ſei jedenfalls nicht vom Referen⸗ 
ten, ſondern vom Hauptredacteur ſelbſt. . 

Zu der eingegangenen Frage, was es für ein Bewandtniß mit dem 
blauen Montag habe, bemerkt Herr Reinders, daß ein guter und tüd: 
tiger Arbeiter wohl ſelten einen blauen Montag machen werde, wenn er 
auch, yam er an irgend einer Bewegung ſich betheilige, hin und wieder 
einen Vierteltag zu feiern gezwungen fein würde. ; 

Herr Schumacher: Wenn der Arbeiter fehe, daß er nichts vor fih 
bringt, da ergreife ihn bisweilen Muthloſigkeit, die ihn dazu bringe, die Ar- 
beit einmal hinzuwerfen. Grafen und Barone reifen ins Bad oder in die 
Schweiz. Sie leſen, m. H., in den Zeitungen, datz Miniſter, Regierungs⸗ 
räthe 2c. 2c. nach jähriger Arbeit der Erholung bedürftig find, fie erhalten 
Urlaub und reifen nach Italien. . .. Bei dieſen Worten erklärte der an- 
weſende Aufſichtsbeamte die Verſammlung für geſchloſſen. 

Al Freiburger Eiſenbahn.] Seit Kurzem verkehren auf der 
Freiburger Eiſenbahn durchgehende Wagen auf der Strecke Breslau- 
Berlin via Reppen und ſcheint demnach ein Uebereinkommen mit der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn erzielt worden zu ſein. Leider 
bleibt jedoch auch dieſe Einrichtung nur eine halbe Maßregel, da der 
Preis einer am hieſigen Freiburger Bahnhof gelöſten direkten Fahr⸗ 
karte 2. Klaſſe nach Berlin 7 Thlr. 2% Sgr. beträgt, während eine 
Fahrkarte von Breslau nach Reppen 3 Thlr. 28 Sgr. und von Reppen 
nach Berlin 2 Thlr. 27 Sgr., mithin zuſammen 6. Thlr. 6 Pf. 
Für die Erleichterung, in Reppen nicht ein neues Billet löſen 
und das Gepäck aufs Neue aufgeben zu müſſen, iſt daher eine Prämie 
von 1 Thlt. 2 Sgr. zu bezahlen und wird hiermit die gewährte 
Begünſtigung ziemlich illuſoriſch. Dieſe unzweifelhaft nur im Intereſſe 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn getroffene Maßregel paraly⸗ 
firt vollſtändig die durch Errichtung einer kürzeren Concurrenzlinie be 
zweckte Erleichterung des Verkehrs, man zwingt das Publikum zu dem 
höchſt läftigen Umſteigen, zur Löſung eines neuen Billets und zu aber: 
maliger Expedirung des Gepäckes, wenn es ſich nicht zu einer Mehr⸗ 
zahlung von 18 pCt. des Fahrpreiſes verſteht. — Sollte das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt nicht berufen ſein, ſolchen Mißſtänden abzuhelfen. 

+ [Selbjtmord. — Unglücksfall. ie verfloſſenen Nacht hörte 
der Rebiernachtwächter am Lehmdamme vom Waſchteiche her folgenden Ruf 
ertönen: „Wächter! hier find meine Sachen, ich kehre wieder dahin zurück, 
von wo ich herſtamme!“ Als der Gerufene an Ort und Stelle anlangte, ſah 
er einen Menſchen ins Waſſer ſpringen, der ſofort unterging. Am Ufer des 
Teiches wurde ein grauer Rock, dergleichen Beinkleider und Weſte, ſowie 
Pluüſchſchuhe und Waſcheſtücke aufgefunden. Der Schifferälteſte Weigelt ift 
bereits mit der Aufſuchung des Leichnams beauftragt worden. — Der Haus⸗ 
bälter Carl Rieger, Oblauerſtraße Nr. 76 77 wohnhaft, welcher an rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen leidet, follte ſich geſtern kurz vor der Schlafenszeit auf 
Anrathen des Arztes feine Gliedmaßen mit warmem Spiritus einreiben. 
Der Leidende kam hierbei mit dem Lichte dem Spiritus zu nahe, infolge 
deſſen derſelbe Feuer fing. Die Flammen theilten ſich dem friſch eingerie⸗ 
benen Körper mit, wodurch der Bedauernswerthe ſo ſchwere Brandwunden 


ch | erlitt, daß feine Unterbringung in dem Barmherzigen Brüder⸗Kloſter noch in 
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trümmert worden, wodurch dem Eigenthümer ein Schaden von 66 Talern 

zugefügt worden iſt. Vielleicht gelingt es, die Frevler zu ermitteln. F 
+ [Polizeiliches.] Im bieſigen Sicherbeitsamte erſchien geſtern die 
Br eines Maurerpoliers, welche die Anzeige machte, daß ihr Chemann, de 
ie heute böswillig verlaſſen, und in eine andere Wohnung verzogen ſei, in 
Herbſt 1870 im Friedrichſchen Tanzlocale ein goldenes Medaillon und einige 


ſer A 


? ; ber Malide in 
die Straße zwiſchen Rackſchütz und Keulendorf, Kreis Neumarkt, nach 
ihrem Heimathsdorfe zu, da beide von dem Tanzlocale des zuletzt genannten 
Dorfes zurückkehrten. Unterweges ſetzte fih der Stellenbeſitzer an den Weg 
rand nieder, um etwas auszuruhen, wobei der Ermüdete einſchlief. Sein 
Begleiter benutzte die Gelegenheit, wobei er dem Eingeſchlummerten die filbert® 
Cylinderuhr und ein Portemonnaie mit 16 Thaler Inhalt raubte und damit 
die Flucht ergriff. Der freche Dieb wurde jedoch geſtern Abend auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe angetroffen und verhaftet. Der Feſtgenommene 
warf hierbei die geſtohlene Uhr in die Cloake, doch wurde dieſer Vorfall be“ 
merkt und das corpus delicti wieder herbeigeſchafft. — Der Beſiter eine l 
neuen Droſchke kam geftern an das Polizei⸗Präſidium gefahren, um ſich die 
Fahrordnung und Taxe abzuholen. Von hier aus fuhr er nach der Goldenen 
tadegaſſe zu einem Gürtler, um bei demſelben einige Geſchirrgegenſtände 
abzuholen. Hier traf er auf der Straße einen conditionsloſen Brauergeſellen, 
den er bat, ihm fein neuerworbenes Geſpann zu beaufſichtigen. Als der“ 
Droſchkenbeſitzer wieder auf die Straße trat, war Pferd und Magen ber? 
ſchwunden. Die Polizeibehörde ermittelte bald, daß der Dieb mit dem Ge 
ſpann die Berliner Chauſſee entlang kutſchirt ſei. Eine ſofort nach Liſſa auf 
gegebene telegraphiſche Depeſche brachte zu Wege, daß der dortige Bahn 
meiſter den Dieb abfaſſen und ihn wohlbehalten in der Droſchke nach Breti 
lau zur Verhaftung überbringen konnte. Der freche Menſch wurde in Lille 
in dem Augenblicke betroffen, als er im Begriff ſtand, Pferd und Wagen zu 

verkaufen. — Einem Hummerei 55 pababa dei Handſchuhfabrikanten wurden 
geſtern aus einem unverſchloſſenen Spinde des Entrees 12 Porzellanteller, 
8 dergleichen kleine und eine große Schüſſel, eine Menage und eine Suppen 
terrine, ein Kaffeekrug und ein Tablett geſtohlen. — Einem Bauergutsbeſitzet 
in Weigwitz wurden in der verfloſſenen Nacht 4 Stück Gänſe, und cinch 
Neue Kirchſtraße wohnhaften Wittwe aus ihrem Zimmer eine ſilberne Spin 
deluhr, ein Paar goldene Ohrringe, eine Broſche und ein goldener und ein 
ſilberner Fingerring geſtohlen. 

+ [Einem Viebhändler,] welcher geftern im Rechte⸗Oderufer⸗Bahnhof 
56 Stück Schweine ausladen und ſolche in zwei Viehwagen nach dem hieſt 
gen Fettviehmarkte ſchaffen ließ, iſt unterwegs ein Schwein abhanden ge 
ommen. Entweder ift das nunmehr vermißte Thier vom Wagen entfprun 
gen, eine Annahme, die den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit trägt, oder < 
was natürlicher erſcheint — die Kutſcher haben unterwegs den fetten Borſten“ 
träger verkauft und das erlöſte Geld unter einander getheilt. Die Unter“ 
ſuchung iſt bereits im vollen Gange. 16 


# 
5 Hirſchberg, 21. Septbr. [Feuerwehrverband. — Frauen“ 
und Jungfrauen⸗Verein.] Im Verfolge der auf dem Feuerwehrlage bier 
ſelbſt angeregten Idee der Bildung von Kreis- reſp. Bezirks⸗Feuerwehrver“ 
bänden waren geſtern die Feuerwehren von Schmiede berg, Eichberß 
und Hirſchberg zu einer gemeinſamen Uebung vereinigt, die in der Actien“ 
lachsgarn⸗Spinnerei und Weberei zu Erdmannsdorf ſtattfand. Die be 
theiligten Mitglieder der genannten Vereine trafen früh um / Uhr in Erd 
mannsdorf ein und heſichtigten unter freundlicher Leitung des Genera 
Directors und Commiſſionsrathes Herrn Erbrich zunächſt die Löſcheinrich⸗ 
tungen der Fabrik, deren Sicherheitsvorrichtungen gegen Feuersgefahr in 
Hydranten beſtehen, welche mittelſt einer mit dem Rade der Wafterleitun 
in Verbindung ſtehenden Pumpe gefpeift werden und das Waſſer 60 Fu 
hoch zu bringen vermögen. Die Uebungen, welche demnächſt von den Feuer⸗ 
wehren vorgenommen wurden, fanden am Trockenhauſe ſtatt und hatten 
neben gegenſeitiger Belehrung auch We einheitlicher Dienſtpraxis 


um Zweck. In einer nachfolgenden Verſammlung, welche im Garten de 


eichmann'ſchen Gaſthauſes „zum 2 i der 
Vorſtand der hieſigen Nane ven Au A BRD „erhielt, DEE N 


ſtehern der übrigen Vereine zu veranlaſſen, um die Grundzüge zu entwerfen, 
nach welchen zunächſt in unſerm Thale das Beſtehen 7 5 Sener 
bandes ſicher geitellt werde. — In der ſtatutenmäßigen Generalberſammlung, 
welche der hieſige Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung am vergangenen Freitage abhielt, ergab die Rechnungs“ 
legung, daß die letzte e ae des Vereins 163 a 28 Sgr. 5 Pf. 
beträgt, und es beſchloß die Verſammlung hiervon 155 Thlr. wie folgt zu 
bertheilen: 1) Zur Unterſtützung des Lehrers Jérie zu Czaslau in Böhmen 
10 Thlr.; 2) zum gemeinſamen Liebeswerke der Schleſiſchen Zweigverein 
10 Thlr.; 3) für die böhmiſchen Prediger⸗Wittwen⸗Raſſen unter der B” 
dingung, daß nach dem Vorſchlage des Leipziger Frauenvereins die dies 
1 Unterſtützungsbeiträge der . alsbald an die Wittwen 
vertheilt werden, 20 Thlr.; 8 für die Waiſen⸗ und Confirmanden⸗Anſtall 
in Liebenthal 40 Thlr.; 5) für die Kinderherberge und Confirmanden⸗ 
Anſtalt in Reinerz 15 Thlr.; 6) für die Confirmanden⸗Anſtalt in Adel⸗ 
nau 10 Thlr.; 7) für Confirmanden in Neurode 10 Thlr.; 8) zur Ber 
ſchaffung eines a dee in der Kirche zu Bohuslawitz in Böhmen 
2 lr., und 9) zur Beſchaffung eines Taufſteins in Milosla w 15 Thir- 
Der letztere Betrag konnte durch die über 
Dame ſofort um 5 Thlr. vermehrt werden. 


D. Frankenſtein, 21. September. [Auffinden von Thonerde.] Au 
ben Feldern des 10 Kilometer von hier entfernten Dorfes Olbersdorf bet 
Münſterberg ſind vor kun Zeit beim Umpflügen des Ackers mächtige Ton‘ 
fager entdeckt worden. Die Ausbeute des Gefundenen ift bis jetzt eine 
läßige, trotzdem die Güte deſſelben vorzüglich ift- 


J.P. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Sept. [Schiedsmänniſche 
Wirkſamkeit. chwurgericht. — Rauh.] Bei den 37 Schieds 
männern des Neuroder Kreiſes ſind im vorigen Jahre zuſammen 628 Streit⸗ 
ſachen anhängig gewel davon find 334 Sachen, alfo 53,18 pCt. verglichen 
worden. Die meiſten Areitſachen haben verglichen: & Rother in Schle⸗ 
el 67 von 104, Teuber in Königswalde 30 von 43, Treutler zu Neurode 

1 von 50, Geppert B 19 von 27, Kruſchke in Paſſendor 
16 von 22, Jaſchke in Wünſchelburg 16 von 30, Exner in Albendorf 19 
von 27, Süßmuth in Kunzendorf 14 von 22, Opitz in Ludwigedorf 1 
von 27, Winter in Falkenberg 12 von 18, Gebauer in Ober⸗Steine 1 
von 18, und Weichsuex in Biehals 10 von 10, alle übrigen Schiedsmän 
ner unter 10. — In Glatz beginnt Montag den 5. October c die vierte 


Münſterberg. 


ſandte Gabe einer ungenannten 


Thaler Kleingeld geſtohlen worden. Der Thäter h 
die Beinkleider rings um den Leib herum wegg 
dem darin befindlichen Gelde weggenommen. 
Felde bei Langenau wiedergefunden worden. 


— 


gort Glatz, 22. Septbr. [Zur Tages 
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thun?“ Den Schluß bildete die Mittheilung mehrerer Regierungs⸗Verfügun⸗ 
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Sag redliches Streben, die Intereſſen der Stadt zu fordern, zu über: 
Mitteln. Zur Berathung der 


1 Neuwahl wurde eine Deputation gewählt, 
Lelche aus den Mitgliedern des Büreaus und den Stadtverordneten Storch, 
Eip, 68 Böhm, Thielſcher und Groß beſteht. — Für die Abgebrannten 
der Stadt einingen wurden 50 Thlr. Beihilfe bewilligt. — Das Röhrennetz 
der Gasleitung iſt im Laufe des Sommers mehrfach erweitert worden. Auch 
esmal wurden 222 Thlr. 25 Sgr. zur Verlängerung der Leitung in der 
Odervorſtadt und 581 Thlr. für Erweiterung der Röhren von der Straf⸗ 
anſtalt bis nach dem Ringe bewilligt. Damit die Anbringung der Gaslei⸗ 

g im Schauſpielhauſe ſchneller erledigt werde und Private darunter nicht 
leiden, wurde Magiſtrat erſucht, die sp re Arbeitskräfte zu vermehren. 
— Geſtern fand unter dem Vorſitze des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Erzprieſter 

chmidt bierſelbſt die diesjährige General⸗Conferenz der katholiſchen Lehrer 
des Kreiſes ſtatt. Lehrer Strauch hielt mit Benutzung der 1 loo 
Singtafeln eine Lehrprobe über Geſang⸗Unterricht. Zwei Habe behandel- 
ten das Thema: „Was kann die Schule zur Hebung der Obſtbaumzucht 


en. Nach der Conferenz vereinigten fih die Theilnehmer zu gemeinſchaft⸗ 
TA Tafel im „Deutſchen Sauter 


O Guhrau, 21. Septbr. [ Unglücksfall. — Muthmaßlicher Selbſt⸗ 
J In unſerer Nachbarſtadt Tſchirnau ertrank am 19. September d. J. 
die älteſte Tochter des penſionirten Rechnungsrathes K. An den, am evan⸗ 
geliſchen Pfarrhauſe gelegenen Garten ſtößt ein Teich, zu welchem, vom erſte⸗ 
ten aus, einige Stufen herabführen. Hierhin hatte ſich die Verunglückte 
Abends, in der achten Stunde, ohne Wiſſen der Ihrigen, begeben, um Waſſer 
zu ſchöpfen. Nachdem man durch ihr längeres Ausbleiben beunrubigt, ſie 
dergebens in der Stadt geſucht, fand man, durch den fehlenden Waſſerkrug 
auf die rechte Spur geleitet, die Leiche der Vermißten in dem erwähnten 
Teiche. Ein ſchmerzlicher und ſchwerer Schickſalsſchlag für den hochbetagten 
Vater. — Am Montage, den 21. d. Mts. betrat gegen Mittag ein Mädchen 
aus einem benachbarten Dorfe, in geſchäftlicher Abſicht, die Wohnung des 
Korbmacher Fiebig von hier (Guhrau) und fand zu ihrem Entſetzen nur die 
Leiche der Ehefrau des letzteren vor, welche in ihrem Blute, mit durchſchnitte⸗ 
nem Halſe, im Bette lag. Längere Krankheit und Noth ſollen die Entſeelte 
zu 8 traurigen Schritt veranlaßt haben, ihrem Leben gewaltſam ein Ende 
zu machen. 


© Beuthen O. S., 20. Sept. [Zur Tageschronik.] Der Vorſtand 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins hat zum 18. October c., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf der Viehweide eine Stuten⸗ und Fohlenſchau ausgeſchrieben, 
u welcher nur Pferde kleinerer Wirthe und Pferdebeſitzer zugelaſſen werden. 
Pferde von Großgrundbeſitzern ſind ausgeſchloſſen. Von den 17 ausgeſetzten 
Prämien kommen zwei à 10 Thlr. für je eine der beſten Stuten nebſt 8 
als höchſte Preiſe, und von den übrigen Prämien werden acht mit 74, 5 
und 3 Thlr. für ſelbſtgezüchtete Fohlen bis zu 4 Jahren gewährt. Die Prä⸗ 
ſentanten der Pferde haben den Nachweis zu führen, daß ſie in einen der 
vier Kreiſe Beuthen, 3 N und Jenn gehören. — Am 12. d. 
ſtanden der Redacteur der „Oberſchleſ. Grenz⸗Jeitung“, Herr Dr. Rattner, 
und ein Correſpondent derſelben, Herr Kaufmann Reich in Rosdzin, vor 
den Schranken der Myslowitzer Kreisgerichts⸗Deputation. Dieſelben waren 
Seitens der löniglichen Staatsanwaltſchaft auf Denunciation des Lehrers 
und Organiſten Potempa in Schoppinitz angeklagt, den letzteren öffentlich 
(in einer Correſpondenz der genannten Zeitung) beleidigt zu haben, und zwar 
war ihm vorgeworfen worden, daß er > 5 gegen die Organiſten⸗ 
geſchäfte gröblich vernachläſſige. Im Laufe der Verhandlung mußte P. leider 
zugeſtehen, daß dieſer Vorwurf Wien ſei, gleichwohl ſcheute er ſich nicht 
u erklären, daß er in dieſem Verhalten auch ferner fortfahren würde, weil 
feine Cxiſtenz ſonſt gefährdet fei. In Folge dieſes Geſtändniſſes wurde die 

ernehmung der Entlaſtungszeugen überflüſſig, und trotz der aufrecht erhal 
tenen Anklage die Angeklagten ſchließlich freigeſprochen. Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte für Herrn Reich eine Woche, und für Hrn. Dr. Kattner 
vierzehn Tage Gefängniß beanſprucht. — Die am 1. October c. beginnenden 
Standesamtsgeſchäfte wird für den Stadikreis Beuthen, dem auch der Amts⸗ 


bezirk Roßberg Fa iſt, Herr Bürgermeiſter Küper übernehmen, und 
n 


die Subſtitution Herr Beigeordneter Kannabich ausüben. Der Landkreis 
Beuthen ift in noch zehn weitere Standesamtsbezirke eingetheilt. — Das 
hieſige wohlrenommirte Trautvetter'ſche Hotel ift jetzt in den Beſitz des Con- 
ditors Speer, angeblich zum Preiſe von 55,000 Thlr. übergegangen. Es 
muß dem Beſitzwechſel inſofern Intereſſe dun da werden, als das ge⸗ 
nannte Hotel vermöge ſeiner günſtigen Anlage faſt ausſchließlich zur Abhal⸗ 
tung von Theatervorſtellungen, Bällen, größeren Verſammlungen, Garten⸗ 
Concerten ic. für hier benutzt wird. — Die Sammlungen für die Abge⸗ 
brannten in Dombrowka haben bis dato die Summe von 1800 Thlrn. 
erreicht. Es befinden ſich darunter über 260 Thlr., welche durch Bemühungen 
des Gemeinde⸗Vorſtehers Waniek zuſammengebracht und von dieſem au 
direct vertheilt worden find. — Im Kreisblatt fordert der königl. Landrath 
die Schulvorſtände des Kreiſes auf, binnen 14 Tagen den Nachweis zu lie⸗ 
fern, ob, in welcher Höhe und bei welcher Geſellſchaft die Schulgebäude gegen 
Feuersgefahr verſichert fmd: 


(Notizen aus der nien s Koppitz. Von hier wird der „Neiſſ. 
Ztg.“ geſchrieben: Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand in dem nach 
Alt⸗Grottlau zu gelegenen Theile des hieſigen gräflich Schaffgotſch ſchen Waldes 
ein Brand, der circa 12—15 Morgen ſchöne ene nebſt einer 
nicht unbedeutenden Quantität Gebundholz in Aſche legte. Nur der Umſicht 
und ag des in der Nähe wohnenden Müllers ſowie den herbeigeeilten 
are eamten und vor allem der herrſchenden Windſtille ift es zu dan: 
en, daß noch größerer Schaden verhütet wurde. 

+ Falkenberg. Der „Neiſſ. Ztg.“ meldet man von hier: Vor einigen 
Tagen verunglückte hier der Bäckerlehrling B. dadurch, daß er beim Obſt⸗ 
pflücken von einem Baume fiel und ſich die fürchterlichſten Verſtümmelungen 
am Unterleibe zuzog. Nach mehrtägigen gräßlichen Schmerzen iſt derſelbe 
am 17. September derſtorben. — Am 17. d. Mis. wurde bei einer Jagd in 
Schnellendorf ein 12jähriger Knabe erſchoſſen. Derſelbe hatte fih unvorſich⸗ 
liger Weiſe in die Schußlinie begeben und wurde von den Schützen erſt dann 
bemerkt, als der Schuß ihm Hals und Kopf zerſchmettert hatte. 


bewundert man einen im Hofe der Brauerei des Herrn Reinhold Lange hier 
Alarlegten arteſiſchen Brunnen. Den Beſtrebungen des jungen Beſitzers 
Q es gelungen, nach einer etwa achttägigen anſtrengenden Arbeit die richtige 
Melle mitten in feinem Gchöft zu entdecken. Der Brunnen ift 82° tief 
und in einem Strahle von 27, Durchmeſſer läuft das Waſſer gegenwartig 
noch mit einer Sandbeimiſchung mit einem ziemlich ſtarken Drucke . 
lich. Nach einer chemiſchen Unterſuchung des Waſſers durch Herrn Apotheker 
Rimann hat ſich ergeben, daß daſſelbe vorherrſchend kohlenſaures Natron 
enthält, daher gutes Trinkwaſſer ift und zur Bierbereitung beſonders brauch⸗ 
bar ſein wird. Die Temperatur des Waſſers hat ſich von 9 Grad Wärme 
in diefen Tagen nicht verändert. 
i Gleiwitz. Die „Ob. Ztg.“ ſchreibt unterm 20. September: Der 
Tiſchlermeiſter R., Kloſterſtraße wohnhaft, hatte feit. einiger Zeit bemerkt, 
aß ſeinem unfern der Chauſſee nach Kieferſtädtel gelegenen Krautfelde zur 
í achtzeit Beſuche abgeſtattet wurden, die nicht zur Vermehrung feines Eigen: 
bums beitrugen. Zum Schutz ſeiner Feldfrüchte hatte er ſich geſtern Abend, 
it einem Terzerol bewaffnet, auf ſein Ae begeben und war mit heimkeh⸗ 
renden Arbeitern, die den 8 zur Abkürzung gewählt hatten, in Streit 
peratben. Er hatte zunächſt einen derſelben, in der Meinung, er wolle 
. anhalten wollen, da aber noch drei Arbeiter hinzukamen, die ihrem 
ameraden beizuftehen Miene machten, ergriff er ſelbſt die Flucht. Die Ars 
Fier feßten ihm nach und erreichten ihn an den erſten Häuſern der Stadt. 
r zog R. in der Nothwehr fein Terzerol, forderte die Arbeiter auf, ihn 
c ſeines Weges gehen zu laffen, jonft werde er auf fie ſchießen. Letztere 
ein perluchten ihm die Waffe zu entreißen, wobei der Schuß losging und 
mepa perleiben ſchwer verletzte, indem ein Schrotkorn ihm in den Hals, 


ee andere in die Bruſt gingen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Handel, Induſtrie zc. 


in 1 Breslau, 22. Septbr. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete 
fab eſter Haltung bei hoheren Courſen für Speculationspapiere. Die Um: 
E waren ſehr geringfügig, Geld knapper, in Folge deſſen ſich der Zinsfuß 
* Prolongationen etwas höher ſtellte. Schluß auf günſtige Berliner An⸗ 
den course recht feft. — Creditactien pr. ult. 150—4½ bez. u. Gd., Lombar: 
80% bez, Franzoſen 1924—44 bez. Banken ſtill. Schleſ⸗ 
ein 116% bez, Breslauer Discontobank 934 —2% bez., Schlef- 
war enn 944 —94 bez. u. Br. — Bahnen matt. Von Induſtriepapieren 
junge Laurabütte⸗Actien höher, 140 bez. Schleſ. Immobilien 78% —79 bez, 
1—81% bez. 


teslan, 22. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
en (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, Her 1000 Gtr pr. September 50 
u 


ember October 51% Thlr. bezahlt u. October-November 50% Thlr. 


N 
Spin 


ch hatte durch Rückkauf von einer halben 


k 1 gehabten Verſammlung von 
A Gubrau. Unſer „Anzeiger“ meldet: Seit Freitag den 18. d. Mis. 80 Í 9 


Br., November⸗December 419—494 Thlr. bezahlt, Aprll⸗Mai 146 Mark 
bezahlt und Br. ; 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Ctr., pr. September 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Finn get. — Cir., pr. September und September: 
October 5344 Thlr. bezahlt u. Br., October-November 53 Thlr. Gd., Novem: 
ber⸗December —, April: Mai 161% Mark bezahlt, Mai-Juni —. 

Raps (pr. 1000 gioar) pr. September 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feft, gel. — — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 
September 17% Thlr. Br., September⸗October 17% Thlr. Br., October- 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 18 7 55 Br., December⸗ 
5 er Mar Br., Yanuar- Februar 55,5 Mark Br., April⸗Mai 56,5 

ark bezahlt. 

Spieilus (pr. 100 Liter à 100 %) niedriger, gef. — Liter, loco 24 Thlr. 
bezahlt und Br., 23 Thlr. Gd., pr. September 24—23% Thlr. bezahlt, 
September⸗October 21% Thlr. bezahlt, October⸗November 19% Thlr. Gd., 
Nobember⸗December 19%, — 74 Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 587/10 —59 Mark bani und Gd. 

Spiritus loco (pr. e. 8 Pf. . 80 %) 21 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. bez. 


und Br., 21 Thlr. 22 Sgr. a 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink 7 Thlr. auf Lieferung bezahlt. 
Breslau, 19. Septbr. [Bericht über Eiſen von Stenzel und 


Rehtz.] Die Nachfrage für oberſchleſiſches Roheiſen iſt ſtärker aufgetreten 
und hat Preiſe mehr und mehr befeſtigt. Für prompte Lieferung können 
einzelne Werke nichts mehr abgeben und ſollen daher wieder einzelne Hoh⸗ 
öfen angeblaſen werden. Gießerei⸗Roheiſen erzielt 4344 bis 46 Sgr., E se 
delroheiſen 38 ½ bis 42 Sgr. per 50 Klgrm. ab Werk. Sämmtliche Walz- 
werke ſind bis ins . Jahr hinein ſtark beſchäftigt, ſo daß ſie ſelbſt zu 
höheren Preiſen neue Ordres nicht übernehmen können. Das wenige in 
zweiter Hand noch disponible Walzeiſen wird auf 6% bis 6% Thlr. per 
100 Klgr. ab Werk gehalten und findet willig Käufer. Mehrere bedeuten 
dere Submiſſionen auf Eiſenbahn⸗Schienen ſind neuerdings ausgeſchrieben 
und dürften weitere bald folgen, da Vorräthe gänzlich mangeln. 

Die Rheinprovinz und Weſtfalen ſenden ebenfalls günſtige Berichte und 
Preiserhöhungen. 8 

Glasgow. Während der Export von Roheiſen in den letzten Monaten 
ein bedeutend geringerer war, als in derſelben Periode der letzten Jahre, 
hat fih derſelbe in dieſem Monat eher höher als in den Vorjahren erwieſen. 
Amerika kauft freilich noch immer verhältnißmäßig wenig, dagegen über⸗ 
ſchreibt Rußland um ſo bedeutendere Ordres. Die Verſchiffungen der Vor⸗ 
woche betrugen 11497 Tons gegen 11477 in der gleichen Woche des Vor⸗ 
jahres. Der Vorrath betrug am 17. d. nur noch 18719 Tons gegen 41386 
Tons am 14. September 1873. Hohöfen im Betrieb 110 gegen 125 am 
16. Septbr. 1873. Preiſe find daher höher, befte ſchottiſche Marken Nr. L 
110 bis 112 Shilling 6 D. per Ton f. o. b. Glasgow, geringere Marken 
90 bis 100 Sh. BE 

Middlesbrough on Tees. Der Strike in Durham wird vorausſichtlich ver- 
mieden werden, da ſich die Arbeiter dem Schiedsgericht unterordnen wollen; 
nichts deſtoweniger ſind Preiſe ſehr feſt. Engliſches Gießerei⸗Roheiſen Nr. 

72 Sh. 6 D., Nr. III. 68 Sh., Nr. IV. 65 Sh., Puddelroheiſen 58 bis 
60 Sh. Bord frei. Tees per netto Kaſſe. Im Monat Auguſt wurde von 
Engliſchem Eiſen von Middlesbrough exportirt: 


—ͤ— 


Roheiſen Fabricirtes Eiſen 
nach Deutſchland 4424 Tons 70 Tons 
„ Belgien 4565 „ — „ 
ia 5539 „ 2088 „ 
„ Frankreich. . 5678 „ — „ 
„ Rußland 885 „ 1848 „ 
„ Schweden 610 „ 591 „ 
„ Norwegen 330 „ 2095 „ 
„ Dänemark — TAA — „ 
alen 2 — „ 
„ Auſtralien — , 626 „ 


Total 22178 Tons 
„ Groß⸗Britannien 21968 „ r y 
In Frankreich ift noch immer wenig Leben in der Eiſeninduſtrie bemerk⸗ 
bar, Fu behaupten fih Preiſe für Eiſen und Kohlen. - = 
Belgien. Die Eiſen⸗Berichte lauten günſtiger, beſonders für fabricirtes 
Eiſen. Der Kohlenmarkt iſt ſtill, aber feſt. 


*A* Poſen, 21. September. [Oſtdeutſche Bank] Am letzten Sonn- 
abend fand eine Aufſichtsrathſitzung ſtatt, bei welcher nachgewieſen wurde, 
daß die Verhältniſſe der Bank ſi 1 günſtig geſtaltet haben. Dieſelbe 

ilion Thaler ihrer eigenen Actien 
einen Reingewinn von 80,000 Thaler erzielt, der zu Abſchreibungen und 
Vergrößerung des Reſervefonds verwendet worden iſt. Das Actiencapital 
beträgt nunmehr eine Million Thaler, mit welcher ein reines Bankgeſchäft 
gemacht worden, das einen Nutzen von 6 pCt. ergeben hat. Die zu ver⸗ 
theilende Dividende dürfte ſich demnächſt nach Ablauf des Geſchäftsjahres 
auf mindeſtens 6 pCt. belaufen. 


e [„Sileſia“, men chemiſcher Fabriken.] Aufgefordert von dem 
Delegirten des Aufſichtsrathes Herrn Dr. P. v. Kulmiz und dem Vorſtande 
obiger Geſellſchaft, eine Beſichtigung der Etabliſſements vorzunehmen, kamen 
mehrere Sachverſtändige dieſem Anerbieten gern nach und ſind nach der ein⸗ 
gipa Beurtheilung und den aufmerkſamſten Vergleichen zwiſchen den 

ngaben des letzten Berichtes und den gegebenen detaillirten Aufſchlüſſen zu 
der feſten Ueberzeugung gekommen, daß die Etabliſſements gut geleitet und 
auf ſtreng ſolider Baſis geführt werden. — Erwähnte Sachverſtändige, ſpeciell 

ührer der Oppoſition in letzter General - Berfammlung, fanden hierdurch 

elegenheit, ſich über die damals beregten Punkte vollſtändig zu ng 
und möge diefe Mittheilung hinreichen, um den wohlbegründeten guten Ruf 
der Fabrik aufrecht zu erhalten. = 


[Commandit⸗Geſellſchaft Joh. Hoff u. Co.] Bei einer jüngit ſtatt⸗ 
Intereſſenten der Commandit⸗Geſellſchaft Joh. 
off u. Co. wurde von den Liquidatoren conſtatirt, daß in dem Abwicke⸗ 
lungsgeſchäft bisher noch nicht bedeutende Erfolge erzielt werden konnten, da 
die Verhältuiſſe fih hierfür zu ungünſtig geſtalteten. Die Mobilien konnte 
man verwerthen, die der Geſellſchaft gehörigen Immobilien ſind dagegen zur 
Zeit nur mit großem Schaden zu realijiren und müſſen daher vorläufig 
weiter bewirthſchaftet werden. Bis zum 1. Januar n. J. hofft man einige 
dieſer Terrains verwerthen 5 können, jo daß alsdann aus dem Erlös, den 
man auf ppt. 100,000 Thlr. veranſchlagt, eine Abſchlagszahlung an die 
Commanditiſten wird geleiſtet werden können. 


* mE) Ae eha Pfandbriefe Abtheilung ILL der deutſchen Grund- 


5 Tons (à 20 Centner) 


ereditbank.] Wir (haben bereits mitgetheilt, daß die Subſcription auf die 
enannten Pfandbrieſe am 23. und 24. September zum Courſe bon 101 ſtatt⸗ 
ndet und am Reigen Platze der Schleſiſche Bankverein und die Herren 
Ruffer und Co. Zeichnungen entgegenzunehmen. (vgl. Inſerat.) Ueber die 
Natur dieſer Pfandbriefe ſowie über die financielle Lage der Geſellſchaft wurde 
bereits wiederholt ausführlich berichtet. Nicht unerwähnt aber wollen wir 
laſſen, daß, um den Pfandbriefen die größtmöglichſte Sicherheit beizulegen, 
ein Nachtrag zu den Statuten der Deutſchen GrunderedibBant beſchle en 
und in Wirkſamkeit geſetzt if, wonach den Pfandbrief⸗Inhabern mittelſt nota- 
rieller Urkunde ein Fauſtpfandrecht auf die für emittirte Pfandbriefe erworbenen 
Hypotheken⸗ und Rentenforderungen eingeräumt ift und zu dieſem Zweck die 
Schuldverſchreibungen über dieſe Hypotheken⸗ und Rentenforderungen einer 
außerhalb der Bank ſtehenden Vertretung der Geſammtheit der Pfandbrief. 
Inhaber zu Beſitz übergeben worden ſind. Die gerichtlich oder notariell be⸗ 
glaubigten Verpfändungs und Ueberweiſungs⸗Urkunden werden mit den Schuld⸗ 
verſchreibungen von den Vertretern der Geſammtheit der Pfandbrief⸗Inhaber 
unter Mitverſchluß des Staats⸗Commiſſarius aufbewabrt. In Folge dieſer 
Einrichtung haben allerdings die Pfandbriefe der Deutſchen Grunderedit⸗Bank 
zu Gotha einen weſentlichen Vorzug vor anderen Pfandbriefen, deren An: 
ſprüche nicht in gleicher Weiſe geſichert ſind und es wäre vielleicht nur noch 
zu wünſchen, daß die Verwaltung der Bank die Namen der Vertreter der 
Miſereg ssen di dieſen Letzteren e zur Kenntniß brächte, was 
unſeres Wiſſens bis jetzt nicht geſchehen iſt. uch dieſe neuen Pfandbriefe 
ſind mit 110 rückzahlbar und werden im Verlauf von 50 Jahren durch jähr⸗ 
lich einmal ſtattfindende Verlooſungen gefilgt. 


Berlin, 21. Sept. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1667 Rinder, 5946 Schweine, 716 Kälber, 8619 Hammel. 

Der Zutrieb von Rindern war heute zwar verhältnißmäßig gering, doch 
waren, des jüdiſchen Verſöhnungsfeſtes halber, einige Exporteure ausgeblie⸗ 
ben, Ar daß im Geſchäft und in den Preiſen der Vorwoche gegenüber kaum 
eine Veränderung merkbar wurde. Für Prima⸗Waare ftellte ſich der Durch⸗ 
ſchnitt auf ca. 20 Thlr. und nur ganz feine aus Stallmaſtung hervorgegan⸗ 
gene Stücken erzielten bis 22 a per 100 Pfund Schlachtgewicht; II. Qua- 
lität verblieb auf 15—16 und III. auf 13—14 Thlr. 

Der Auftrieb von Schweinen war um ca. 500 Stück geringer, als vor 
acht Tagen, doch war beſſere Waare etwas ſtärker vertreten als damals und 


[Kirchenbücher werden mit einigen Aenderungen fortgeſetzt. 12 


i h ar TER TEE 
itelte ſich bierfür der Preis auf ca. 22 Thlr.; im Durchſchnitt wurden 20 
Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht gern gewährt. DES 
Für Kälber entwickelte fih heute das Geihäft jo lebhaft und günitig, 
wie ſchon ſeit ſehr langer Zeit nicht; der verfloſſene Freitagsmarkt war ſchon 
ſehr ſchwach betrieben worden, doch hatten die Käufer ſich, in Hoffnung auf 
einen größern Auftrieb, für heute nur ſchwach verſehen; diefe Hoffnung hatte 
ſich nicht erfüllt, der Auftrieb deckte den Bedarf nicht und die Waare erzielte 
recht gute Preiſe. s > i i 
Bei Hammeln trat keine Veränderung im Geſchäft ein; daſſelbe verlie 
langſam und wurde beſſere Waare mit 8 Thlr., etwas geringere mit 6— 
Thlr. per 45 Pfund bezahlt. 


Wien, 21. Sept. [Schlachtpiehmarkt.] Auf dem heutigen Markte 
wurden 1955 Stück ungariſche, 1079 Stück galiziſche und 173 Stück deutſche, 
zuſammen 3207 Stück Ochſen aufgetrieben. Verkauft wurden ungari e 
Maſtochſen zu 3244—33 fl., ungariſche Weide⸗Ochſen 29—31 fl., galiziſche 
Maſtochſen 8917—33 fl., galiziſche Weide⸗Ochſen 29 und deutſche zu 33 j} 
Dieſe Preiſe verſtehen ſich nur für einzelne Partien Ochſen, da die 10 1 
von Seite der iſraelitiſchen Eigner und Commiſſionäre des heutigen iſraeli⸗ 
tiſchen 5 Sehe wegen nicht zum Verkaufe gebracht wurde. orgen iſt 
gleichfalls Schlachtviehmarkt. 


Die Nr. 36 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen der 
jungen Kaufleute, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine, 
Berlin, Verlag von Ludwig Heimann, Derflingerſtraße 16, W., hat fol⸗ 
genden Inhalt: Frauenarbeit auf den Comptoiren. — Der Urſprung und 
die Natur des Geldes. — Bilder aus Rußland. — Die Einrichtung und der 
Geſchäftsgang der Münze in Berlin. — Vereinsnachrichten. — Correſpon⸗ 
denzen. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnung. u 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Tuchhändlers Guſtav Friedrich 
Hermann Goerſch, in Firma Hermann Goerſch in Berlin. Zahlungsein⸗ 
ftellung: 15. September. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Roſenbach. 
Erſter Termin: 3. October er. 


Ausweiſe. 

Wien, 22. Sept. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
10. bis 16. September betragen 751,833 fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 28,333 fl. 
e 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

„Breslau, 22. September. [Das Bundes: Wettjhießen] muß 

nach Beſchluß des letzten Schützentages im Monat September von den be⸗ 

treffenden Gilden wiederholt werden. Mebrere Gilden, wie z. B. zu Görliß, 

Hainau, Liegnitz, Schweidnitz, Gr.⸗Glogau ꝛc. haben daſſelbe bereits abgehalten? 

das hieſige Schützencorps wird nächſten Donnerstag, den 24. September, das⸗ 
ſelbe veranſtalten. 


R. Natibor, 20. Sept. [Männer⸗Turn⸗Verein.] Geſtern Abend 
8% Uhr fand im Grotefendt'ſchen Hotel die dreizehnte ordentliche General⸗ 
Verſammlung unter ſehr ſtarker Betheiligung ſtatt. Der ſtellvertretende Bors 
ſitzende eröffnete die Verſammlung mit Vorleſung des Verwaltungsberichtes 
pro 1873/74, woraus wir entnahmen, daß der Männer⸗Turn⸗Verein aus 665 
Mitgliedern, dem Gewerbe-, Kaufmanns» und Beamtenſtand angehörig, im 
Alter von 18—54 Jahren, beſteht, und einen baaren Caſſenbeſtand von 
63 Thlrn. beſitzt. Sodann wurde zur Neuwahl des Vorſtandes und Aus⸗ 
ſchuſſes geſchritten und wurden die Turner Adolf Cohn zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Nathan Königsberger zum zweiten Vorſitzenden, Hermann 
Reiners zum Turnwart, Otto Rettig zum Caſſenwart, S. Löwy zum 
Schriftwart und Kremſer zum Zeugwart gewählt. In den Ausſchuß wur⸗ 
den die Turner Rohland, Fröhlich, Roſenberger I, Conrad und 
Heinelt gewählt. — Schließlich wurde beſchloſſen, die 13. Stiftungsfeier 
unſeres Vereins am 17. October c. feierlichſt zu begehen und ſind die Arran⸗ 
gements dem Vorſtande und Ausſchuß überlaſſen worden. Nach Erledigung 
der Tagesordnung brachte der neugewählte Vorſitzende ein donnerndes Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaifer aus, worin ſämmtliche Turner begeiſtert eine 
ſtimmten, worauf die Vorleſung des Protokolls erfolgte und die Verſammlung 
geſchloſſen wurde. 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) i 

Berlin, 22. September. Der Kaifer verlieh dem baieriſchen Prinz- 
zen Leopold in Hannover den ſchwarzen Adlerorden, den er eigenhän⸗ 
dig überreichte. * 
Berlin, 22. Sept. Der „Reich⸗Anzeiger“ bringt einen Erlaß 
des Oberkirchenraths über die in Folge des Civilſtandsgeſetzes einiger 


beſtimmungen ſind: Der kirchlichen Trauung geht einmaliges Aufgebot 
mit Fürbitte voran, daſſelbe erfolgt erſt nach Anordnung des bür⸗ 
gerlichen Aufgebots. Die kirchliche Trauung findet ert nach bürger⸗ 
licher Eheſchließung ſtatt, und zwar möͤglichſt ohne Verzug. Die kirch⸗ 
liche Trauung kann im Geltungsbereiche der neuen Synodalordnung 
nur nach dem im genannten Geſetze angeordneten Verfahren verſagt 
werden, bei anderen Landestheilen bewendet es bei den Vorſchriften der 
bezüglichen Kirchenordnungen. Durch Aufhebung bürgerlichen Taufzwan⸗ 
ges wird die kirchliche Pflicht, Kinder taufen zu laſſen, nicht berührt. Die 


Königsberg, 22. September. Das oſtpreußiſche Tribunal bes 
ſtätigte das erſtinſtanzliche Erkenntniß gegen den Biſchof von Ermland 
wegen widerrechtlicher Anſtellung des Geiſtlichen Seeburg in Wuhſen zu 
200 Thlr., ev. 6wöchentlicher Haft. ER 
Königsberg, 22. September. Der Propft Dinder weigert fih 
wiederum, einem Altkatholiken das Grab in geweihter Erde zu gez 
ſtatten. Unter polizeilichem Schutz foll heute das Grab gefertigt wer? 
den, und morgen die Beerdigung ſtattfinden. Wegen der Ausübung 
der kirchlichen Functionen auf dem Kirchhofe hat der altkatholiſche 
Pfarrer Grunert gegen den ihn nicht ermächtigenden Regierungsbe⸗ 
ſcheid an den Miniſter appellirt. Be. 
Königsberg, 22. Septbr. Die Beerdigung des Altkatholiken,. 
deſſen Beiſetzung in geweihter Erde der Propſt Dinder verweigerte, 
erfolgte bereits heute, nachdem das Grab unter polizeilicher Aufſicht 
hergeſtellt. k 
Hamburg, 21. September. Die Führer der öſterreichiſchen Nords 
polexpedition Payer und Kepes find, von Schweden kommend, hier 
eingetroffen und wurden von der Deputation der geographiſchen Ger 
ſellſchaft am Bahnhofe begrüßt. 1 
Paderborn, 22. September. Das Kreisgericht verurtheilte geſtern 
den Biſchof Martin wegen des Hirtenbriefes vom 14. März zu viere 
monatlicher Feſtungshaft. Die in Hoereter und Wiedenbrück deshalb 
erkannte dreimonatliche Strafe wurde in die viermonatliche Strafe 
eingerechnet. 12 
Dresden, 22. September. Der Landtag wird den 1. October 
einberufen. Ber. 
Stuttgart, 22. Septbr. Der frühere würtembergiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Frhr. Wächter⸗Spittler it geſtorben. Die Generalverſammlung 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins it ſehr zahlreich beſucht. Heute fand zu: 
nächſt eine Sitzung des Würtembergiſchen Hauptvereins ſtatt. 1. 
Schweinfurt, 21. September. Kullmann wurde heut von Schweine 
furt nach Würzburg abgeführt, um nächſten Monat vor das Schwur 
gericht geſtellt zu werden. RE 
Kopenhagen, 22. Septbr. Nachrichten engliſcher Blätter über 
dieſſeitige Regierungsſchritte wegen Nordſchleswig ſcheine ohne Anhalt, 
da hieſige Blätter keinerlei Nachrichten über dieſe Frage bringen. 4 
Bern, 22. September. Der internationale Poſteongreß firitte 
die allgemeinen Unionstaxen für Briefe im Gewicht von 15 Gramm 
auf 25 Centimes, für Waarenmuſter, Zeitungen und Druckſachen im 
Gewicht von 50 Gramm auf 7 Centimes, vorbehaltlich einer Zu⸗ 
ſchlagstaxe. * 
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Madrid, 22. September. Die Carliſten fahten fort, die Gifet: 
bahnen und Telegraphenleitungen zu zerſtören. Moriones ſteht den 
Carliſten bei Caraſoal gegenüber und verhindert fie an der Ueberſchrei⸗ 
tung des Ebro. 

Wedrid, 22. Septbr. Die „Gaceta“ meldet: General Pavia 
nahm die carliſtiſchen Pofitionen von Nobleta und Cogubla. Im 
Maeſtrazgo ſind Zufuhren von einem Transport unter Bedeckung Laſer⸗ 
nas in Papeluna eingetroffen. 8 

Bayonne, 22. Septbr. Bei einem Banket zu Bilbao toaſtete 
Lindau auf Spanien, welches an der Zukunft nicht verzagen dürfe, da 
es für Humanitätsideen kämpfe. Der Deputirte Joſee Vittoria toaſtete 
auf den Deutſchen Kaiſer und die befreundeten Mächte. — Nach 
Meldungen der Carliſten weicht Moriones vorläuflg einem Zuſammen⸗ 
ſtoße aus, und erwartet Verſtärkungen. 

Bolton, 21. September. Der elftägige Strike der Baumwollen⸗ 
ſpinner wurde durch das gegenſeitige Uebereinkommen beendigt, ſich 
beiderſeits der Entſcheidung eines Schiedsgerichts zu unterwerfen. Die 
Arbeiten werden morgen wieder aufgenommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit- 
Actien 150. Staatsbahn 192%. Lombarden 89%. Rumänen —. Dort: 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Ziemlich feft- i 

Berlin 22 September, 12 Uhr 5 Min. [Unfangs=-Sourje.) Credit⸗ 
Actien 150%. Staatsbahn 192%. Lombarden 89%. Dortmunder 64%. Köln 
Mind. — Rumänen 39%. Laura 140. Disconto⸗Comm. 192%. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Feſt, Lombarden beliebt. 

Berlin, 22. September, 12 Ubr 25 Min. 8 i Courſe.] Grebit: 
Actien 150%. 1860er Looſe 108%. Staatsbahn 192%. Lombarden 89%. 
Italiener 66%. Amerikaner 99. Rumänen 39½. öprocent. Türken 45%. 
Disconto⸗Commandit 19234. Laurahütte 140. Dortmunder Union 64. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 139%. Rheiniſche 141%. Bergiſch⸗Mark. 95%. 
Galizier 113%. — Ziemlich feſt. f ; 

Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 61, April⸗Mai 191, 50 Roggen: Septbr.⸗ 
October 47%, April⸗Mai 142, 50. Rüböl: September⸗October 17%, April: 
Mai 56, 50. Spiritus: September 25, 06, Sept.⸗Oct. 22, 09. 

Berlin, 22. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 
Cours vom 22. 2¹ Cours vom 


. 22 A 
Deftere. Credit⸗Actien. 150%] 150 Bresl.Makler⸗B. B. 88 | 88 
Deſterr. Staatsbahn . 192] 192 Laurahütte . 142 | 139% 
Sale Lernen 110 116% Rien deren dene 92,00. 92% 
eſ. Bankverein ie N. 9 92 
Bresl. Discentobank. 92 92% Wien 2 Mont 91,15 92 
gan), Vereinsbank. 944| 9444 Warſchau 8 Tage 84,01, 94,03 
Bresl. Wehslerbant.. 80 80  Defterr. Noten 92,11 927 
— e d 967 767% Ruſſ. Noten 94,05 94, 05 
D. erbant . 5 * KA | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl. — * "Köln Mindener n 138% 140 
37K proc. Staatsſchuld. 92%1 92% Galizier 113 113% 
ener Pfandbriefe. 95%] 95 Oſtdeutſche Bant.. . 81 80% 
err. Silberrente- 68% | €68% Disconto⸗Commandit. 192% 1917 
j Deiterr. Papier⸗Rente 65,15° 65% Darmſtädter Credit .. 163 ; 162% 
p A e ER 2 Sg Union 975 3 ha 
A, i eihe . 67 0 amſta ane.. 95 57 
un Aanip.- Pfandbr. 68% 68% [Sonden lang 6% — 
e O 
„172 7 LEE PER. { 
Breslau-Freiburg -... 106 | 105% Waggonfabrit Line. 50 50 
ee Actien 121% | 120% Oppelner Cement 43% 44 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120% | 12014 Ver. Br. Delfabriten 677 67% 
Berlin⸗Görlitzer - - 9 83 Schleſ. Eentralbant:- — 7% 


8 
Bergiſch⸗Märkiſche 95 | 95% 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 150%. Staatsbahn 192%. Lombarden 89%. 
Bei beginnender Regulirung faſt durchweg ziemlich feſt. Von Intern. 
Lombarden bevorzugt, in ſchweren Bahnen Realiſationsdruck, Induſtriewerihe, 
namentlich Bergwerke meiſt höher. Banken meiſtentheils ſtill. Anlagewerthe 
feft, Geld weniger flüſſig. F 
Frankfurt, 22. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 262, 25. 
Staatsbahn 337, 50. Lombarden 155, 50. Propinzialdisc. —. Feſt. 
Wien, 22. September. ( Schluß⸗Cour ſe.] Felt. 
22. . 21. 22 21 
71, 45 71, 35Staats⸗Eiſendagn⸗ 


Rente 0 : 
National-Anlehen - 313, 50.311, 50 


74, 60 74, 55] Actien⸗Certiſicate 
1860er L2onfe .- 109, 80 109, 80 Lomb. Eiſendahn . 148, — 146, — 
1864er Looje.. -.. 186, 50.136, 20 London . 109, 85'109, 90 
Credit⸗Actien 248, 75 248, 75 Galizier 246, 75,246, 50 
a aa e +... 168, 50 168, 50 Unionsbanet 2132, 75 132, 75 
Nordbann . 198, — 198, —]Kaſſenſ heine 162, — 161, 87 
Anglo .. 166. 25 166, — Napoleonsd or 8, 79 8, 79 
Franco .. . . 68, 751 68 251Boden⸗Credit 113, — 112, — 
Paris, 22. September. 


Zproc. Rente 63, 35. 


angs⸗Courſe.!] 
— Staats⸗ 


Anf 

Anleihe 1872 99, 90, do. 11871 „ —. Italiener 66, 70, 

bahn 712, 50. Lombarden 340, —. Türken 46, —. Ruhig. $ 
London, 22. September [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,09. Ita⸗ 

liener 66%. Lombarden 13%. Amerikaner 105%. Türken 45%. 


Wetter: Scho 
Abends AUbr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirun 


n. 
Newyork ; 21. Sept. 


ra 


(ſ.g. Nuſtical) Pfandbriefen. 


Wir bringen in Erinnerung, daß die in unſerer Bekanntmachung 
vom 3. September c. vorbeſtimmte Friſt zur Vorlegung der Neuen 
Pfandbriefe und Entgegennahme der Kupons nebſt Talons am 
28. September c. abläuft. [592] 

Breslau, am 22. September 1874. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Breslauer Conſum Verein. 
General⸗Verſammlung, 


Mittwoch, den 23. September 1874, Abends 8 Uhr, im Saale 
des Café restaurant, Carlsſtraße 37. 
T.D. 1) Geſchäftsbericht pro I. Semeſter 1874; 
2) Beſtätigung event. Wahl von Verwaltungsraths⸗Mitgliedern; 

3) Statuten⸗Aenderungen. 
Die Mitglieder haben ſich beim Eintritt durch Borzeigung ihrer Conto- 
bücher zu legitimiren. (H. 22821) [3699] 
555 Die Direction. 


Aesthetische Gymnastik u. Tanzunterricht. 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir ergebenst darauf auf- 


merksam zu machen, dass Ende ‚October meine Unterrichts-Cirkel 
wieder beginnen und zwar: ästhetische Gymnastik und Tanzunterricht 


für junge Damen, Heilgymnastik für Damen jeden Alters, Tanzunter- 
richt und Anstandslehre für Mädchen und Knaben von 9 Jahren an, 
ebenso für erwachsene Damen und Herren in meinem Salon wie in 
Privat-Cirkeln. Nüheres über meinen Unterricht wollen die Damen 
‚Frl. Lindner, Vorsteherin einer höheren Töchterschule, Ohlauerstr. 12, 
und Fri. v. Poli, Hofmeisterin des adl. Stifts, Dom 22, die Güte haben 
mitazutheilen. Auch ist vom 1. October ein Prospect, alles Nähere ent- 
f: haltend, bei mir, Albrechtsstr. 38, 1. Etage, einzusehen. Die Anmelde- 
zeit werde ich mir die Ehre geben später bekannt zu machen. 
Hochachtungsvoll Emilie Nieselt, Balletmeistcrin. 


Jeden Freitag friſche Blut- und Leberwurft, ſowie 


n 


3] Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 63, 25. 


2% Conſols 92, 09. 


u 


dez Goldagia =, niedrigſte —. Goldagio 9%. Wechſel auf Lond n ir 
Gold 4, 8174. Bonds de 1855 / 115% . 5 fund. Ani he 15 Y. Bonde 

s Erie W J. Baumwolle in Newodrt 16%, do. in Newe 
Orleans 15%. Petroleum in New⸗Pork 12%. . Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 60. Rother Frͤbjahrs⸗Weizen 1.25. Kaffee Mio 
16%. Havanna: uder 8½. Getreidefrachk 4%. Mais old mixed 97. Schmalz 
Marke Wilcox 15. Speck ſhorte clear 13%. 

Berl 22. Septbr. Schluß⸗ Bericht.] Weizen ermattend, Septbr.⸗ 
October 61%, October = November 61%, April⸗Mai 191, 50, Roggen: 
ermattend, Geptember » October 47%, Detober»Nobbr. 47%, April: 
Mai 143, —. | Rüböl: beffer, September⸗October 18, Detober:Nobember 
18, April⸗Mai 58, —. Spuitus: niedriger, September 25, 05, September- 
October 22, April: Mai 59, 60. Hafer: September⸗October 57%, 
April⸗Mai 161, —. 

Köln, 22. September. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen befeſtigend, No- 
vember 6, 15, März 19 Mk. 35 Pf. — Roggen matter, November 4, 28, 6, 
März 14 Mk. 70 Pf. — Müböl feft, loco 10, October 9%. 

Paris, 22. September. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Rüböl 
per Sepibr. 73, —, Nopbr.⸗Decbr. 74, 50, Januar⸗April 76, 75. Ruhig. — 
Wehl pr. September 59, 50, pr. Nobbr. Februar 56, 25, Januar⸗April 
56, 25. Behauptet. — Spiruus: September 72, —. Felt- — Weizen 
September 27, —. November Februar 25, —. Ruhig. etter: Bedeckt. 
Stettin, 22. Sept. ([Orig.⸗Dep. des Presl. H.⸗Bl.) Weizen: ſtill. per 
Septbr. 67, per Septbr.⸗October 64, Frühjahr 192, — Roggen per Septbr.⸗ 
October 47%, per Ocober⸗November 47½, Frühjahr 142. Rüböl: per Herbſt 
16%, Frühjahr Jaber Spiritus per loco 23, September 23%, September: 
October 21%, October⸗November 20, Frühjahr 59, 5. 

October 3%. Rübſen ver September —. 


Hamburg, 22. September, Abends 9 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69. Amerikaner —. 
Italiener —, —. Lombarden 335, 50. Oeſterreich. Creditactien 224, —. 


Oeſterr. Staatsbahn 721, —. Oeſterr. Nordweſtbahn 55%. Anglo:deutſche 
Bank 141, —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. 95. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien —, —. Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 138, 


75. Bergiſch⸗Union 62. Glasgow 84, 6. — Ruhig. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörfe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 261, 75. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 337, 50. Lombarden 156, 75. Silberrente — 1860er Looſe —. 
Galizier 264, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial: 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — Comptantcourſe —. 
Deutſch⸗öſterr. Bant — Frankf. Wechslerb. — Feſt. 

Paris, 22. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Neueſte öpet. Anleihe 1872 99, 


85. dto. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 66, 60. dto. Tabaks⸗Actien -- 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 715, —. Neue dio. —, —. bio. 
Nordwebahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 342, 50. dio. 


Prioritäten 253, —. Türken de 1865 46, 27. dto. de 1869 297, 50. Türken⸗ 
loofe 126, —. — Träge. 

London, 22. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Italien. 5% Rente 66,05. Lombarden 13%. Ruſſen 
de; 1871 99,01. 5% Ruſſen de 1872 101%. Silber —. Türk. Anleihe de 
1865 46,—. 6% Türken 1869 59%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68%. Papierrente 65%. Berlin 6, 27%. Hamburg 3 Monat 
20, 68. Frankfurt a. M. 120%. Wien 11, 22. Paris 25, 42. Petersburg 
32%. Platzdiscont — — Bankeinzahlung —. 


Verein „Breslauer Preſſ““. 


Heute Verſammlung in Labuske's Salon. 


c. Zu den Beſtrebungen der Thierſchutzvereine gehört vorzugsweiſe die 
Abſtellung des beim Schlachten der Thiere ſtattfindenden thierquäleriſchen 
Verfahrens. In faſt allen p Ga E e se aie und bei allen Congreſſen 
wurde, unter Zuziehung von Sachkennern, diele Frage behandelt, ohne zu 
einem befriedigenden Reſultate geführt zu werden. Es handelt ſich darum: 
Bei dem Schlachten zuerſt die Senjibilität des Thieres zu unterdrücken und 
daſſelbe für den Schmerz unempfindlich zu machen. Man ſucht dies durch 
einen, mit einem ſtarken Hammer ausgeführten Schlag auf den Schädel des 
Schlachtthieres zu erreichen und erſt wenn der Betäubungszuſtand eingetreten 
ift, erfolgt der Halsſchnitt. Man hat dieſe Schlachtmethode dem ſogenannten 
Nücken und anderen Methoden vorgezogen, ohne die Hoffnung aufzugeben, 
eine ſicherere und weniger thierquäleriiche zu finden. Da werden denn, die 
von Herrn Dr. Hitzig, in der Section für Anatomie und Phy ologie 
(bei 5 der 47. Verf. der deutſchen Naturforſcher und Aerzfe) 
gemachten Mittheilungen über Lähmungsverſuche des Großthieres vielleicht 
zu einer, im Sinne des Thierſchutzes zweckmäßigeren Schlachtmethode führen. 
Wir fagen „vielleicht“, denn mit dem Verfahren noch nicht vertraut, wiſſen wir 
nicht, ob es von den Schlächtern leicht und ſicher ausgeführt werden kann. 
8 aber wird Herr Dr. Hitzig den Thierſchutzvereinen die gewünſchte 
Belehrung nicht verſagen. [4014] 


Langer’s Clavier-Institut, 


Tauenzienstr. 22, On. z. October neue Curse f. Anfänger u. Unterrichtete. 


Zins Kupons zu Neuen Oſtdeutſche Zeitung | Luf 


in Poſen. 

Die Oſtdeutſche Zeitung, eines der verbreitetſten und geleſenſten Organe, 
erſcheint zweimal täglich in Poſen und iſt nr 2 in den Provinzen 
Poſen, Schleſien, Preußen, ſowie in Rußland verbreitet. 

e 


2 Die Oſtdeutſche Zeitung 


bringt täglich Originalartikel über alle wichtigen politiſchen Greigniffe, ſowie 
gediegene und pikante Feuilletons. 
ieee 


A 2 7 
Die Oſtdeutſche Zeitung 
bietet täglich Ueberſichten uber alle wirthſchaftlichen Beſtrebungen, ſowie über 
die Verhältniſſe aller Gebiete des Handels und der Börſe, ſo daß dem Leſer 
der Bezug von Börſenblättern erſpart wird. 

RE 


a Die Oſtdeutſche Zeitung 


ewährt, von den Königlichen und Communal:Behörden, ſowie den größeren 
nftituten als Inſertionsorgan benutzt, allen Inſeraten größtmoͤglichſte Ber- 


breitung. 
Met > p CEEE 
2 Die Oſtdeutſche Zeitung 
erſcheint im Verlage von Louis Merzbach in Poſen (Redaction: 
Julius Stein). 
1 Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. 24% Sgr. 
— Jnſertionsgebühren für die ſechsgeſpaltene. Zeile 2 Sgr. 
Reclamentheil 5 Sgr. [4011] 
Man bittet, bald zu abonniren, damit die Poſtbehörde keine Weiterungen 
in Bezug auf regelmäßige Ueberweiſung hat und weil die ſteigende Auflage 
häufig die Ueberſendung vergriffener Nummern nicht ermöglicht. 


Hypothekariſe e Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗ ungen in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens Verſiche · 

urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


[706] 


TOR EEE TE ET ESTER EEE TIERE RENTE 


b 


Petroleum: Septbr.: | 


Wagen- und Waaren-Decken, 


aaa 
8 Bekanntmachung. ; 
In Ausführung des Geſetzes vom 9. März 1874 über die Be 
dung des Perſonenſtandes und die Form der Cheſchließung wird 
Stadt Breslau vom 1. October c. ab in zwei Standesamtes“ 
Bezirke getheilt werden, welche umfaſſen, und zwar: y 
der 1. Standesamts⸗Bezirk die innere Stadt innerhalb des Stadt | 
grabeng und den Stadtbezirk auf dem rechten Oderufer; | 
der 2, Standesamts⸗Bezirk die Stadttheile auf dem linken Oder⸗ 
ufer, excl. der inneren, vom Stadtgraben umſchloſſenen Stadt. 
Jeder Bezirk erhält ein beſonderes Standesamt unter der offide en 
Bezeichnung: | 
i Königl. Preuß. Standesamt, Stadt Breslau I. 
und reſp. 
Konigl. Preuß. Standesamt, Stadt Breslau II. j 
Beide Standesämter find im obern Stockwerk des Nathhauſes 
untergebracht und an den Thüren mit entſprechender Aufſchrift verſehen. 
Auf unſern Vorſchlag find von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Provinz beſtellt worden: 
a) für das Standesamt, Stadt Breslau I. 1 
zum Standesbeamten: der Bürgermeiſter und Königl. Polizek 
Anwalt Eduard Göltſch zu Toſt; 
zum Standesbeamten Stellvertreter: der hieſige ſtädtiſche 
Steuer⸗Bureau⸗Aſſiſtent Hugo Schwarz. 
b( für das Standesamt, Stadt Breslau Ir. | 
zum Standesbeamten: der Secretär des Tandwirthicaftliheh" 
Central⸗Vereins für Schleſien, Ernſt Graf Dyhern hierſelbſti 
zum Standesbeamten ⸗Stellvertreter: der Kaufmann Theodot 
offerichter hierſelbſt. j 
Die Amtsſtunden für beide Standesämter dauern i 
in den Wochentagen von 8 Uhr Früh bis 3 Uhr Mittags; 
an Sonn- und Feſttagen von 12 bis 1 Uhr Mittags; 
Die Aufgebote ($ 27 und 29 des Geſetzes) werden 
in der öſtlichen Vorhalle des Rathhauſes — Parterre 
in Aushänge⸗Kaſten, welche mit der Aufſchrift des betreffen 
den Standesamts verſehen ſind, bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 15. September 1874. i 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadtt 


Einrahmungen jeder Art 


werden auf das Schnellste und Billigste besorgt in der 27391 t i 
Kunsthandlung von F. Harsch, Stadttheater: 


Es bietet fih für einen verheiratheten oder unverh. Lehrer der alte 
Sprachen, der aus dem öſſentlichen Dienſte ausgeſchieden oder willens M 
auszuſcheiden, eine treffliche Gelegenheit dar, an einer privaten Anſtalt feint | 
Kenntniſſe und Zeit noch vortheilhaft zu verwerthen. Adreſſen sub D. De | 
72 find an die Annoncen-Erped. von Haaſenſtein & Vogler in Berlin W. 
Leipzigerſtraße 46, einzuſenden. H p 14190) [39900 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22, Septbr. 


Bar. Abweich. Wind: : 
9 7 ar. Tberm. | richtung und | . Allgemeine 
zu- Reaum. a un Himmels-Anfichk 
Ln. Mittel. Stärke. o 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandaſ 257, 4.5 — SW. ſchwach. wenig bedeckt. 
7 Petersburg 338,9 7,7 — S. ſchwach. bewölkt, Nebel. 
iga — = — — — 
7 Moskau 334,1 9,0; — [Wr. mäßig. bewölkt. 
7 Stockholm 341, 9,24 — OND. ER bewölkt. 
7 Studesnasſ 335,4 11,5 — . ſchwach. bedeckt. 
7 Gröningen 3378 12,0 — S. ſchwach bewölkt. 
7 Helder 337,3 11,50 — S. ſchwach. er 
7 Herndjant] 337,4 801 — Windſtille. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 336, 80 — O. ſchwach. bedeckt. 
7 Paris 338,0 106] — |SD. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 337,9 8,6 1,1 SO. mäßig. eiter. 
7 Königsberg 337,2 9,2 1,260. ſchwach. eiter. 
Danzig 337,3 76i— 0,4 — eiter. 
7 Cöslin 337,7 108 2,6 SO. f. ſchwach. heiter. 
6 Stettin — = — z Fr 
6 Puttbus 336,33 10,6 15 O. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 337,2 11,3 31 S. ſchwach. eiter. 
8 Bojen 331,44 9,9] 2,4 IND. ſchw eiter. 
6 Ratibor 328.6 9,9 2,6 W. ihwan eiter. 
6 Breslau 333,2 10,8 3,0 S. ſchwach völlig heiter. 
6 Torgau 335.00 9, 2,2 |SD. f. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münfter 1332.3 19,44 16 ISW. ſchwach. bewölkt, Regen. | 
6 Köln 337,3 13,3; 35 [S. mäßig. trübe. | 
6 Trier 332 2 10% 1,7 [NW. ſchwach. heiter. | 
7 Flensburg 336,8 10,11 — S. mäßig. heiter. 
ieee 118 GW. ſchwach. bewölkt. 
...... . ( ( 
zug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, (5 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
genter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 

orrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 
Jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
diefer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
männern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe 4 Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


* * 7 Pi 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗ Medaille, 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 
Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 


4 

Breslau, Ming 45 (Nafi marëtfeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich fortirte® 
in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos 

mutter, wollen: Salat 1. Pferzedecen zu billigen, abes fen Drejet 


Cautchoukirte 


y 
J 
7 

1 


Imprägnirte | 
Segeltuch- und Drelldecken 


in allen Dimenſionen und div. Qualitäten 
aus der Fabrik der Herren Landauer & Stromeyer in 2 


fi 
t 
775 


1 
3002 
bann 


Ka 


empfiehlt i 
Die be fir Schleſien und Poſen 
. stiller, 
Albreehtsſtroße Nr. 35. 


taglich polniſche und Jauerſche Bratwürſte empfiehlt 


; Concordia. 
R. Dietrich, Oderſtraße 10. General⸗Agenten der Come 


Bureau am Naäthhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


| 


U 


Er 


Die heut voll 

zogene Verlobung 
ſerer Tochter Helene mit dem 
mann und Königl. Lieutenant d. 
ef. I. 5 A Huſaren⸗Regt. Nr. 4 
em Dscar Neugebauer in Langen- 

Au, zeigen hiermit ergebenſt an: 

pasri F. Storch u. Frau. 
rieg, den 20. September 1874. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene Storch, Tochter des Kauf⸗ 
mann Herrn Franz Storch in Brieg, 
eehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 

eigen. 

Langenbielau, den 20. Septbr. 1874. 

t Oscar Neugebauer, 

Kaufmann und Königl. Lieutenant 
d. Rei. I. Schleſ. Huſaren⸗Regts Nr. 4. 

Carl Pelz, Taubſt.⸗Hauptlehrer, 

4 Anna Pelz, geb. Kittner, 

p Neuvermählte. [3028] 

Breslau, den 21. September 1874. 

Eduard Queſte, 
Ottilie Queſte, geb. Ludwig, 


Neuvermählte. 
Oppeln. [1271] Neiſſe. 
Neiſſe, den 21. September 1874. 

(Verſpätet.) 


Profeſſor Dr. Georg Cantor, 
Vally Cantor, geb. Guttmann, 
Vermählte. [3977] 
Halle, Berlin, 
den 9. Auguſt 1874. 


Heute ſchenkte mir meine liebe Frau 
einen geſunden Knaben. [3023] 
Breslau, 22. September 1874. 
Wilh. Anthony. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Pauline, geb. von Albedyhl, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 22. September 1874. 
[2994] Dr. Alexander Steinhaus. 


Gestern Abend 11 Uhr wurde 
meine innig geliebte Frau Therese, 
geb. Grau, von einem gesunden 
kräftigen Knaben entbunden. 

Trachenberg, d. 21. Septbr. 1874. 
[4006] Eugen Rasetzki. 


„Dis glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Jenny, geb. Levi, von 
einem Jungen zeige hocherfreut an. 


[302 


awicz, den 20. September 1874. 
24) Mocig M. Reuftadt. 


Tiefbrtrübt allen Verwandten 
und Freunden die traurige Mit⸗ 
theilung, daß unſer heißgeliebter, 
unvergeßlicher Gatte und Vater 


Iſrael Benjamin 


aus Kieferſtädtel O./ S., geſtern 
Nachmittag im 58. Lebensjahre 
nach langen und ſchweren Leiden 
entſchlief! j [3016] 
ie 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
ien d Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2 Uhr vom jüdiſchen 
Hoſpital, Antonienſtraße. 


er i b 
Heute Morgen 44 Uhr verſchied 
nach achtwöchentlicher Krankbeit an 
gaſtriſch⸗nervöſem Fieber und hinzu⸗ 
getretener Lungenlähmung unſere gez 
liebte Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
tochter und Schwägerin, die verwitt⸗ 
wete Frau Lohgerbermeiſter Eleonore 
Puff, geb. 
Dies allen Verwandten und ne 

den zur Nachricht. 1277] 
Münſterberg, den 22. Sept. 1874. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Kgl. Corvetten⸗ 
Capitain Hr. v. Treuenfeld in Kiel 
mit Frl. Emma Harms in Lübeck. 
t. a. D. Hr. v. Wuſſow mit Fräul. 
Hung v. Müllenheim in Niederloesnitz. 
& Prediger Laue mit Frl. Mathilde 
Ei in 2 ae tei 8 
f tbindungen: err aſtor 
Brunner in Trieglaff mit Frl. Emmi 
b. Verſen in Burzlaff. Lt. a. D. Hr. 
v. Normann mit Frl. Marie Maelher 
in Schlabitz. Pr. Lt. im Königs⸗Gren.⸗ 
egt. Hr. Frhr. v. Grotthuß mit Frl. 
arie v. Reichenau in Wiesbaden. 
U. im Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 1 Hr. d. Randow mit Frl. 
milla v. Lavallade in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Gymn.⸗Oberlehrer Hrn. Dr. Backe in 
1 A Gin f 5 8 
em Haupim. u. Comp.⸗Chef im 3. 
Garde⸗Gren.⸗Regt. om 


A rh. v. Funck 
m Wrietzen, dem Hrn. NAH 
ath Gründler in Rathenow, dem 


Numer. u. Cscadr.⸗Chef im 2. Bad. 
Nauen f LA 5 Nr > Bofe in 
„dem Kreisrichter Hrn. Freie 
wald iu Schubin. 3 
Todesfälle: Kgl. Oberförſter Hr. 
nd. Dobeneck in Berlin. Kreis- 
Schw director a. D. Hr. Maenell in 
Matbidt a. O. Sliftsdame Fräulein 
Sra hilde v. Kleiſt in Motigkau. Verw. 
win Gen.⸗Lieut. d. Diericke in Loſch⸗ 
Peiebei Dresden. Frau Hauptm. von 


P 
Herr Alfred Gray 
B 


er eslau, bisher wohnhaft 
tigo, erplatz 15 II., wird in seinem 
nunmen Interesse ersucht, seine 
Ru mehrige Adresse sofert bei 
niede, Mosse, Breslau, sub F. 531 
Stzulegen, [3982] 


Brin Ich wohne von jetzt ab: 
aße Mr. 10 b., 1 Stiege. 


erfir 
© z Lindner, 


Schuhmachermeiſter. [3001] 


Stoll, im 52. Lebensjahre.]! 


S ern 


Zweite Beilage zu Nr. 43 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 23. September. „Die 
Braut von Meſſina.“ Tragödie 
in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 

Donnerstag, den 24. September. Mit 


neuen Decorationen. „Der flie⸗ 
er; Holländer.“ Romantiſche 
per in 3 Akten von Richard 


Wagner. 

In Vorbereitung: „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romazitiſche Oper in 3 Aufzügen von 
W. A. Wohlbrück. Muſik von H. 
Marſchner. 

„Ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von G. von Moſer. 


Lobe-Theater. [3992] 
Mittwoch, den 23. September. Neun⸗ 
zehntes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ 
glieder des Reſidenztheaters zu Berlin 
unter Leitung ihres Directors Herrn 
Albert Roſenthal. Zum 12. 
Male: „Heinrich Heine.“ Origi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in drei Aufzügen ven 
A. Mels. Vorher: Zum 2. Male: 
„Im Theaterbureau.“ Schwank 
in 1 Akt von Anno. 

Donnerstag, den 24. Septbr. Zwan⸗ 
zigſtes Geſammtgaſtſpiel der Mit⸗ 
pon des Nefidenz - Theaters zu 

erlin. 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 23. Septbr. Zum 1. 
Male: „Noten in Nöthen.“ 
Genrebild in 1 Akt von R. Hahn. 
(Regie: Herr Becker.) Hierauf: 
„Grundſätze.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von W. Fellechner. (Frl. Meinhold, 
Jen Feuerftate, Hr. Bollmann, Hr. 


onas.) (Regie: W. Fellechner.) 
ann: „Das Schwert des Da⸗ 
mokles.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Belly. (Frl. Meinhold, Hr. Wer⸗ 
eil Zum Schluß: „Das erſte 
ittageſſen.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von C. Görlitz. (Frau Morwitz⸗ 
Cottrelly, Frl. Meinhold, Hr. Boll⸗ 
mann, Herr Tauſcher.) (Regie: W. 
Fellechner.) 13087] 
Donnerstag, den 24. Septbr. Zum 
4. Male: „Die Kohlenſchulz'n.“ 


Herr Kaufmann Louis Schäfer hier 
hat aus Anlaß eines Familienſzſtes 
ein Geſchenk Behufs Vertheilung an 
hieſige Arme an uns gezahlt, wofür 
wir ihm im Namen der betreffenden 
Empfänger hiermit unſeren ergebenſten 
Dank ausdrücken. 3996 

Breslau, den 19. September 1874. 

Die Armen-Direction. 


Bitte! 


Einer ehrenwerthen Wittwe von 70 
Jahren, welche ſich ſtets mühſam durch 
die Nähnadel ihr Leben friſtete, leider 
durch viele körperliche Leiden an ihrem 
Fleiß ſehr gehindert iſt — würde durch 
die Hülfe einiger guten Herzen ſehr ge⸗ 
holfen ſein, und werden milde Gaben 
in der Apotheke zum Aesculap, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 3, entgegengenommen. 


Ein goldenes Armband vom? 
Bergfeller bis an Militärarreit k 
iſt verloren gegangen gegen gute 
Belohnung abzugeben Werder⸗ 
ſtraße Nr. 9, Wosnitza. [3026] 


E oldene Savonette⸗Damen⸗ 
Cyl.⸗Uhr, auf der Vorderplatte 
ifferblatt von außen, iſt auf dem 
ege von der Blumenſtraße nach der 
Schuhbrücke verloren gegangen. Gegen 
8 abzugeben in der Uhren⸗ 
handlung, Ning 24. [3004] 


Verein der Brüder 
und Freunde. 


Sonntag, den 27. September c., 
Abends 7 Uhr: 


änzchen 
im Saale des Hötel de Silesie. 
Gäste können durch Mit- 


glieder eingeführt werden. 
Anmeldungen müssen bis 


zum 23. d. Mts. bei Herrn 
Alexander Mohr, Schweidnitzer- 
strasse 4, erfolgen. [2911] 
Ausgabe der Billets Don- 
nerstag, den 24.d.M., Abends 
von 8—9 Uhr im Ressourcen- 
Lokal, Gartenstr. 19 (Liebichs 
Etablissement), I. Etage. 
Die Direction. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Läger von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 

Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte grratis und franco. 
1321 


FEN TEE 


7 n Nr 


der Breslauer Zeitung. 


Lobe- Theater. 


Einem hochgeehrten Publilum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu | Jeut Mittwoch den 23. Septbr.: 


machen, daß ich am 1. October c. das Lobe⸗Theater unter meiner Direction 
eröffnen werde. Das Theater wird bis dahin vollſtändig renovirt und — 
namentlich in ſeinen inneren Räumen — neu und comfortable ausgeſtattet 
15 = eindina i welche ich habe vornehmen lafen, find im Weſent⸗ 
ichen folgende: 

Der Eingang zum Theater befindet ſich vom 1. October ab auf der linken 
Seite, in dem neuen Anbau, woſelbſt in der Säulenhalle auch der Billet⸗ 
Verkauf ſtattfindet, und zwar, wie bisher, an zwei verſchiedenen Ausgabe⸗ 
Stellen — links: Gallerie und II. Rang, rechts: Parquet und Logen. Den 
bisherigen Kaſſenflur werde ich zu einem Foyer umſchaffen laſſen, das, mit 
Ruheplätzen verſehen und hell erleuchtet, dem geehrten Publikum in den 
Zwiſchenacten einen angenehmen Aufenthaltsort gewähren wird. Sämmtliche 
Treppenaufgänge ſowie Corridore ſind ebenfalls in verbeſſerter Weiſe erleuchtet 
und mit Teppichen belegt; außerdem werden alle Zugänge mit ſchweren 
Portieren verſchloſſen, ſo daß dem bisher — namentlich bei Aufgang der 
a ka den Logen und Corridoren — herrſchenden Zuge abgeholfen 
ein wird. 

Auch für die Ausſtattung der inneren Räume habe ich Sorge getragen 
und bat mich hierbei Herr Director Lebrun, der Eigenthümer des Theaters, 
in ſehr zuvorkommender Weiſe unterſtützt, indem er einen neuen Kronleuchter 
hat anfertigen laſſen, ſo daß hoffentlich Klage über mangelhafte Beleuchtung 
des Hauſes nicht mehr geführt zu werden braucht. Eine ganz beſonders ins 
Gewicht fallende Veränderung des Auditoriums dürfte die ſein, daß ich das 
bisherige Parterre (Sitz- und Steh⸗Parterre) caſſirt und ſtatt deffen zwei 
neue Ausgänge aus dem Parquet bergeftellt habe, jo daß alfo nunmehr 
das Parquet vier Ausgänge haben wird. Hiermit glaube ich einem allge⸗ 
meinen Wunſche entgegengekommen zu ſein, und werde ich demjenigen Theil 
des geehrten Publikums, welcher bisher das Parterre zu beſuchen pflegte, 
für die nun aufgehobenen Plätze dadurch Erſatz ſchaffen, daß ich dieſelben 
Preiſe, welche früher für Sitz⸗ reſp. Steh⸗Parterre gezahlt wurden, vom 
dus ff ab für die II. Rang⸗Logen, reſp. Proſceniums⸗Logen daſelbſt 
gelten laſſe. 

Es würde zu weit führen, wollte ich an dieſer Stelle aller der Kleinig⸗ 
keiten Erwähnung thun, die an und für ſich vielleicht unbedeutend 
doch nur mit großer Mühe und großen Opfern bewerkſtelligt werden konnten, 
und die in ihrer Zuſammenwirkung nicht allein für die Erhaltung und Ver⸗ 
beſſerung des Hauſes, ſondern auch zur Erfüllung der künſtleriſchen Aufgaben, 
welchen das Haus dienen ſoll, nothwendig waren. 

Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß das verehrte 
Publicum Bekslau's das dem Lobe⸗Theater zeither bewieſene Wohlwollen 
auch mir ſchenken werde, indem ich ferner verſichere, daß es mein aufrichtiges 
Beſtreben ſein wird, allen Anſprüchen gerecht zu werden, gebe ich in Nach⸗ 
ſtehendem noch ein Verzeichniß des zukünftigen Perſonals des Lobe⸗Theaters, 
ſowie derjenigen Novitäten, welche ich als ausſchließliches Eigenthum für 
meine Direction erworben und demnächſt in Breslau zur Aufführung bringen 


werde. 
Direction und Oberregie: Adolph L Arronge. 
Regiſſeure: Herr Zech, Herr Julius Dietrich. Ober⸗Inſpector für die 
techniſche Verwaltung: Herr A. Coßmann. Capellmeiſter: Herr Friedrich. 
Decorationsmaler: Herr Hofmaler Hoffmann. Obergarderobier: Herr Bene⸗ 
diet. Kaſſirer: Herr Meyer. Secretär und Bibliothekar: Herr Francke. 
Theatermeiſter: Herr Aßmann 
e Operettenſängerinnen und Soubretten: 
Frl. Fanny Weiſer. Frl. von Wenta. Frl. Ormay. Frl. Junker⸗ 
mann. 
2 Liebhaberinnen: 
Frl. Marie Sachs. Frl. Nauen. Frl. Anna Hagen. Frl. Rembach. 
Frl. Hedwig Fiedler. Frl. Derfler. Frl. Nicolas. 
Anſtandsdamen, ſerieuſe Mütter und komiſche Alte: 
Au Helene Widmann. Frl. Schlüter. Frau Nicolas. Frau von 
ner. í 


g Liebhaber: 
Herr Sprotte. Herr Brüning. Herr Hermann Haack. Herr Lorenz. 
err Heinrich $ eee und err 9 Herr Zech 
Herr Heinri einemann. Herr Meery. Herr Hermann. Herr Zech. 
Herr Dietrich. Herr F. Müller. . 
3 . . Dperetten-Zenöre: 
Herr Wilhelm König. Herr Hinrichs. Herr Skuhra. 
k Komiker und Buffo's für die Operette: 
Herr Praeger. Herr N. Hagen. Herr Scholz. Herr Wiesner. Herr 
Pauli. Herr Frenzel. 
Chor und Orcheſter ſind bedeutend verſtärkt. 
Novitäten, welche zur Aufführung kommen: 
ah) Schau⸗ und Luſtſpiele: 
Ein — Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 
Alphons, Schauspiel in 4 Akten von Alexander Dumas. 
Die Sirene, Comödie in 4 Aufzügen von Mojenthal. 
Radagast, Luſtſpiel in 5 Akten von V. Sardou. 
Elfriede, Schauſpiel in 3 Akten von L. Anzengruber. 
Die Darwinianer, Luſtſpiel in 3 Akten von J. B. von Schweitzer. 
Couſin Emil, Luſtſpiel in 1 Akt von J. B. von Schweitzer. 
Schwere Zeiten, Luſtſpiel in 4 Akten von Julius Roſen. 
Der Neffe aus Amerika, Luſtſpiel in 3 Akten von J. Verne, deutſch von 


H. Laube. 
Der Frauenadvocat, Luſtſpiel in 4 Akten von H. Bürger. 
Veilchen, Luſtſpiel in 1 Akt von So: 
Der Wahrheit eine Gaffe, Luſtſpiel in 1 Akt von X. Y. 3. 
s b) Operetten: 
Mamfell Angel, die Tochter der Halle, Operette in 3 Akten von Lecocg. 
Der Carneval in Nom, Operette in 4 Akten von Johann Strauß. 
Schönröschen (la jolie parfumeuse), Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Die Fledermaus, Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
err von Papillon, Operette in 1 Akt von R. Bial. 
irofle — Giroflä, Operette in 3 Akten von Lecocg. 
Die Neife nach China, Operette in 3 Akten no azin. 
e) Poſſen und Geſangsſtücke: 
Mein Leopold! Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Adolph L Arronge. 
Die Bureaukraten, Poſſe in 5 Akten von Gondinet, deutſch v. C. Treumann. 
Wie ſteh ich da? Schwank in 3 Akten v. J. B. von Schweitzer. 
Die Colonie zum blauen Himmel, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 


A. Weirauch. 

Schultze, Schwank mit Dean in 1 Akt von Adolph L' Arronge.“ 

Je to er Je eeffee, Burleske mit Geſang in 3 Akten von Julius Roſen 
und Jacobſon. 

Unſere Tochter, Poſſe in 1 Akt von A. Duru und Chivot, deutſch von 
Emil Neumann. 

Im Himmel, Poſſe mit Geſang in 3 Alten von Julius Rofen und Jacobſon. 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
Die Verträge, welche ich mit den renommirteſten Autoren und Agenturen 
abgeſchloſſen habe, ſetzen mich in die Lage, das Repertoire des Lobe⸗Theaters 
in 1 Genre der modernen Bühnenwerke in reichhaltigſter Weiſe geſtalten 
zu können. 5 
Die Preiſe der Plätze find die bekannten: Parquet 20 Sgr. u. f. w. 
Eine Veränderung tritt nur für den zweiten Rang ein, für welchen wie ſchon 
oben bemerkt, die früheren Preiſe des Parterres gam, d. h. II. Rangloge 
12% Sgr. und II. Rang⸗Proſceniums⸗Loge 7% Sgr. 2 ? 
Der Billetverlauf für die Stunden von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmittags findet vom 1. October ab in dem Cigarren⸗Geſchäft von Otto 
Deter ſtatt, Ohlauerſtraße, Ecke der Schuhbrücke, im blauen Hiridh. 
Breslau, im September 1874. [3980] 
e Hochachtun 


geb . 
Adolph L Arronge. 


* 


Novitäten in Farbendruck 


als sehr schöne Zimmerdecorationen empfing und empfiehlt in 
grosser Auswahl [3998] 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Schweidnitzerstr. 30. 


Das Niefen-Bellen: Bad 


wird bei der anhaltenden Hitze zur geneigten Beachtung beſtens empfohlen. 


Gi 


Fest-Concert 


zu Ehren der 
Naturſorſcher-Verſammlung. 


Entree 10 Sgr., Kinder 5 Sgr., 
Actionäre frei. 

Anfang 3 Uhr. [3978] 
Jelt⸗Garten. 
Mittwoch, 23. September. 

Zu Ehren der hier tagenden 
47. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte: 


veſt⸗ Concert 
unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
Saal und Garten < 
find feſtlich beleuchtet und decorirt. 
Anfang 6½ Uhr. [3993] 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Mittwoch: 


Walzer-Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 7 Uhr. 

Morgen: Sinfonie⸗Coneert. 
Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie Es-dur von Schumann. 
Vorſpiel zur Oper Die Meiſterſinger 
von Wagner. 


Nur mit Dir, 


Polka von Bilſe, zum erſten Male. 


13995] Ilse. 


Breslauer Aetien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Ungariſchen National⸗Ca⸗ 
pelle unter Leitung ihres Capellmei⸗ 
ſters Herrn Danko Gyula und der 
Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Simmenauer Garten. 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Heute Mittwoch, den 23. Septbr.: 


Großes 


Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Regts.⸗Muſik 

des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 

unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 

Anfang 6 Uhr. [3994] 

Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Schieß werder 
Freitag den 25. und Sonnabend 
den 26. d. Mts. 


2 Große Concerte 


ausgeführt vom Kapellmeiſter und 
Trompetinen⸗Virtuos Herrn 


Friedrich Wagner 


mit dem Trompeterchor des K. S. 


Garde ⸗ Reiter ⸗ Regiments aus 
Dresden. [3986] 
Emil Guttmann. 


Victoria - Keller, 
Ohlauerſtraße 84. 


Weinhandlung. 
Nord- u. Süddeutſche Bedienung. 


„Villa Zedlitz.“ 


Mittwoch: Die letzte 


Gemengte Speiſe. 
Coupons- Einlösung 


Hypotheken - Actien- 
Bank 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am 1. October 1874 fällige Cou- 
pons unserer x 
5% Pfandbriefe Serie Ill. 
werden 
vom 15. September a. c. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst, 
Berlin, im September 1874. 


Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als solide Capitalsanlage u. im Um- 
tausch gegen gekündigte und con- 
vertirte Anleihe bestens empfohlen. 

Breslau, im September 1874. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


Zoologischer Garten. 


K 

= 

u Schweidnitzerstrasse 6, J. Et, 3 
y Neue Passage. P 
Kaulbach- i 


Ausstellung. 


Nero, Original-Oelgemälde. 
18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 
fi Reproductionen sämmtlicher 
Werke. Gemälde berühmter 
“a [3941] Meister, 

Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 
x Theodor Lichtenberg. 


EEE 


Subscriptions-Einladung. 
Im Verlage von A, Kröner 
in Stuttgart erscheinen soeben 
in einer neuen (dritten) 
Auflage: [3976] 


F. W. Hackländer's| 
Werke s 
in Classiker-Format. 


Erste Serie. 
Ait dem Stahlstich-Portrait des 


a Verfassers. ` j 
Vollständig in 60 Lieferungen $ 
zum Preise von 4 8gr. = 40 A 


Pf. Reichswährung = 14 kr. 

südd. oder in 20 Bänden zum 

Preise von 12 Sgr. =1 Mark 

20 Pf. Reichswährung = 42 

kr. südd. 

Die erste Serie von F. W. W 
Hackländer’s Werken enthält 
die beliebtesten Schöpfungen 
des berühmten Erzühler's, 
nämlich: 

Namenlose Geschichten. Roman. 
3 Bände. 

$ Soldatenleben im } 

Frieden. 2 Bde, 

4 Wachtstubenabenteuer. | 

Kleinere Erzählungen und hu- 

moristische Skizzen, 1 Bd. É 

Handel und Wandel. Meine 
Lehr- u. Wanderjahre. 1 Bd. 

Reise in den Orient. 2 Bde. 

Eugen Stillfried. Roman, 3 Bde, 

Märchen. 1 Band. 

Der Pilgerzug nach Mekka. 
Morgenländische Sagen und 
Erzählungen, 1 Band. 

Lustspiele: Der geheime Agent. 
Magnetische Curen., 1 Band. 

Europäisches Selavenleben. 
Roman. 5 Bände. 

Die 60 Lieferungen oder 
20 Bände, aus welchen die 
vorstehende Serie von Hack- 
länder’s Werken besteht, er- 
scheinen innerhalb eines Jahrs, 
und steht es den verehrlichen 
Subseribenten frei, ob sie in 
Lieferungen, alle 8 Tage eine 
Lieferung zum Preise von 4 
Sgr., oder in Bünden, alle 3 
Wochen ein Band zum Preise 
von 12 Sgr., beziehen wollen. 

Solchen, welche Hack- 
länder’s Werke noch nicht in 
ihrer Hausbibliothek besitzen, 
wird die Gelegenheit, sie jetzt 
noch zum billigen Sub- 
scriptionspreise erwer- 
ben zu können, gewiss an- 
genehm sein. 

Subscriptionen nehmen alle 
Buchhandlungen an, 

Zu Bestellungen empfiehlt 
sich: 


Trewendt & Granier's 
Buch- u. Kunsthandlung, 
Breslau, 

Albrechtsstrasse 37. 


Preuß. Original⸗Looſe 
zur bevorſt. 4. Klaſſe kauft und! 
ahlt „pro Viertel 18 Thlr.“ 


bhlesinger's Lott. u. Staats: 
Effecten⸗Handlung, Ring 4. l 
Für Agenten, 
Eineleiftungsfähige Ci- 
garren⸗Fabrik ſucht einen 
Agenten für größere Platze. 
Offerten H. F. poste rest. 
Brieg franco. 26900 
Mit dem Holz⸗Markt Vertraute 
welche geneigt ſind, einer Sch 

ſchrift regelmäßige Berichte über Holz⸗ 
Preiſe ıc. gegen gutes Honorar zu 
liefern, werden gebeten, ihre Adreſſen 


mit näheren Angaben sub J. A. 9578 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., eins 
[3984] 


zuſenden. r 

für Offiziere u. höhere Be⸗ 
Geld amte auf Wechſel. Mit 
Unterpfand von Werthpapieren oder 
Waaren ſehr billig, mit 9 R 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. 


ze habe mehrere Poſten 
Geld au Hypotheken 


zu vergeben. [400 2 


Eduard Wentzel. 


Junkernſtraße 28. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausſlüſſe ꝛ e. 
WundarztLehmann, Albrechtsſtr. 19, J. 4 


| 
ö 
1 


= — a — — NEST r r A A P 

E Bekanntmachung. [229] Bekanntmachung. (58 À : ; a 

14 In dem Were über das Ver⸗] Der Concurs über n Ban Oberſchleſi i ¢ Ei enb N. 

Ye mögen des Kaufmanns Herrmann der verwittweten Schuhmacher Ca: Seit voriger Woche find Coupons zu Oberſchleſiſchen Stamm⸗Actien 
y Freund hier ift der Kaufmann Georg |roline Borkowsky zu Ratibor ift| Litt. D. und zu 44 procentigen Obligationen Litt. H. (Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
A Beer hier zum definitiven Verwalter] durch rechtskräftig beftätigten Accord | berger Bahn) namentlich bei Berliner Bankfirmen aufgetaucht, welche dieſſeits 

ir der Maſſe ernannt worden. beendigt. nicht ausgegeben find, vielmehr zur Vernichtung beſtimmt waren. Einer 
gr Zugleich ift zur Anmeldung der] Ratibor, den 19. September 1874. |unjerer Kaſſendiener, welcher fih bereits in Haft befindet, ift dringend verz 


Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 

h noch eine zweite Frift 

i bis zum 20. October 1874 
einſchließlich 


Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
Dr. Filehne. 


feſtgeſetzt worden. Stadtbaurath-Stelle. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüͤche Beim hieſigen Magiſtrats⸗Colle⸗ 
noch nicht angemeldet haben, werden | aium ift die Stelle eines Stadtbau⸗ 
N aufgefordert, dieſelben, fie mögen be⸗ Raths ſofort neu zu beſetzen. Geeig⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit | nete Bewerber, welche die Prüfung 
dem dafür verlangten Vorrechte bis als Königlicher Baumeiſter beſtanden 
p dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ haben, wollen fih unter Einreichung 
i Is oder zu Protokoll anzumelden. ihrer Qualificationszeugniſſe und eines 
Der Termin zur Prüfung aller in kurzen Lebenslaufs bis ſpäteſtens zum 
der Zeit vom 15. Auguſt c. bis ein⸗ 15. November d. J. bei dem ſtell⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an- vertretenden Vorſitzenden der Stadt: 
gemeldeten Forderungen iſt verordneten⸗Verſammlung Herrn Ju⸗ 
auf den 12. November 1874, ſtizrath Dr. Meyer melden. 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com- Das Gehalt der Stelle beträgt nach 
miſſarius Stadtgerichtsrath — dem Normal⸗Etat 1300 Thaler und 
länder im Terminszimmer Nr. 7 | fteigert fih von 3 zu 3 Jahren um 
im 2. Stock des Stadtgerichts⸗Ge⸗ je 100 Thlr. bis zur Höhe von 1600 
bäudes Thlr. Außerdem bezieht der Stadt⸗ 


einige entwendet und in Umlauf geſetzt 
„Die einzelnen entwendeten Coupons 
die Kategorien, welchen fie angehören müſſen, bezeichnet werden, nämlich: 
Coupon Nr. 1 bis 5 der Stamm⸗Actien bitte D. Nr. 1 bis 42021. 
Coupon Nr. 1 bis 7 der Stamm⸗Actien Litt. D. Nr. 42022 bis 84041. 
Coupon Nr. 1 bis 8 der Obligationen Litt. H. (Apoints à 100 Thlr.) 
Nr. 39501 bis 59500. 
Sollten einzelne Coupons dieſer Kategorien im Verkehr vorkommen, fo 


zu haben. 


und uns einzuſenden. 
Breslau, den 22. September 1874. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 20. September c. tritt an Stelle des gemeinſchaftlichen Tarifs 
zwiſchen Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen und dieſſeitigen Eiſenbahn 
einerſeits und Stationen der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, ſowie Station 
Lübeck der Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn andererſeits vom 1. März 1871 ein 
neuer Verbands⸗Tarif in Kraft. 

Exemplare dieſes Tarifs ſind bei den Verbands⸗Stationen 
von 5 Sgr. pro Stück zu beziehen. 

Breslau, den 19. September 1874. 


Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Verpachtung von Lagerplätzen. 


Auf den Bahnhöfen Schmiedefeld, Breſa, Dyhernfurth, Wohlau und 
Steinau find vom 1. October er. ab Plätze in verſchiedenen Größen zur 
Lagerung von Rohproducten im Wege des Meiſtgebots einzeln oder im 
Ganzen zu verpachten. 2 

Die Bedingungen find bei den betreffenden Stations⸗Vorſtänden und in 
unſerem Directorial⸗Secretariat hierſelbſt einzuſehen, vom letzteren auch gegen 
je 7% Sgr. Copialien zu beziehen. 

Die Minimalpacht pro OMeter beträgt in Schmiedefeld * Sgr. 10 Pf., 
in Breſa 4 Sgr. 7 Pf., in Dyhernfurth 3 Sgr. 6 Pf., in Wohlau 6 Sgr. 
3 Pf. und in Steinau 5 Sgr. 3 Pf. 

Schriftliche Offerten ſind bis zum 27. September c., Abends 6 Uhr, bei 
uns einzureichen. [4009] 

Breslau, den 20. September 1874. 


Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Verpachtung von Lagerplä en. 


Auf den Bahnhöfen Glogau, Beuthen, Neüfalz, Grünberg, Nädnig 
(Leitersdorf), Beutnitz, Baudach, Gr.⸗Gandern, Neppen ſind vom 
1. October c. ab Plätze von verſchiedenen Größen zur Lagerung von Roh: 
producten im Wege des Meiſtgebots einzeln oder im Ganzen zu verpachten. 

„Die Bedingungen ſind bei den betreffenden Stations⸗Vorſtänden und in 
unſerem Directorial⸗Secretariat hier einzuſehen, auch von letzterem gegen je 
7 Sgr. Copialien zu beziehen. 

Die Minimalpacht pro 0 Meter beträgt für Rädnitz 1 Sgr. 7 Pf., für 


zum Preiſe 
13979] 


anberaumt. jibaurath die Gebühren für die ihm 
ee e weide In aer Haß bun mind 
erden die ſäm en i axen, in einer Höhe in⸗ 
aufgefordert, welche ihre Forderungen deſtens 300 Thlr. pro Jahr garautirt 
innerhalb einer der Friſten angemeldet werden. R 3985 
haben. ET Eine anderweitige Privatthätigteit 
ic. Jet eine Asch } nd = ar 1 8 iſt dem Anzuſtellenden 
reicht, hat eine ri erſe U geſtattet. 
f ihrer Anlagen beizufügen. P> 
k * — Glaubiger, welcher gicht in Thorn, den 18. September 1874. 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz Der Magiſtrat. 
at, muß bei der an pier Be Fr 
Forderung einen am hieſigen e rz : 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen Fiſcherei = Verpachtun 4 
und zu den Atten anzeigen. Freitag, 2. Detoher e. 12 Uhr 
Denjenigen, welchen es hier 5 Be: Mittags, wird im dieſigen Kretſcham 
kenntſchaft fehlt, werden die Rechts- die Ausübung der Fiſcherei in folgen« 
Anwälte Wiener, Lubowski und den Oertlichkeiten öffentlich meiſtbietend 
die Juſtizräthe Poſer und Plathner auf ſechs Jahre verpachtet werden: 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. = 1) Die Mitfiſcherei in der Oder im 
Breslau, den 15. September Schutzbezirk Gleinau, ſowie die Fiſcherei 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. (iir aen aihen daſelbſt und im Parch⸗ 
— — wier Kanal; 
h Nothwendiger Verkauf. >) die Mitfiſcherei in der Oder in 
* Abende 5 Bee ie Tarxdorf, len 
ndraths Freiherrn ar von Dal- e; 5 
| wigt gehörige Rittergut Dombrowka ) die Fiſcherei in der Oder zwiſchen 
./ H. foll im Wege der nothwendigen Zechelwitz und Löſchkowitz. y 
ag BR, | ee — n 1874. 
am 3. Februar 5, Vormittags $ 3 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gudowius. 
Y . in 335 
2 ichtsgebäude, Zi 16, H 
egen werden Bimmer Ne 16, Meipeniperder-Verpachtung 
5. du un m 5 Fi 1 in der Oel it Schöneiche 
70 Ar 60 Quadrat⸗Meter der Grund⸗ e ohlau. 
ſteuer unterliegende Ländereien und Freitag, den 2. October c., Mit- 
f tags 12½ Uhr, werden im Kretſcham 


es iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


3 
* 
1 


nach einem Reinertrage von 2714 Thlr. zu Schöneiche die hieſigen Weiden⸗ Beutnitz 1 Sgr. für Baudach 3 Sgr. 5 Pf., für Gr.⸗Gandern 1 Sgr. 4 Pf., 
5 Sgr. 1 Pf., bei der Gebäudeſteuer werder incl. ſämmtlicher Probeflächen, für Reppen 2 Sgr. 3 Pf. und für die übrigen Stationen 4 Sgr. 3 15 
nach einem Nutzungswerthe von 411 ſowie das Angerwerder, zum ein⸗ Schriftliche Offerten find bis zum 27. September c., Abends 6 Uhr, bei 
Thlr. veranlagt. uns einzureichen. [4010] 


jährigen Schnitt öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden. 5901 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Bekanntmachung. 


Das 1 — evangeliſche Pfarr⸗ 
Etabliſſement, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus nebſt Hofraum und großem 
Garten, im belebteſten Theile der Stadt 
belegen, iſt baldigſt im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. 1268] 
Nähere Auskunft ertheilt 
das evangeliſche Pfarramt 
in Königshütte. 


Auction. 


Montag den 28. September, von 
9 Uhr Vormittags an werden in 
dem Local der Elementarſchule am 
Wäldchen Nachlaßſachen von verſtor⸗ 
benen Hoſpitaliten meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 74] 
reslau, den 20. September 1874. 
Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals 
für alte hilfloſe Dienſtboten. 


Breslau, den 20. September 1874. 


Directorium. 


Flügel und Pianino’s 
von Julius Blüthner in Leipzig, C. Bechstein in Berlin, A. H. 
Franke, Leipzig, zum Preise von: Pianino’s 190, 230, 250, 280, 300; 
Flügel 400, 430, 450 etc. empfiehlt in grosser Auswahl unter 
a Garantie [8999] 

Theodor Lichtenberg, Schweidnitzersir, 30. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
biuchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufs bedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref- 
2 47 50 Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 9. Februar 1875, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 
R bäude, Zimmer Nr. 16, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Oppeln, den 4. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗RNichter. 


ee eee, 
elegant garnirten Morgen⸗Häubchen 
à 17% Sat, 


find wieder in größter Auswahl borräthig. 


D. Freudenthal, 


(H. 22898) Ning 14, Becherſeite. 


[4008] 


Centesimalvaagen 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt’ 
Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv⸗ und Tender⸗Hebe⸗ 
böcke liefern gut und billig f 

Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Fabrik zum Watt 
aan an Ofen tu en, „. Berliner“ in Oplan. 


Nr. 79 Schuhbrücke, gelangen (Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 


x Bekanntmachung. [588] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſtwirths Theodor Stein 
. ii zur adha a hai À und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 
auf den 3. October 1874, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
Bimmer Commiſſar im Termins⸗ 


. wur 


x 


go 


CCC E TE 

Verdingung. 

Wir beabſichtigen die Lieferung 
des Bedarfes unſerer Mittels⸗ 
Malzfabrikations⸗Werkſtätten an 
Beſen, Schaufeln, Mulden c. 
ſubmiſſionsweiſe zu verdingen 
und erſuchen, etwaige hierauf 


È 


immer Nr. 7, 
anberaumt worden. 
Die Fee werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge- 


DA zu laſſen. x offerirt in bekannter reeller Qualität unter Gehaltsgarantie zu zeitgemä 
a en oor der elan den 21. Sept. 1874. M|Bifigen Preifen: (H. 2200) fh 
Concursgläupiger, ſoweit für dieſelben ] Der Vorſtand der gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- h N A 

mit Schwefelſäure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 


n Pfandrecht oder anderes 

5 bſonderungsrecht in Anſpruch ge: 

nommen wird, zur Theilnabme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 

; berechtigen. 

Liſſa, den 17. September 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
ö Heintze. 


Kretſchmer⸗Innung. 
Spodium, Knochenaſche zc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
— — — Z Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
* I ohne . frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
DieSäcke⸗Fabril von e 
ine Erfindung von unge⸗ 
M. Raschkow, »= 


heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
in Breslau, Dr. Wakerſon in London hat 
empfiehlt beſtändiges Lager 


Su Net Er ie 1 
\ : 2 das Ausfallen der Haare ſofort If 
Getreide- u. Mehlſäcke 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


ſtillt; er befördert den Haar: 
: f wuchs auf unglaubliche Weiſe 
Probeſäcke nebit Preiscourant 
werden auf Wunſch überfandt. 


Gegen Gicht 


und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [3824] 

Waldwoll-Oel - 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


Bekanntmachung. 586] 
In dem Concurſe über das Ber- 
mogen des Kaufmanns Guſtav Stod- 
mann hier, iſt der Kaufmann Herr 


F. A. Sch 


a midt von bier, zum defi- 


A 


und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 


5 ler, 3 3973 aſchkow, bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 

$ ae . Schmiedebrüde Pr. 10. zen an fton einen, Wählen 8. Gr ätzer, 

R 23 5 nr Bart. Das Publikum wir * 4. 
Schweidnig, den 5. September 1874, — dringend erſucht, dieſe Erſin⸗ Wem Dr 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. dung nicht mit den gewöhn⸗ 
f gaf lidhen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. Dr. Walerſon's Haar: 
alſam in Original: Metall: 
blchſen, a 1 und 2 Thlr., ift 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
r ftraße 21. (H. 13888) [13237] | 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [3216] 


H. Aufrichtig jun., | 


Reuf cheſtraße 


Winter Malz 


nur noch 200 Cfr. feinster Qualit 
zu zeitgemäß billigem Preiſe haben 
abzugeben 1181] 
Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. 


Eine Korumaſchine, 


faſt noch neu u. fehlerfrei, Inhalt circa 
Is Eimer, bei 4 Gim. 
; billig aöyulafien: 


oe 


Aufguß, hat 
1272] 
Kozlowski in Natibor. 


* 


dächtig, gelegentlich der Durchlochung ſämmtlicher Coupons dieſer Kategorien 


önnen nicht angegeben, ſondern nur 


warnen wir vor dem Ankauf und erſuchen, dieſelben als geſtohlen en 
4 


und Sucha, 5 


berg in Gogolin. 


Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof- 
Zahnarzt in Wien, 
enießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
1 wegen einen europäiſchen 
uf, und eine Probe damit wird 
Jedermann zu deffen regelmäßiger 
Anwendung beſtimmen, wie es 
denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 
ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis wri 2 20 Sgr. und 
r. 1. — 


Dr. Popp's gene en Ne der 

Feine Zahnſeife zur Pflege der 
Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben vorzubeugen. Jedermann 
ſehr zu empfehlen. 
Preis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver. 
Es reinigt die Jaht entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 

Preis per Schachtel 10 Sgr. 

Dr. Popp's e 
zum Selbausfüllen hohler Zähne. 
reis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu finden in den meiſten Apo⸗ 
theken Deutſchlands, ſowie in den 

Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 
mer Mohr, Schmiedebrücke 55, 
A. Wachsmann, Apoth., Ta⸗ 
ſchenſtr. 20, in Poln.⸗Liſſa bei 
S. A. Scholtz. 


Haupt⸗Depot in Berlin bei 
. F. Schwarzloſe Söhne, 
arkgrafenſtraße 30. [980] 


Lebeusüberdruß 


keit, an einer vernünftigen Unterha 


glücklichen 
ſtändige Gefühl 


welche fie von der 


Darf unſer aufgeklärtes N 
aus feiger Prüderie dieſelbe 


bietet ihnen hülfreich 
geben. Für 17 Sgr. 
treffliche Buch von 
Berlin S. W. Simeonſtr. 


noch unglücklicher zu machen! [3975] 


Güter⸗ 
Verpachtung. 


Das zur Herzoglich von Dino⸗ 
ſchen Herrſchaft Deutſch⸗Warten⸗ 


berg gehörige Amt gleichen Namens 
nebſt den damit verbundenen Vor⸗ 
werken: [3983] 
D.- Wartenberg, 
Bobernig, 
Erkelsdorf, 
ittritz und 


auche 

wird zu Johanni 1875 pachtlos und 
foll bon da ab vereinigt oder einzeln 
anderweit öffentlich verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden ſchon jetzt auf 
dieſe Pachtung aufmerkſam gemacht, 
um, wenn ſie es wünſchen, die Güter 
noch in dieſem Herbſt in Augenſchein 
nehmen zu können. > 

Die Güter zuſammen haben ein 
Areal von 4000 Morgen, wovon circa 
1000 Morgen Oder⸗Niederungsboden. 

Der Verpachtungstermin und das 
Nähere über die öffentliche Verpach⸗ 
tung wird Ende dieſes Jahres bekannt 
gemacht werden. 


Deutſch⸗Wartenberg, 


den 20. September 1874. 
Der Herzoglich von Dino ' ſche 
General- Bevollmächtigte 

Director i 
Bienengraeber. 


Gutsverkauf. 


Das Gut Skawcee in de 
an der Bezirksſtraße zwiſchen Wadowice 

5 Stunden von Krakau 
und beiden ſchleſiſchen Grenzen, in 
ichöner, ſehr geſunder Gegend, ungefähr 
250 Joch des beſten Bodens, mit Par⸗ 


errſchaftl. Wohn- u. Wirthſchaftsge⸗ 
äuden, mit einträglicher Propination, 
iſt als Verlaſſenſchaft um den Preis 
von Fl. 36,00) ö. W. zu verkaufen. 
Auskünfte ertheilt der Bevollmächtigte 
Herr Gutsbeſitzer Eduard Schimke 
zu Sw. Poremba, Poſt Wadowice, 
Galizien. [3897] 


1 von Waldbeſtand, gemauerten 


u 


ia- Für Landwirthe. 
Mehrere kleine dreiſchneidige und 
roße vierſchneidige Siedemaſchinen 
Beben billigſt zum Verkauf in der 
Maſchinen⸗Fabrik von W. (420 


erfaßt in manchen qualvollen Stun: 
den die unglücklichen Opfer jugend⸗ 
licher Sünden, Selbſthefleckung 2c. 
Gleichgültigkeit und Haß gegen un⸗ 
ſchuldige Beluſtigungen, die aldi 


tung Theil zu nehmen, welche die un⸗ 
enſchen anhören, ohne zu 
wiſſen, wovon die Rede iſt, das be⸗ 
ihres Elends, die 
Verzweiflung, daß ſie ſelbſt die Ur⸗ 
heber ſind, und die Furcht, eine Hei⸗ 
rath nicht wagen zu dürfen, das ſind 
die beängſtigenden Gemüthszuſtände, 
f Welt entfernen. 
Ein Glück noch, wenn ſie nicht frei- 
willig in eine andere übergehen. — 
rhundert 
n in den 
Abgrund ſtoßen? Das berühmte Origi⸗ 
nal⸗Meiſterwerk „der Jugendſpiegel“ 
die Hand, um 
ſie gerettet der Menſchheit wieder zu 
Sg aati man dieg 

i ee 

+ 

hüte man fih, die werthloſen Nah: 
ahmungen zu kaufen, die vielfach von 
anderer Seite angeprieſen werden und 
doch nur dazu dienen, die Unglücklichen 


ift ein außergewöhnlicher guter 
und ſchöner Grundbeſitz 
in Schleſien zu ver: 
kaufen. Näheres auf 


L. 536 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [4003] 


* 
Grundſtücs⸗Verkauß 
Familien ⸗Verhaltniſſe halber wil 
ich mein Grundſtück, beſtehend aus 
215 M. gutem Roggen⸗ und Kartoffel’ 
boden, 30 M. Bruchboden und See 
wieſen, ſämmtlich in einem Schlage 
und 24 M. Netzwieſen, mit berrſchaft⸗ 
lichem Wohnhauſe, Geſindehaus, guten 
Wirthſchaftsgebäuden unter Ziegeldach, 
nebſt vollſtändigem lebenden u. todten 
nventarium, diesjähriger Ernte, 

interausſaat 60 Scheffel Roggen, 
Preis 9500 Thlr., Anzahlung 3 — 4000 
ae Feuerkaſſe der Gebäude 4700 
Thlr., unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 

Näheres beim 8 

N. Nadenader 

[2993] in Menſik bei Miala- 


Verkauf f 
oder Verpachtung. 


Das Gut Woinowitz, Poſt⸗, Bahn⸗, 
Telegraphenſtation, / St. von Rati⸗ 
bor, 1958 Morgen, ſoll mit dem dazu 
gehörigen Forſtgute Zyttna im Ryb⸗ 
niker Kreiſe, 954 Morgen, verkauft 
oder das Areal von Woinowitz ver⸗ 
pachtet werden. [3025] 

Näheres durch die Profeſſor Dr. 
C. Kuh'ſche Nachlaß - Verwaltung 
in Woinowiß. 


Ein Gut mit vollſt. Ernte, gutem 
y Boden, % M. v. d. Chauſſee, 
4 M. 
30 Morg. Wieſe, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. In⸗ 
bentar: 12 Pferde, 40 St. Rindvieh, 
350 Schafe, 15 Schweine. Bauſtand 
bis auf Scheuern neu, alles gewölbt, 
theils auf eiſernen, theils ſteinernen 
Säulen. Preis 82,000 M. Anzah⸗ 
bar 20—25 Mille. A 
ur Selbſtkäufer wollen ihre Offer: 
ten unter R. C. 96 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. abgeben. [2995] 


Meine Beſitzung 
an der Tarnowitzer Chauſſee, beſtehend 
aus Familienhäuſern für 52 Arbeiter 
Wohnun oa ehit a A ah 

e mit herrſchaftli ohn 
beate ich mit der, Anzahlung 
zu verkaufen. 


„Daſſelbe eigne A 
zur Anlegung einer Fabrik mit Dampf⸗ 
betrieb, indem zwei waſſerreiche Brun: 
nen vorhanden ſind. Von zwei Straßen 
iſt das Grundſtück zugänglich, auch iſt 
eine gute Vorfluth vorhanden. 

Aue wollen fih wenden an 


: W. Nitter. 
Beuthen DS., im September 1874 
In einer kleineren Kreisſtadt in der 
ſchönſten Gebirgsgegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, ift ein am Markt belegenes 
Haus baldigſt aus freier Hand zu 


verkaufen, daſſelbe eignet ſich ſeiner 
mat Lage halber zu jedem Ge⸗ 


1274 
Näheres durch a 
Albert Hentſchel in Groß⸗Glogau. 


Das Koch fhe Gaſthaus in Kan- 
derzin iſt pr. October auf drei Jahre 
durch mich zu verpachten. bor 

J. Kozlowski in Ratibor. 


ene Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 


prif in einer Provinzialſtadt von 
10,000 Einwohnern ift bei 3 — 4000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

erten sub J. M. 9915 befördert 
Nudolf Mofe, Berlin SW. [3951] 


!! Bäckerei⸗Verkauf!! 


Ich beabſ. meine in flottem Betriebe 
bef. Bäckerei mit Grundſtück jr verk. 
Anz. 1000 bis 1200 Thlr. Auskunft 
erth. Herr Kaufm. Jofeph Werner 
in Frankenſtein i. Schl. [1273] 


Mö bell! 
Spiegel und!! 
1! Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 3846] 


Siegfried Brieger, 
2 A. c e A. 
Zum | 


Haarfärben, 


auf 25jährige Erfahrung gê- 
stützt, empfehlen sich 


Gebr. Schröer 


Schloss-Ohle. 2847] 


M. v. d. Bahn, 440 Morg. incl. 


T a1 ̃P— P ENT PB ET T EEE IN 


3 Fünfprocentige Pfandbriefe Abtheilung IIIa. 


der 


Deutschen Grunderedit- Bank zu Gotha, 


TE , Fückzahlbar à 110 pCt, 2 
Emission von 15 Millionen Reichsmark — 5 Millionen Thaler. 


Die Deutsche Grundcredit-Bank zu Gotha hat auf Grund ihres Privilegiums vom 24. Juni 1867 weitere 


| Rm. 15.000.000 Thlr. 5,000, 000 5procentige Pfandbrieſe 


(Abtheilung IIIa. als Fortsetzung der bereits begebenen Abtheilung III.) 
i Rm. 3000, 1500, 600 und 300 


emittirt, welche in Abschnitten von 


Rm. 3300, 1650, 660 und 330 zur Rückzahlung gelangen 
Thir. 1100, 550, 220 und 110 nn c N 
Um den Pfandbriefen die grösstmöglichste Sicherheit beizulegen, ist ein Nachtrag zu den Statuten der Deutschen Grunderedit-Bank beschloss 
in Wirksamkeit gesetzt, wonach den Pfandbrief-Inhabern mittelst notarieller Urkunde ein Faustpfandrecht auf die für emittirte Pfandbriefe erw 
Renten-Forderungen eingeräumt, und zu diesem Zwecke die Schuldverschreibungen über diese Hypotheken- und Renten-F 
den Vertretung der Gesammtheit der Pfandbrief-Inhaber zu Besitz übergeben worden. 


Die gerichtlich oder notariell beglaubigten Verpfändungs- und Ueberweisungs-Urkunden werden mit den Schuld-Verschreibungen von den Vertretern der Gesammt- 
heit der Pfandbrief-Inhaber unter -Mitverschluss des Staats-Commissarius aufbewahrt. 


orderungen einer ausserhalb der Bank stehen- 


briefen der meisten anderen Institute“, 


Ohne genügende Bedeckung durch erworbene Hypotheken- oder Renten:Forderuugen darf kein Pfandbrief in Umlauf gesetzt werden. 
Die Ausführung dieser Massregeln ist von dem Staats-Commissarius auf jedem Pfandbriefe bescheinigt. 


dem Grundcapitale, bestehend aus 


Thir. 2,500,000 vollgezahlter und Thir. 2,500,000 40procentiger Actien, 
dem noch die verschiedenen Reserven mit Thlr, 139,38 9. 5. hinzutreten. 


ë 


Wir stellen diese 


Rm. 15.000.000 — Thir. 5,000,000 5procentisen Pfandbriefe Abth. IIIa 
rückzahlbar à 110 pot. 


unter nachfolgenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription: 
1) Die Zeichnungen finden statt am 


Mittwoch, den 23. u. Donnerstag, den 24. September a. c. 


gleichzeitig 
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellsechaft, 


in Breslau bei dem Schlesischen Bank-Verein und dessen in der Provinz Schlesien errichteten Commanditen, 
„ „ bel den Herren Ruffer & Co., 


in Gotha bei der Deutschen Grundéredit-Bank, 

in Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg. 
2) Der Subseriptionspreis ist auf 101 pot, festgesetzt. 
3) Bei der Subscriptions-Anmeldung sind 10 pCt. des zu zeichnenden Betrages in Baar oder courshabenden Effecten zu deponiren. 
4) Bei Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Zeichnung vorbehalten. 


abzunehmen, wobei die Caution verrechnet, resp. zurückgegeben wird. Soweit die Pfandbrieftitres noch nicht fertig gestellt, werden Certificate ausgegeben. 
Berlin, im September 1874. 


Berliner Handels- Geselischaft. 


In der Maude- umd Spener’schen Buchhandlumg (F. Weidling) in Berlin, 
Dessauer Strasse 34a, erschien soeben und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: [3989] 


Saling's Börsen-Papiere. IH. Theil. 4. Auflage. 


„Grünberger Weintrauben, d. J. ſchön“, 


3, zur Cur 3½ Sgr. d. Brutto⸗Pfd. Anleitung gratis. — Back⸗ 

obſt; Birnen u. Aepfel geſch. 6, Pflaumen 34, o. Kern 6, 

Kirſchen 7%, Dampfmus: Pflaumen 3%, Schneide: 5, Kirſch. 

* naati anderen Printe fende fe Pr, Wal es fiel. 

Ausführlicher Commentar zu den an der Berliner Börse und den 5 FEN) u. alle anderen Früchte jende fr. Pr.⸗Ct. allnüſſe 3 u. 4 Sgr. 4 
bedeutendsten auswärtigen Börsen Cours habenden Wechseln, Sorten, W / à Shod. Pan 5, fahe 76 Sgr. à Bio. [3773] S 

Stantspapieren, Pfand- und Rentenhriefen und Lotterie-Amleihen., Eduard Seidel, Grünberg i. Schl. 


In Leinwand gebunden 2 Thlr. 
W Nach Orten, an denen keine Buchhandlung besteht, wird auf Bestellung pr. Postanweisung eG Ps 
5 S franco geliefert, Wa uar £ F 1 
er dritte Theil „Bank- und Industrie- Papiere“ ist unter der Presse, die „Eisenbahn- Papiere“ 


in Bearbeitung. isn LE 
> EEE EEE 9, Ohlauerstr. 9, 


x 


5X Zur gefäligen Benhtung. 5 d. Schröer, | ane von aer 


Um mehrfach nachgewieſenen Mißbräuchen eutgegenzutreten, wer: | Bier-Grosshandlun 
den wir vom 28. d. M. ab bei Kohlenſendungen in Wagenladungen Schuhbrücke Nr. 32, 9, Jahreszeit nur 


= 
die Frachtbriefe mit dem Stempel: empfiehlt für 1 Thlr. frei in's ir r 
— — —äñ—ä—ä . UNSEREN Haus excl. Glas à Flasche 70 Liter. e ca essen 
Verwaltung der Steinkohlengruben: Wiener Märzenbier aus der Actien- 
o |karniner marem | in frischester 
v 


verſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr. — gegen rs 
Einſendung des Betrages ig 


Otto Schulz, 
Grünberg i. Schl. 


Am 27., 28. und 29. Septbr. c. a. 
F ſtelle ich einen Transport auserleſener tra- 
gender Kühe und Kalben, auch junge, 
prungfähige Zuchtſtiere 13969 


in Breslau, Schwertſtr. 7, 


Sct. Adalbert, Burghard u. Napoleon 


auf meine Firma zu achten, deren 


Thlr. it 1000, 500, 200 un 500, 200 un 4100 mit halbjährlichen, am 2. Januar und 1. Juli zahlbaren Zinscoupons versehen und innerhalb 
30 Jahren durch jährliche Verloosungen, im Jahre 1875 beginnend, mit einem Aufgelde von 10 pCt. des Nominalbetrages, abo mit respective 


on und 
orbenen Hypotheken- und 


„Hiermit besitzen die Pfandbriefe der Deutschen Grundcredit-Bank zu Gotha einen wesentlichen Vorzug vor den Pfand- 


Ausserdem haftet die Bank mit ihrem gesammten sonstigen Vermögen für die prompte Zinszahlung und Amortisation der emittirten Pfandbriefe, also auch mit 1 


5) Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung der Valuta und der aufgelaufenen Stückzinsen à 5 pCt. vom 1. Juli a. c. in der Zeit vom 1. bis ultimo October a. e. 


— — 


Grünberger Weintrauben 


—— 


??? T8 


3 
j 
$ 
Ay 
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ER 
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Barir 


3 


— E 


iai a, Kimbachen. "sure nes 13 - —— Verkauf ſp. zur Anſicht; nehme au eu 

bei Nicolai 0,8. 3 Waare zum Verkauf, reſp. zu nehme auch 

v i a TV gleichzeitig Aufträge auf holländiſche, oſtfrieſiſche und oldenbur- 

verſehen laſſen. [1237] [Elsner 12 - Die feit 37 Jahren von uns fabri- giſche Nindviehgattungen entgegen, deren Preiſe ich in Folge rüde 

Mokxrau bei Nicolai OS., den 18. September 1874 Böhmisch + +...+- 18 - |zirten, appetitanregenden, die Ver⸗ gängiger Conjunckur 20 bis 25 pCt. billiger als das vorhergehende 

au bei Nicolai OS., den 18. September 0 Waldschlösschen 20 - bauung fördernden uns als Präfer- Jahr ſtellen kann; ich bitte um gef. Abnahme und geſchätzte Aufträge, 

Die Gruben⸗ Verwaltung. r 20 5 lag eee e bewährten dabei die reelſte und prompteſte Bedienung zuſichernd. 4 I. 

J. V.: A. Rothkoegel, Berginſpector. TH A er Seas 2 i Da enbitter, | promi auf Leer in Oſtfriesland. ; : Rist. "i 

TEICHE: remain ERTL Gräteer 20 - orner den Welt- 4 

Ein D RR [ TCT ge 4 

in epoſitair in Bres u 9 e an 25 - m 5 ER ) in Wien 1873 : 2 7 A 

ii 2 42 2 t ngliso orter von Barklay, olera⸗Aquavi 4 Fi 2 9 

für eine ne auswärtige Brauerei Wird fl, Perkins € Co, in London 6 - empiehen wie biermit. anden / N i Aur 10 25 d 

; i uyy? s ourton Ale 8 ufern geben Rabatt L. Damman N ali 22 

geſucht. Adreſſen gefälligſt niederzulegen H| Ten garaitire rein geiitene Ju. Cordes in Therm a. d. Beidiel | ( Al: Herbstsaat 5 
u $ $ lität dieser Biere und bitte genau „ FARBEN 5 

nter der Chiffre K. 535 in der Annoncen- 


Kellereien und Comptoir sich nur 
Schuhbrücke Nr. 32 befinden. 
Expeditionen nach. ausserhalb, 


kpedition von Rudolf Mosse in Breslau. 
; — — — — e 1 ſowie [1275] den Fabriken der Herren lendorff & Co. in Hamburg 
Durch vortbeilbaften Einkauf verkaufe jeden 


nicht Baar Sa ie 3007 arke Ananas-Kindel und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg in besten Qualitäten 
prompteste Er 1 . ð ` 


p 1 Bei Entnahme in Gebinden die] I ſind in größeren Maſſen abzugeben. und zu zeitgemäss ke , Preisen. [1518] 
laſebalg, vitigsten Preise Die v. Tiele-Wincklerice || Paul Riemann & Co., 
als bisher ee om Flügel, Pianino's ik Sb. S. 1a. General- Depot für 0 a p Peru-Gnano. 
i Eur x von Ohlendo 0. 
š del billi B. Becker. 
( f Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“ 


Ananas-Fruchtpflanzen empfehlen wir unser Lager von Dung mitteln aller Art aus É: 


Rr e / / ß // TZEEEEZE A — — — — — — 
i * 2 è A D bo WIE 7 * A r 2 — 7 


Eiſenbahnſchienen und Zeiger zu Bauz wecken ofeiten biligt Julius Brost & Comp., Langegaſſe 26. 
e vormaligen Kemmpen | Neue Oſtſee⸗ E He: in der Scene Breslauer) ei 

ſpiünerei in Eutritzſch bei Leipzi vr eitung annoncirte Wirtbſchafts⸗ ne I 

Í ben noch folgende Mee um eringe, | 115 Gouvern anten das e Juſpector⸗Poßten für 82 en wird für ein ee 


ł} erkauf : S | | h A m ` h 1 b 
I große Dampfplätte mit den nö⸗ prämürt Berlin 1873. Die feinſte lie Beek der Frau [1031]; in Polen durch Gebrüder Königs- Fettwaaren⸗ 


berger in Warſchau zu m Orten end aft geludt poste 


[ 
U 2 2 * 
thigen Hülſen, Spuhlen und Töpfen, Sorte Fettheringe vom dies jährigen ulie Beck m mit guten Referenzen wird bon W ift beſetzt. 922 
haufen, e fert a end gau e 45, Praterſtra Wen, uns bald re 904031 Ei 3 Q d fi t — — = 
en, rt nach dem Fange Laglich friſ f RA engagiren geſucht. i 
SR Ken Teen |, Se See in Men caton | "Piel Stine. Ein dungen, audi  Werwiethungen und 
; thode in pikanter Sauce marinirt und ſtitute Wohnung und wird Placirang| Seiden⸗Band und Weifwaaren: ert bei 100 Se Geh. u. fr. Stat. Mielhsgeſuche. 


4 Kamm⸗Maſchinen neueſter Con⸗ 
ſtruction von Schlumberger. 

18 Mule ⸗Maſchinen 210 bis 240 
Spindeln von Hartmann in Chem⸗ 
nit. H. 34485) 

Die Maſchiuen find ſämmtlich bor- 
glich gehalten und werden zu äußerſt 
billigen Preiſe abgegeben. 

Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden 
und ſtehe gern zu näherer Auskunft 


bereit. 
Richard Bruns, Leipzig. 
Eine gut erhaltene ſtarke eiſerne 


| Drehbank, 

I., 57 Meter = 4% Fuß lang, mit 
Support, Planſcheibe, Schraubenfutter, 
Fußtritt⸗ und auch Schwungrad⸗Be⸗ 
wegung, ſteht preiswürdig zum Ver⸗ 


Handlung, 


in Doſen verpackt. Jahre lang dauer⸗ Innerhalb act 955 — = } 
auerſtraße 83. 


haft. Empfehle als eine billige und agen, garantist: 
feine Delicateſſe à Dofe von 4 Liter Ein Fräulein wünscht die ſelbſtſt. 
2 Thlr., desgleichen in feinſter Butter Führung einer kleinen Hauswirth⸗ m 


ebraten à Doſe 2 Thlr. Flomen: ſchaft zu übernehmen. Adreſſen erb. — i ; 
Ein junger 


Heringe, geſalzen, à Faß 114 Thlr.] Exped. d. Bresl. Ztg. sub Nr. 99. 
Mann, der Buchführung 


Verſende gegen Einſendung von 2 Thlr. 
verſteht, kann ſich zum ſofortigen 
4001] 


Stellung. Meld. im Stangen’fchen | Inſertionspreis 1½ Sgr. die Beile 
Annoncenbureau, Breslau Carls- i 


aße 28. 3944 ir : Mi 
Eg unverheiratheter, im 55 au fille 5 Miether zu 
atter den Sprach 150 Pr errfagen im Bureau des Evangel: 
polniſchen Spr er, katholi⸗ $ < 
ſcher, energifcher und tüchtiger Vereinshauſes, Holteiſtraße 6,8. 


Hofverwalter Matthias-Park. 


findet zum 1. October cr. Stellung Ein gropes Bimmer wat ſeparatem 
onf unterzeichnetem Dominium. Ge⸗ Eingang ift noch auf einige Tage in 
halt 100 Thlr. jährlich bei freier 15 Woche für Geſellſchaften zu ver⸗ 
Station: Abſchriften und Beugnile geben. [3020] C. Kaßner. 
ranco. 232 riedrich⸗ lem a Am a © 
Dominium Golejewko bei Goerchen, ee A 

Provinz Posen. Küche mit Waſſerkeitung pr. 1. Oelbr. 


5 Sgr. à Doſe frankirt durch ganz Ein Fräulein ſucht Stellung bei 
Deutſchland. 3480] einer älteren Dame. Adreſſ. Exped. 
H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee. d. Bresl. Ztg. sub Nr. 98. [3006] 
ee Antritt melden. 
Die Subdirection 
der 
Hannoverſchen Lebens⸗ 


e t t [4005] 
ohne hä es Cine junge Dame 

Verſicherungs⸗Anſtalt. 
(gez.) Otto Guhrauer. 


Zoll, militärfromm, gut geritten, für aus achtbarer Familie 
Stab s Offihere, 70 Friedrichsdor, und wird für ein hieſiges Weiß⸗ 

ſchwarzbr. Wall., waaren Gefält als Caf: 
Stern 5 Fuß 7 Zoll, geritten und ge- 
fahren, preuß. 50 Frödr., ftehen zum 


billig zu vermiethen. Näheres Nicolai⸗ 
ſtadtgraben 4 a. im Hochparterre. 


I: 1 1 Ham 
; erten unter . 1 aa? 
fofortigen Verkauf. Näheres durch herrn in den Briefkaſten der Ein junger Mann, mit Comptoir- |H underheirathet, welcher einen Hei: Die Reſtaurations⸗Locale, Reuſche⸗ 


pt kauf bei Hs Ziegler, Poln.⸗Liſſa. 
Br Roßarzt Puſchmann. und praktiſchen Arbeiten, nament⸗ z N l 
Petroleum, Ziegenhals, den 21. Septbr. 1874. Bresl. Ztg. [3012] lich mit der Alteifenbrande vertraut, 5 Kaen n . ae am Blücherplatz. 
feinstes, à Liter 2 Sgr. 3 Pf. wird pr. 1. October von einem Berl.] ein Paar Stunden Bureaudienſte I | ene nshalber zu vermiethen. 


Ein Gärtner, verheir. oder 


* 

Wiener Apollo-Kerzen, à Pfd. 11 Sgr., 
i bei 10 Pfd. à 10 Sgr. 
Sͤtearin- u. Paraffin-Kerzen sehr billig. 


A. Gonschlor, "x." 
Weintrauben, 


P Kur: und Speiſetrauben verſendet in 
Kiften von 10 Pfd. à 3 Sgr. p. Pfd. 
Gebrauchsanweiſung gratis. 


150 Stück Schafe Haufe geſucht. Adreſſen sub C. L.] zu verrichten hat, wird b t: 

verkauft das Dominium Schöneiche Ein j. Mädchen m. g. Handſchr. 56 nimmt die Annoncen Expedition lic 205 Telek Gehalt freier : Reuſcheſtraße 38159 
bei Neumarkt. 12971] welches ſeit mehreren Jahren von eaten & Bigler in Ber⸗[ Wohnung, Feuerung und Be- ist die Hälfte der 1. Etage, aus fünf 
Sa 2 als Kaſſirerin u. Buchhalterin lin SW., Leipzigerſtraße 46, entgegen.] leichtung zum baldigen Antritt J Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
100 Stück thätig war, wünſcht pr. 1. Oct. Ein im gerichtlichen Calculatur Fach] gelucht. Das Nähere durch mit areas 3555 
weid efette Schöpſe Br 8 1 eine F. 8 nd N ee mog ‚bios Die Gutsverwaltung per October zu vermiethen. [3008] 

j ffert. unter K. L. 97 in den ei gutem Gehalt Stellung bei dem f . ' = 1 

Brieit. d. Bresl. Ztg. 2996] Unterzeichneten. Offerten unter Bei⸗ zu Miechowitz OS. Freiburgerſtraße 10 
-m Rr TE ſchluß der Zeugniſſe werden erſucht. B. Becker. [1276] ift der 2. Stock, 3 Stuben, Alkove, 
Sur in ee Geſchäft aldenburg i. Schl. 1228] ] Küche und Beigelaß zum 1. October 
F r ein Cigarren⸗Eogros Geſchäftf Hoben, Kreis⸗Gerichts⸗Calkulator. Fu mein Woll- u. Strumpfwaaren⸗ zu beziehen. [3015] 


Namslau. 


zum Verkauf Dom. Naſſadel bei 
[1265] 


3 ie ... ; 83 Sedd FTT 
18 M. Jacob ER ſchon als ſolcher thäti i Die hieſige [1243] Geſchäft en gros ſuche ich einen 
E wer g war und unter 0 1 ; ier 2 
182936] Grünberg i. Sch de 2 Reſtaurateuren und Privaten große Amtsſecretär -Stelle Lehrling. J. J. Beier, Carlsſtr. 27. Blumenſtraße Nr. 4 i 
2 oeann W. 0 i 1 mit welcher außer freier Station a Lehrlinge Saale jibo 7 Etage, — 
) 2 ntritt bei feſtem Gehalt geſucht. S > genremiſe, jowi 
| „ Ananas Kartoffeln, Der Bockverkauf „„Pelbungen. werden unter Ghifire Gehalt yon 180 te pro Hann bere lune im meiner „Sede ben San Önrtenbenupung ant bermiethen. i 
i Je . t o Å. Ste . 7 y e r e ag. 
HGeeſchmackes, offerirt Dominium Dürr- e e — EDER. 17. Weinen. beſetzt werden. Ac, Mugban Ir., Ring gle. 40 Nr. 6.7. (2720) $ 


Ramboui zd 3 i ing- ` 28754 A 
lag ben 2. optie ne ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ Uualificirte unverheirathete, wo⸗ 


ichni 5 fections⸗Geſchäft ſuche ich einen] möglich militärfreie Perſonen, mögen] Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft y 
Peeti daper i be Amen flotten Verkäufer und kann der An⸗ fih bald unter Beifügung ihrer Zeug: ſuche iich „1270 Ohlauerſtadtgraben 22 * 
Wagen nach Bahnhof Bunzlau gestellt. tritt am 1. oder 15. October c. er⸗ giſſe und eines Lebenslaufes bei den einen Lehrling. it die Y chparterre 


jentſch bei Breslau, den Sack frei ins 
Haus à 1 Thlr. 8 Sgr., bei Entnahme 
pon mindeſtens 5 Sack à 1 Thlr. 6 Sgr. 

Aufträge erbeten bei G. A. Schleh, 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 41. 1 fi folgen. Offerten an: [3027 Nentamt in Klein⸗Oels, Kreis À 9 
5 N = î Wenig 7 Rackwitz, M. Schneider, echweldnig Oblau, melden. H. L. Wandrey in Carlsruh OS. a ene Bahet 6.) 
€ F % Meile bon Butala. = in Speceriſt, der poln. Sprache Ein deulſcher e O ee 
2 eue ſt ee [3942] W. Leitlof. E mächtig, flotter Verkäufer, 1 pr. C emiker Ein Lehrling, Roßmarkt Nr. 9 
1. October oder ſpäter Stellung. Gef. p Sohn achtbarer Eltern, mit der nö⸗ ſind die großen Parterre⸗Räumlich⸗ 


Fettheringe 


vom diesjährigen Herbſtfang, in fein- 
ſter Tafelbutter gebraten und in eine 
l ifante feinſchmeckende Sauce gelegt, 
f Monat dauerhaft empfehlen als 
billige hochfeine Delicateſſe in herme⸗ 
tiſch verſchloſſenen Blechdoſen von 4 
Liter Inhalt zu 2 Thlr., desgleichen 
friſch marinirte Heringe à Doſe von 
4 Liter 2 Thlr., geräucherte in Kiſten 
von 6 Pfund 1% Thlr., Nordiſche 
Flomenhering geſalzen in Fäſſer von 
circa 12 Pfund 1% Thlr. verſenden 


Schwaben, des te Dr. phil N: l € z i 
an en Offerten unter Chiffre F. G. poste] Pr. phil., vorzüglich empfohlen, mit thigen Schulbildung verſehen, kann in keit Como z 
Motten, |* f | Sprachkennt aw ; 3 eiten, zu Comtoirs und Geſchäfts 
Fade den poe Sade be rest. Bül OS. zu richten. [2972]. 5 15 . ‚m Suder un 3 5 a frt n den . in vermieten: 7 

t 5 Erfolg 3 1 onwaaren⸗Fache, ſucht angemeſſene . Ringo, in Laden mit Schaufenfter, mi 
nach 5 Minuten garantirt. Nur allein Hlg. Commis U. Buchhlt. Stellung gleichviel ob im In⸗ oder Obleka sag 50. E oder ohne a Humer 
zu haben à Schachtel 6 u. 10 Sgr. bei | erhalten ſtets Placement durch H. Auslande. 2984] | ————:᷑ | it Neuſcheſtraße Nr. 58/59, nahe 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. [3086] Hannig's Wwe. in Leobſchütz. Eine] Gefällige Offerten an A. B. 10. es lam Blücerplag, pr. 1. October zu 
ieee Poſtm. z. Antwort ift beizufügen. Schwedt a. O. poste restante. Ein 121525 Mann vermiethen. 25200 

Stellen-Anerbieten und 5 ö 


BE a De an s achtbarer Familie kann bei W SE 
ch. Rendant, un 3014) G À 
Gr ſuche. an un b, Rendant, als E ling 57 Paſſage it 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. Kaſſenweſen und Correſpondence ver⸗ 0 ehr ing oder ohne Keller und ein kleiner 
traut und gut empfohlen, nur ſolche eintreten. Laden ſofort zu vermiethen. [30877 


Für meine Tuch⸗,Modewaaren⸗ 
und Bandhandlung ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen 


Commis 


i — 

gegen baar oder Nachnahme. Fran⸗ Ein dramatiſcher Lehrer reſp. Leh⸗ wollen ſich melden, kann bald bei 350 Freudenthal & Steinberg, 

catur durch ganz Deutſchland à Doſe rerin wird geſucht. Adreſſen ab: |Æ als Verkäufer und Decorateur. bis 400 Thlr. Gehalt ꝛc. eine gute Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗ Pferdeſt III 
oder Kiſte 5 Sgr. [3116] zugeben sub H. 22891 in der Annon- |É Oppeln, im September 1874. Stellung erhalten durch das Stan⸗ Geſchäft, a 
Müller & Broder, cen Expedition von Haaſenſtein & [1256] F. Noſenthal. en'ſche Annoncen⸗Bureau, Bres- Ohlauerſtraße 83. nebſt Wagenremiſe abzulaſſen 

x Barth a. d. Ditiee. Vogler, Ring 29. [4007] 2 5 au, Carlsſtraße 28. [3991] i Gartenſtraße 8. [2973] 


Bi Breslauer Börse vom 22. September 1874. 


I inländische Fonds. inländische Eisenbabn-Prieritäts-Ohligatlanen, industrie- and diverse Aotien. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. mtl. Cours. Nichtamtl. C. 8. Nichtamtl. C. 
Pros. cons. Anl. 19 106 B. Fr ie eg j 7 = — Brel, iaaa: PER upne yi 3 Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
do, Anleihe.. 4, |100 8 = „ i. Möbel |4 | — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Sti.-Schuldsch. 3i | A4 ba A Oberschl.Lit.E. |33% | 864 B. | — a AS = * pro 100 Kilogramm.) 
&o.Präm.-Anl. |3 4 | 131% G | > do. Lit. Cu. D. |4 9% B. 5 > Jiesner) |5 — - Waere feine mittle ordinii - 
Bres. Stdt.-Obl. 4% 93% ba | — do. 1873.5 | — — NN S a 3 AE SA 
f do. do. 4% |100% ba ja do. Lit. F... 4% 101 B. = da Halnache 4 — Weizen, weisser. 71121617 — 1 61.5 — 
Schi Pfdbr. all. 3 | 85% um | -- do. Lit. G 4% |100% B. 5 40 pe ee n do. gelber 625 — 676 520 — 
f do. do. 4 96½ B. En do. Lit. H 4 101% E. — à > 4 50½ “/ bzG 19 Bogger, ernennen. 6 — — 520 — 57| & 
F a de. 186 5 347 B do.Wagenb.G. 48% bzG, a 5 20 a 
do. Lit. A... 3y 2 — 0 89. a x 4 . — Donnersmhütte 4 — 59% G. erstdo cha en e . 2 u 2 — 151 51— 
x äo. do. 4 1951,96 bzB.| ~= do. Ns. Zwb.. 3% | — po Laurahätte.... 4 140 d. 140° bz Hafer, e ah ee 5 24 — i] 5115I— | 5] 7 = 
do. do 44 | 101% 5. | A doNeisseBrieg |43% — - Moritzhütte 4 ar 59 B AD 2er mann 7 6 —1 6125 |— | 6110 — 
do. Lit. B 4 — 10968... Oceel-Cderbrg. 4 — 15 Obe. Eisb.-Bed. |4 | — 7 G. 
do. Lit. C 5 I. 96% G. E — Bi) ee eu 10 2 2 Oppeln Cement 4 — 46 B. 
do, do. ... |44% |101% B s „„Oder-Dier |5 A - SCH. Eisengies. un $ r 
de. (Rustica) |4 1 968. 2 r Ka een A 2 25 5 Notirangen der von der Handelskammer ornanaten EDmeztgelnv 
f RN 1% | 101% B jere Carl-Ludw.-B.. |5 — HOR do. Immob. I. 4 | 78%à9 bz — 25 zur Feststellung der Marktpreise von 
do. o. A 4 B. r Lombarden . |4 | 89 6. pu 88 1 a9 bz do. do. II. 44 S131 4 bs Raps und Rüb 
| ben Fact l. 3 185% B = Gest-Franz.ötb. |4 |1924 G. Pre s do-Kohlenwk. |4 | — 8 x — 
f Rentenb. Beh). |4 98% bz Ey . Beier 8 = j | — deo Lalana. 1 95 G — Rep 109 n Kenn AN Ser Ff 
65 do, Posener 4 Bu G. — Marsch en 2 Tuchfabrik ea FFF 7125 —1 7115 — 627 6 
sch. do. 4 20 
chl. Pr.-Hilfek. 4 92 B. — — — —ñ—ĩ—ä— do. Linkh.-Act. 5 — 104% G Wincer-Rüb sen 7126 627 6| 6| 7| 6 
f do. do, 44 — Ei Ausländische Eisanbanu-Prisritäte-Obligailouse, 30 do. St.-Fr. 41 — 05 2 Sommer-Rüb een 7112 6] 6127| 6 6| 7| 6 
Schl. Bod.-Cid. |i% + — Kasch.-Oderbg. 5 — = Sil. (V. ch. Fabr.) |4 | 71 B . Doe a E e 7120|-| 7| 5j—| 6|15| — 
f do. do, 5 |100% B. | — De er = — 2 ver. Oelfabrik. 4 67% 55 Schlaglein 9 ——1 815 — 7125 — 
 Ansländissoe Fonds. do. Prior.-Obl.( 1 | 71 bz | — Vorwärtshätte. |4 | — 47 6. | 
Be 1885 5 > et B. Muhr. Schles. | Heu 50—53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Französ, Rente |5 — u 6... Re Fremde Valnton, Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr.—10 Thlr. 7 Sgr. 
Italien. do. 7 66% B. Bank - Aotlen, Ducaten — nn pr. Scheck. à 600 Klgr 
Oeet.Pap.-Rent. 4½ | — | 65% B. Bres. Börsen. | 20 Fre. Stöcke — | > 
2 1 Rent. 4½ |68% bz En i ee j — | 90 G. Oest. Währung. | 92% bzB. 1 = i 
dd. Loose 1860 |5 — 108% G. 0. Uassenver. en = öst. Bilberguld. | — 1 : 
k do. do. 1864 — 98 G. do. Piscontob. 4 93 42 bz | -- is. m Galien. ne 1715 Kündigungs-Preiss 
| Foln.Liqu.-Pfd. |4 68% tz — do. Handels- u. fremd. Banknot | — abe 
400. Flandbr. | — 80% B. Entrep-G. 14 | — . 744 B. in)ösb.Leipzig | — . — für den 23. September. 
2 einlösb g 
nn ec 9 9035 br do Maki. VE. 1 88 B: Russ. Bankbill. | 94% bzB. I. Roggen 51% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, Hafer 53%, 
Ke Sod. Ur A DE . "VD. — . H A 
Ferch Wien | — 5 4e. Pro. WB. 4 — 64 B: Rinn 
-inländische Eisenbahn - Stammaotien und Stamm- | do. Prod.-Bk, |4 | — 17 B. Amsterd.250f. |3% [KS. 143% 6. | — zr i „Spiri 
N Prioritätsaotien. Pos.-Pr.Wehslb |4 -| — & ER i 8. ia enen von! Kattel Spiritus 
Br. Sehw.-Frb. 4 |105% G. = Prov.-Maklerb. |- | — 80 C. Relg, ihtze. 4 |ES.| — Ea Pro 100 Liter à 100 X Tralles loco 24 ogB 23% G 
do. neue 5 |102% B, 2 Schle, Bankver. 4 |116% bz 25 9. „%% ME — ; . b gr drs 
Oberschl. ACD ag 9 B. A do. Bodenerd. 4 | 94% a4 bzB.| — London IL.Strl. 3 |k8.16.24% bz | — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 21 Thlr. 29 Ser. RA 
400. B. 32 — a do. Centralbk. |4 | 68 B. * do. o 3 3M. 6.28% bzē@.| -- dito dito 21 „ 22 „ 8 6. 
0 de. D. n. Em. — |161% G. | — do. Vereinsbk. 4 — 944 à% bz Paris 300 Fier. |4 |kS.| 81% bz — 
i . 0 -U-Eisenb. 4 |J21 etw.bzB.| — Oesterr, Credit |4 150 G. pul50a4% bzG. | Warach 1008. R | — |8T.| 94% G. — — 
40. ‚St.-Prior. ls 120% bz | a Oberschl. Bank 71 6. ih Wien 160 fl. |5 k8.| 92% dz a 
.- Marseb. do. 5 | -- — Obrschl.Crd.-V. 74 bz — do. do. 5 |2M.| 92 bz — 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich Jin Breslau. 


